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Na 265. Sonntag den 10. November 1901. IX Jahrg. 


Der Fehlbetrag im Reichshaushalts⸗ 


glück erklärt hat, abgelöſt zu werden. Die vorgelegten Berichten über die Ergebniſſe eta t, der auf die ungünſtige wirthſchaftliche 


Korn⸗, Brotpreiſe und Zölle. Kaſſeler Wecke dagegen hat ihrenſder Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ſe, r Nen 

Uuſere liberal⸗demokratiſchen Agrarfeinde[ Preis ſeit 20 Jahren vollkommeuf verwaltung während der Etatsjahre Lage zurückzuſi hren 1 vir 7 a 
hetzen bekanntlich das Volk in den Städten|unverändertbeibehaltentrogaller]1896 bis 1900 babe ich mit Befriedigung] der „Münchener Allg. Ztg.“ auf illi⸗ 
immer damit gegen die Kornzölle auf, daß[ Schwankungen der Zollſätze und ſerſehen, daß auch in dieſem Zeitabſchnitt in der onen geſchätzt. i 
ſie behaupten, jeder Pfennig des Zollbetrages[ der ſinkenden Getreidepreiſe. Ausgeſtaltung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Ueber den Umfang der Arbeitsloſigkeit 
käme auch in einem ebeufoviel höheren Brot Schon bevor überhaupt ein Zoll auf weſens rüſtig weitergearbeitet iſt. Mit Inter- und die induſtrielle Lage hat auch die 
preiſe zum Ausdruck. Wie wenig dieſe Be⸗ Weizen gelegt war, 1878 hatten die Kaſſelerſeſſe habe ich namentlich von den Zahleuſſächſiſche Regierung Erhebungen ange⸗ 
hauptung zutrifft, dafür hat kürzlich ein Herr Bäcker den Preis für 100 Kilogr. Wecke, der | Keuntuiß genommen, in denen die außer: ordnet. 
G. Gerland in der „D. L. Pr.“ den geuauen früher ſtark ſchwankte, auf 66,67 Mk. feſtge⸗ ordentliche Entwickelung des Fernſprechweſens Das Pariſer „Petit Journal“ meldet, daß 
ziffermäßigen Beweis gebracht. In der Stadt legt und fie haben dieſen Preis beibehalten, zum Ausdruck kommt, und daraus gern er⸗ſſich unter den Arbeitern im Breſter Kriegs⸗ 
Kaſſel, wo die Bäcker auerkennenswerther Weiſe als der Zollſatz auf 5 Mk. pro 100 Kitonr. |jehen, daß die Verwaltung mit Erfolg be⸗ hafen eine Ausſtandsbewegung geltend mache, 
das Gewicht ihrer Backwaare ſeit jeher au Weizen erhöht war, ſie haben ihn freilich müht geweſen iſt, die Vortheile dieſes Ver- welche ſich auf die anderen Kriegshäfen aus 
amtlicher Stelle befaunt geben, koſten in den auch dann nicht herabgeſetzt, als Caprivi denſkehrsmittels auch dem platten Lande zu er⸗ zudehnen drohe. Die Marinebehörde ſehe die 
letzten 45 Jahren und in je fünfjäbrigem] Zoll zugunſten der vuifiich- amerikanischen |fchliegen. Auch auf dem Gebiete unſerer | Situation für ernjt au. 


Durchschnitt: Bauern auf 3,50 Mk. ermäßigte. Wenn Verkehrsbeziehnugen zum Auslande und zu] In der Budgetkommiſſion der franz ö⸗ 

100 Kg. Weizen 100 Kg. Wecke (Semmel) jene Zollſteigerung von 0 auf 5 Mk. den den Schutzgebieten find werthvolle Fortſchrittefſiſchen Kammer äußerte ſich Donnerſtag 
1854-58 2230 27.78 Weizenpreis jo wenig, den für Wecken ganz] zu verzeichnen. Ich rechne dazu namentlich Nachmittag der Finanzminiſter Cailloux und 
1859.63 21.20 28.18 und garnicht zu beeinfluſſen vermochte, wes⸗ die beſſere Ausgeſtaltung der regelmäßigen] der frühere Geſandte in China Pichon über 
1864-68 22,54 30.65 balb ſollten die Kaſſeler Bäcker dann die von kurzfriſligen Poſtdampſſchiſſverbindungen mit die Vorlage zur Deckung der Koſten der 
1869:73 24,30 45,81 den Agrariern jetzt geforderte Zollerhöhung Oſtaſien, Auſtralien, Oſtafrika und in den |China-Expedition und der aus Aulaß dere 
1874-78 22,35 66 um 4 Mk. plötzlich mit einer gleich großen ſchineſiſchen Gewäſſern ſowie die Begründung ſſelben an Privatperſonen zu zahlenden Ent⸗ 
1870.83 ee 66.67 Steigerung des Wecke⸗Preiſes beantworten | md Beförderung deulſcher unterſeeiſcher Tele- ſchädigungen. Der Finanzminiſter verbreitete 
1884.88 16.74 66.67 müſſen? Was bedeuten diefe 4 Mk. genen graphenverbindungen nach fernen Ländern, |fich über Einzelheiten des Entwurfs und be⸗ 
1889.93 18,79 66˙67 über einem Preisunterſchied von 51,21 Mk.] Ländern, mit denen in den letzten Jahren fürwortete ihn, ſtellte jedoch der Kommiſſion 
1894.98 15,46 66,67 wie er in den letzten fünf Jahren zwiſchen ein entſprechender Anfang gemacht werden anheim, in die Anleihe die Summen zur 

[4 


konnte. Daß die Reichspoſtverwaltung den im|Schadloshaltung von Privatperſonen nicht 
Auslande befindlichen Angehörigen des Heeres einzubeziehen. Pichon erklärte, er glaube, 
und der Marine werthvolle Dienſte hat leiſten daß die von China eingegangenen Were 
können, gereicht mir zur beſonderen Bes pflichtungen eruſt gemeint ſeien und die 
friedigung. Die nach Oſtaſien entſandte Mächte völlige Sicherheit hätten. Die Kom⸗ 
Feldexpedition hat den im fernen Oſten | miſſion beſchloß ſodaun, die Anleihe zur 
kämpfenden Truppen den regelmäßigen Ver⸗ Deckung der Koſten der China⸗Expedition auf 
kehr mit dem Vaterlande ermöglicht, die] 200 Millionen Franks feſtzuſetzeu und den 
Zahlen der von den Marineſchiffpoſten ver⸗[ Betrag für die geforderten Eulſchädigungen 
mittelten Poſtſendungen zeigen, in wie hohem | nicht in die Anleihe einzubegreifen. Eudlich 
Maße durch ihre Einrichtung dem Bedirfniß | teilte die Kommiſſion feſt, daß die Emiſſion 
der im Ausland befindlichen Mannſchaften in dreiprozentiger unkündbarer Reute er⸗ 
der Kriegsflotte entiprochen worden iſt. Daß folgen ſolle. 

auch das finanzielle Ergebniß der Reichspoſt⸗ Die Beilegung des türkiſch⸗franzö⸗ 
und Telegraphenverwaltung trotz der erheb⸗[ſiſchen Konflikts ſteht alsbald zu erwarten. 
lichen Steigerung der Aufwendungen für den Nachdem Admiral Caillard die Zollämter 
Ausbau des Fernſprech⸗ und Telegraphen⸗ der Juſel Lesbos beſetzt hat, ſcheint nunmehr 
uch ein befriedigendes geweſen iſt, habe auch der Sultan den Eruſt der Lage erfaßt 
ich gern erſeher. Ich ermächtige Sie, allen| zu haben. Am Mittwoch ſaudte der Miniſter 
Betheiligten für ihre treue und erfolgreiche | des Aeußern, Tewfik Paſcha, eine Note an 
Arbeit meinen Dank auszuſprechen. die franzöſiſche Botſchaft nebſt einer Anzah 
ttt . —  —  _ 
muthigen und vernichten; wir müſſen ſie „Erſt dadurch, daß man an fie glaub. 
überwinden und an ihnen wachſen und gewinnen die Dinge Gewalt über uus,“ 
ſtark werden.“ Er ſchüttelte abwehrend das ſagte fie eruſt und nachdenklich. 


Haupt. ; 
; Svante fprang auf und trat wieder von 
„So dachte ich auch. Aber die kleine Heiderun fort an das Holzgeländer; ſein 


10 e De or 8 Herz ſchlug wild; ein Sturm entfeſſelte ſich 
chen, dein ich eine Heimat in ſeiner Seele. Und durch dieſen Sturm 
geben wollte, iſt in Uẽfrieden und Noth ges] up Aufruhr klang es wie ein jauchzendes 


kommen durch mich.“ Liebeslied. Heiderun blieb ruhig ſi i 
2 5 ; 8 i hig ſitzen. Sie 
„Ihr irrt, Herr, fiel fie mit heller faltete die Hände um die Kuiee und ſah 


Verſtaud 118 ee ee nachdenklich in den blauen Nachmittagshimmel 
anderer trägt die Verantwortung für meine ar: Ban 8 7 — * und den 
Thaten, als ich allein. Och that ſie aus als das Rauschen der Elf, als der Schret 
= 5 ſelbſtändigem Wollen, niemand durfte mich feines Adlers hoch oben 1 ſtillen Luft. 
zählungen blieb ihr Geſicht hell und heiter. zwingen; niemand trägt die Schuld daran. And obne ihre Stelling zu berkndern, iet 
y fi N BR 88 7 
eri tee dos und ihrer Antwort Und — 1 I rar Be] dem wunderbar warmen, tiefen Licht, das er 
e 5 harrer 2: lic ich niederblickte, ſah fie wenn Ihr f r das old ures De heut zum erſteumal in ihrem Leben geſehen, 
fante fie mit ang noch nicht gewußt,“ ihn nachdenkli a. einen Andern verantwortlich macht. Nicht ſprach fie weiter.: 
Ruhe. Ju ae: Ae trauernder „Das 1 ſehr 1 meinte fie. „Aber] der Fluch trägt die ii N ſondern Wenn ich Spaute Oblſen gewesen wäre 
er u i i hoff ; f 5 5 
se ag was ich e ae? waler . eine Hoffnung,“ rief i e ſtarrte ſie faſſungs⸗ 77 1 einem andern solche 
EERER Ex kaun man Euer Leben anders er unmuthig, und ſtieß mit der eisernen los au, wie eine Offenbarung; daun wurde se 5 . Leben 1 Denn 
ul an ade ne ſolange man es 1 20 ſeines Stockes auf den ſteinigen Grund | fein gan ie } 717 15 5 alle a ee zen Goit oa: tee 
nen ; i ges. „Man glaubt nicht u illkür un ! 2 ; 1 DOE 
en tan überjehen, daß Ihr einsam und 2 „Es ist doch nur Eure Schuld, wenn Laune, ER was ER durch 1 darüber verfügen — es ſei denn, ich gäbe 
lernen Wee enn man es näher kennen ae ae Deere ya. uud Ihr könnt d zu 1 Fade ii 35 te * ae F 
25 ver wenn Ihr es ganz keuutet,“ rief ra le Unrecht erfahren bätte, fo ſolte an 75 > babe zu verantworten, was ich daraus mache. 
Aber kennt golirdet Ihr es beſſer verſtehen. „Ihr verſteht die Dinge nicht, über die Sieg des Unrechts in der Welt glauben? Nimmer würd' ich eine ER: an dar⸗ 
Ihr denn, 1 825 mein Leben denn? Wißt Ihr redet. Ihr wißt nicht, was es heißt, Nein!“ rief ſie, und ihr ganzes Geſicht er⸗ 1 1 den en Sn 
Wie mir das Gift mir verdorben ward ? lebenslang kämpfen gegen eine unſichtbare ſtrahlte in heiliger Begeiſterung. „An das En 58 115 175 Böſe vor allem ſollen ie 
drang, bis es krant tropfeuweiſe ins Blut] Macht, die uns nicht losläßt, die uns über⸗ Gute ſoll man glauben und an das Glück, kämpfen und im nicht Naum eher wir 
mir Blatt um B. und wild wurde? Wie all zu finden weiß und, über unſere ſchwacheſſo wird man beides gewinnen!“ 115 195 7 auf Erden. um geben, ſich 
grüner Baum entbien der Hoffnung ewig Gegenwehr lachend, erbarmungslos über „Was nützt mir der Glaube an eine ausz N 
a isn ward, daß er nun uns dahinftürmt Ihr wißt nicht, wie ſich gute Macht, wenn doch die böſe Macht den „Aud wenn das, was Ihr Sünde neunt,“ 
anklagend gen Himmel fta dürren Aeſte Wille und Herz geſtemmt haben gegen die Sieg behält! Ich habe genug gekämpft gegen ne 50111 155 nur halb nach ihr 
auch, wie ſich das Geschick vol 1 Ihr 1 ae 555 55 1 17 BER he 12 1 ae 5 u n 25 „göttliches Strafgericht wäre — 
f 13 vollzog, bis es gebrochen wurde und das Herz ſich mit einer ſtärker war als ich, verſuchte ihre Wirkung 1 

mich taten und vernichten konnte?“ ehernen Mauer umgab, dahinter es ſich nun zn lähmen, indem ich keine Augriffsflächen „Die Sünde Eurer Väter iſt nicht ſo 
Be" Ich kann es mir nicht einmal |fehweigend verbiutet. „ mehr zu laſſen beſchloß. Es nützt nichts. groß, als daß fie das verdient hätte.“ 

G. „Und warum das 2“ fiel fie lebhaft ein. Sie findet mich doch.“ Ueber des Mädchens 

„Gut, jo ſollt Ihr es hören.“ In, Die böſen Tage dürfen uns nicht ent⸗ Geſicht ging ein heiliges Leuchten. 


Dieſe Ziffern ſpreche Weizen⸗ und Weckepreis dort beſtanden hat. 

1 beſender en n Wie groß dieſer Preisunterſchied bei den⸗ 
garnicht mehr bedarf. Wir ſehen, daß der jenigen Bäckern außerhalb Kaſſels iſt, die 
Preisunterſchied zwiſchen Weize Er u cke ſich jetzt zur großen Freude der Freiſinuigen 
pro 100 Kg., der im Jahrfünft 183 59 55 x und Sozialdemokraten ebenfalls an den Kund⸗ 
4,49 Mk. betrug, fortgeſetzt gehe gebungen gegen die Kornzölle zu betheiligen 
brochen geſtiegen iſt bis auf 51 21 Mk. im] beginnen, das genau feſtzuſtellen wäre eine 
letzten Jahrfünft 1894/98. £ Daufenswertbe Aufgabe für unſere auf dieſem 
i Gebiet ſo wenig eifrige amtliche Statiſtik. 


ie Weizenpreiſe hatten ihren höchſten 5 
Stand 1869 Wir ſind ſicher, daß auch eine Erhöhung des 
173 mit 24,30 At, erreicht und Zolles auf 7,50 noch lange nicht hinreichen 


fielen vo f 

mählich 1 f Ba würde, um die Weizenpreije auf die Durch⸗ 

zollſätze der mit dem Jahre 1879 begonnenen ſchnittshöhe zu bringen, wie fie von 1854—83 

neuen Bismarckſchen Wirthſchaftspolitik. Erſt beſtanden hat. Es brauchte alſo auch das 
Weißbrot bei einem ſolchen Zoll durchaus 


unter der g k⸗ Sur 
(1889) a 3 5 — un zu werden, als es gegenwärtig 
chon iſt. 


eizeupreiſes bemerkbar, um aber durch eine 
Politiſche Tagesſchau. 


noch ſtärkere Preisſenkung infolge des Ein⸗ 
ſetzens der gegenwärtig noch inkraft befind⸗ 

Se. Majeſtät der Kaiſer richtete folgenden 
Erlaß au den Reichskanzler: Aus den mir 


lichen Caprivi- Handelspolitik, welche Fürſt 
Bismarck bekanntlich für ein nationales Un⸗ 


N Svante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 


trotziger Entſchloſſenheit ſetzte er ſich auf 
einen Stein, Heiderun nahm in einiger 
= Entfernung von ihm wieder Platz. Er be- 
—— ascöbruck verdoten.) gann zu erzählen, in grollender Erregtheit, 
(62. Forlſetzung.) mit dem dumpfen Trotz gefeſſelter Selb» 
Sie faltete die herabhäugenden Hände, ſtändigkeit. Er erzählte ihr alles: wie der 
ſah 55 immerfort mit verwirrender Ruhe Knabe geweint um das Geſchick; wie der 
und Se eee an, ſah traurig aus Jüngling ihm gedroht an der Leiche der 
und Igor 1 ich kopfſchüttelnd: Schweſter; wie der Mann es verſucht an 
möglich if den nicht begreifen, wie das Bord der „Lowiſa“, und wie er ſich endlich 
Wie w. 3 dem Unüberwindlichen hoffnungslos ergeben. 

f ie was möglich iſt?“ fuhr er gereizt 


Heiderun hörte ihm ſtill und aufmerkſam 
5 zu. Mauchmal zwar war es, als wären 
„Daß man ſich durch die gottloſen Worte] ihre Gedanken ganz wo anders, denn fie ſah 
eines alten, jähzornigen Mannes ein reiches, ihn nicht an, und bei ſeinen traurigen Er⸗ 
ſchönes Leben verderben läßt.“ N 

„Woher wollt Ihr wiſſen, ob es reich 
und ſchön und verdorben iſt?“ 


au 


(Fortſetzung folgt.) 
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monatlicher Tratten auf die Zollverwaltung; 
dieſelben ſind auf die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft ausgeſtellt und beginnen vom 1 
Dezember. Der Betrag jeder Anweiſung iſt 
25 000 türkiſche Pfund und das Ganze ent⸗ 
ſpricht den geſammten für Lorando geltend 
gemachten Forderungen. Ferner benach⸗ 
richtigte Tewfik Paſcha den Botſchaftsrath 
Bapſt, daß der kaiſerliche Ferman, der den 
chaldäiſchen Patriarchen anerkennt, bereits 
erlaſſen ſei, und daß die Anerkennung der 
anderen franzöſiſchen Forderungen, die in der 
am Sonntag übergebenen Note geſtellt 
wurden, auf gutem Wege ſei. — Das Wiener 
k. k. „Telegraphen Burean“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Nachricht von der Ankunft 
des franzöſiſchen Geſchwaders vor Mytilene 
in dem Augenblicke, wo man im Yildiz- 
Palais glaubte, daß daſſelbe anf halbem 
Wege umgekehrt ſei, rief in Nildiz⸗ und 
Pfortekreiſen große Beſtürzung hervor. Man 
glaubt an eine Beſetzung der Juſel. Die 
Zahl der Schulen und Auſtalten, deren An⸗ 
erkennung Frankreich verlangt, beträgt gegen 
ſechshundert. — In Pariſer politiſchen Kreiſen 
verlantet zuverläſſig, das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader habe zwar ſofort nach dem Ein⸗ 
treffen des bezüglichen Irades die türkischen 
Gewäſſer zu verlaſſen, jedoch ſolauge in der 
Nähe der türkiſchen Gewäſſer zu verbleiben, 
bis die Pforte den Anfang mit der Aus⸗ 
führung ihrer Verſprechungen gemacht hat. 
— Admiral Caillard theilte das Eintreffen 
der „Linois“ und der „Epée“ in Mytilene 
und ihre Vereinigung mit dem Geſchwader 
mit. — Das engliſche Kabinet hat nach 
Londoner Berichten, des „Matin“ der Pforte, 
welche unter Hinweis auf den Vertrag von 
1878 die Jutervention Englands angerufen 
hat, geantwortet, England könne nicht inter⸗ 
veniren, da der gegenwärtige Konflikt von 
der Türkei hervorgernfen worden ſei. Sollte 
Frankreich jedoch weiter gehen und auf audere 
türkiſche Beſitzunugen Hand legen, dann wäre 
England bereit, der Pforte ſeine guten 
Dienſte bei der franzöſiſchen Regierung aus 
zubieten. 

Nach Meldungen ans London iſt der 
Herzog von Cornwall und Pork zum Prinzen 
von Wales und Grafen von Cheſter ernannt 
worden. 

In Marokko häufen ſich die Gewalt⸗ 
thaten gegen Fremde. Nach Madrid gelangte 
Telegramme aus Tanger melden neuerdings, 
daß zwei Stunden Wegs von Caſablania 20 
berittene Mauren den Israeliten Aaron 
Azagury, der portnugieſiſcher Unterthan war, 
erſchoſſen haben. Der Fall macht erhebliches 
Aufſehen und man erwartet in Tanger, wo 
über dieſe fortdauernden Ausſchreitungen 
große Entrüſtung herrſcht, daß Portugal 
mit Hilfe Euglauds ſehr kräftig vorgehen 
werde. 

Der Präſident der Panamakanalgeſell⸗ 
ſchaft Hutin unterbreitete, wie „Wolffs 
Bureau“ vom Mittwoch aus Newyork 
meldet, Admiral Walker, dem Vorſitzenden 
der Iſthmus⸗Kanalkommiſſion, den Antrag 
auf Erwerbung des Panamakanals durch die 
Vereinigten Staaten. Die Bedingungen ſind 
noch nicht bekannt gegeben; es heißt indeſſen, 
daß dieſelben für die Vereinigten Staaten viel 
günſtiger ſeien, als die vor drei Jahren an⸗ 

gebotenen. 

Aus Nordindien wird eine den Eug⸗ 
ländern ſehr unbequeme Erhebung eines Ge⸗ 
birgsſtammes gemeldet. Londoner Zeitungen 
bringen ein Telegramm aus Simla vom 6. 
November, nach welchem bei Grenzkouflikten 
mit den Waziris am letzten Montag 30 Offi⸗ 
ziere und Sepoys fielen und 6 verwundet 
wurden. 

Ueber die letzten Augenblicke Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs wird nach dem „Bureau Reuter“ 
noch folgendes bekaunt: Li⸗Hung⸗Tſchaug war 
in der Nacht wieder zu ſich gekommen, nach» 
dem er ſeit Dienſtag bewußtlos geweſen war. 
Er nahm etwas zu ſich nud ſchien ſeine 
Verwandten zu erkeunen. Die fremden 
Aerzte hatten ſich frühzeitig zurückgezogen 
und erklärt, daß nichts mehr zu machen ſei. 
Der Leibarzt Li⸗Hung⸗Tſchangs war allein 
bei ihm geblieben. Als Mittwoch früh die 
fremden Aerzte erfuhren, daß chineſiſche 
Aerzte an das Krankenbett Li⸗Hung⸗Tſchaugs 
gerufen worden waren, weigerten ſie ſich, 
dieſen weiter zu behandeln, wenn die chine- 
ſiſchen Aerzte nicht entlaſſen würden. Während 
man ſich um dieſe Frage herumſtritt, ſtarb 
Li⸗Hung⸗Tſchang. Sonntag wird die feier⸗ 
liche Aufbahrung der Leiche ftatifinden und 
werden die chineſiſchen Beamten vor der 
Leiche defiliren. Ein beſonderer Tag wird 
feſtgeſetzt werden, an welchem die fremden 
Geſandten zugelaſſen werden ſollen. Die 
Beerdigung wird in dem kleinen Dorfe ſtatt⸗ 
inden, wo Li⸗Hung⸗Tſchang geboren iſt. 
Der Tag der Beerdigung iſt noch nicht be⸗ 
timmt. Die Nachricht von dem Ableben 
Li⸗Hung⸗Tſchangs wurde dem Hofe telegraphiſch 
ibermittelt. Man erwartet das Eintreffen 
ines Ediktes, durch welches Li⸗Hung⸗Tſchang 

iach ſeinem Tode gewiſſe Ehrentitel zuer⸗ 


kaunt werden. — Ein großer Theil von Li⸗ 


Hung⸗Tſchaugs Rieſenvermögen, beſonders 
die Liegenſchaften, wird an den Staat zu⸗ 


rückfallen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1901. 

— Zur geſtrigen Abendtafel bei Ihren 
Majeſtäten waren geladen Fürſt und Fürſtin 
Eulenburg und deren Töchter, ſowie Pro⸗ 
feſſor Harnack. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten fand 
heute anläßlich des Geburtstages des Königs 
von England eine größere Tafel ſtatt, zu der 
u. a. der Reichskanzler Graf Bülow und der 
engliſche Botſchafter geladen waren. 

— Der Kaiſer begiebt ſich zu der am 
25. d. Mts. ſtattfindenden Rekruteuvereidi⸗ 
gung nach Kiel. 

— Die Kaiſerin wird ſich Anfang nächſten 
Jahres, ſobald dies von den Aerzten ſür ge⸗ 
eignet erachtet wird, zur völligen Wiederher⸗ 
ſtellung ihrer Geſundheit in einen ſüdlich be⸗ 
legenen Badeort begeben und dabei voraus⸗ 
ſichtlich von der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und den jüngeren Prinzen begleitet ſein. 

— Der ſchwediſche Erzbiſchof von Upſala, 
Dr. Eckmann, trifft auf feiner Rückreiſe von 
Italien, wo er ſich zur Erholung aufgehalten 
hat, in Berlin ein und wird Sonntag hier 
in ſchwediſcher Sprache predigen. 

— Zum erſten Bürgermeiſter in Fürth 
iſt vom Gemeindekollegium einſtimmig der 
Bürgermeiſter Kutzer aus Düſſeldorf, zum 
zweiten Bürgermeiſter Rechtsrath Beeg aus 
Fürth gewählt worden. 

— Das neue Linienſchiff „Kaiſer Karl 
der Große“, welches geſtern bei einer Probe⸗ 
fahrt auf der Unterelbe an Böſchungen feſt⸗ 
geſeſſen war, wurde alsbald wieder frei und 
iſt geſtern Abend wohlbehalten in Kuxhaven 
eingetroffen. 

— Die volniſche Reichstagsfraktion ge⸗ 
denkt nach der „Germ.“ ſofort nach Beginn 
der Parlamentsſeſſion eine Interpellation 
einzubringen wegen des ſyſtematiſchen Aus⸗ 
ſchluſſes der Oeffentlichkeit in politiſchen 
Prozeſſen. 

— Bei den heutigen Stadtverordueten⸗ 
wahlen der zweiten Abtheilung ſiegten in 
ſämmtlichen ſechszehn Wahlkreiſen die aufge⸗ 
ſtellten ſiebzehn liberalen Kandidaten. Der 
Stadtverordnete Jacobi wurde wiederge⸗ 
wählt. 

— Den Znuſatz von Preſerveſalz zum 
Rothfärben des Fleiſches hat das Kammer⸗ 
gericht in Beſtätigung einer Entſcheidung 
des Berliner Landgerichts für 
erklärt. 

— Seitens des „Milchrings“ werden jetzt 
in Oranienburg eigene Milchwagen gebaut, 
die nach Art der Bolleſchen Wagen einge⸗ 
richtet ſind und durch die Straßen Berlins 
und der Vororte fahren ſollen. Vom 15. d. 
M. ab werden zunächſt 11 derartige Wagen 
in Betrieb geſetzt, denen daun am 1. Dezember 
noch weitere 19 folgen werden. 

— Weitere Kundgebungen gegen Cham⸗ 
berlain ſind in verſchiedenen deutſchen Städten 
erfolgt oder ſtehen noch für die nächſte Zeit 
in Ausſicht. Die Kouferenz der Vertreter 
der thüringiſchen Pfarrvereine in Eiſenach 
beſchloß, die geſammte evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit Deutſchlands zu gemeinſamem Proteſt 
gegen Chamberlain und gegen die engliſche 
Kriegsführung aufzufordern. — Ju Leipzig 
halten am Sonntag der Beteranen-Verband und 
eine Anzahl ehemaliger Offiziere, darunter 
der Ober⸗Reichsanwalt, eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen Chamberlains Verdächti⸗ 
gungen ab. 

— Wegen Beleidigung des Kaiſers von 
Oeſterreich durch Ueberſendung der Broſchüre 
„Kaiſer Franz Joſeph I. und die Jeſuiten“ 
an den Kaiſer Franz Joſeph iſt gegen den 
Verlagsbuchhändler Wiemann in Barmen 
Anklage erhoben worden. 

— Die königliche Staatsauwaltſchaft hat 
das öffentliche Verfahren wegen Beleidigung 
des Stadtverordneten Jacobi gegen den 
früheren Redakteur der „Welt am Montag“ 
eingeleitet. 

Frankfurt a. O., 8. November. Die Stadt 
Kirchhain (Kreis Luckau) ift, wie die „Frank⸗ 
furter Oderztg.“ meldet, vom Reichsgericht 
verurtheilt worden, die 88000 Mark zurück⸗ 
zuerſtatten, welche ihr verſtorbener Bürger⸗ 
meiſter Lackner durch gefälſchte Dokumente 
bei der Stadt Beckum im eigenen Jutereſſe 
aufgenommen hatte, außerdem hatte Lackner 
bei der Stadt Wahrendorf 20000 Mark auf⸗ 
genommen. 

Charlottenburg, 8. November. Bei den 
heutigen Stadtverordnetenwahlen der zweiten 
Abtheilung ſiegten die ſämmtlichen Kaudidaten 
der ſogenaunten unpolitiſchen Partei gegen die 
Liberalen, iusgeſammt zehn Kandidaten in 
vier Wahlkreiſen. - 

Krefeld, 8. November. Heute Vormittag 
iſt das neue Gebäude der Handelskammer und 
Kanfmannsſchule in Gegenwart des Handels⸗ 
miniſters Möller, des Miniſterialdirektors 
Neuhaus und Regierungs⸗Präſidenten von 


ſtrafbar 


Holleufer Feſtakt eingeweiht 
worden. 

Müuchen, 8. November. Anläßlich des 
neuerdings erfolgten Auftretens bösartiger 
Maul⸗ und Klanenſeuche in einigen Bezirken 
Bayerus hat das Miniſterium des Innern 
angeordnet, daß zunächſt in einigen Orten 
Mittelfrankens das Baccelli'ſche Heilverfahren 
zur Anwendung gelangen ſoll. Für Rindvieh, 
welches im Verlaufe des Heilverfahrens ver⸗ 
endet, wird eine dem Werth des Thieres 
entſprechende Entſchädigung aus der Staats⸗ 
kaſſe gewährt. Die Verſuche mit der Au⸗ 
wendung des Heilverfahreus erfolgen für die 
Beſitzer des Viehs koſtenlos. 

München, 8. November. Als Prinz Lud⸗ 
wig Ferdinand von Bayern geſtern Abend 
nach Schloß Nymphenburg fuhr, ſtieß fein 
Wagen an einen Alleebaum und ſtürzte um. 
Der Prinz brach ſich die äußerſte Spitze des 
linken Schulterblattes; ſein Befinden iſt heute 
den Umſtänden gemäß gut. 

Darmſtadt, 8. November. Der Großherzog 
iſt heute von ſeiner Reiſe nach Italien hier 
wieder eingetroffen. — Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen iſt heute Vor⸗ 
mittag hier angekommen. 


Ausland. 


Wien, 8. November. Der König von 
Griechenland iſt mit dem Prinzen Georg heute 
Abend über Trieſt nach Athen abgereiſt. 

Rom, 6. November. Seit dem Kougreſſe 
von Piſa findet die Baccelli'ſche Methode 
zur Heilung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
immer mehr Anwendung; auch vom Aus⸗ 
laude her macht ſich lebhaftes Jutereſſe für 
die Heilmethode bemerkbar. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ein neuer Gewaltakt, der gegen eine engliſche 
Bürgerin verübt worden iſt, wird aus Südafrika 
gemeldet. Wie „Daily News“ berichten, iſt Miß 
Hobhonſe, die ſich fo nachdrücklich bemüht hat, die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf die hohe Sterblich⸗ 


durch einen 


keit in den Konzeutratiouslagern zu lenken, in] N 


Südafrika verhaftet worden. Man glaube, fie ſei 
deportirt, d. h. an Bord eines nach England ab⸗ 
gehenden Fahrzeuges gebracht worden. Beſtätigt 
ſich dieſe Meldung, ſo iſt fie ein neuer Beweis für 
die Thatſache, wie ſehr die Zuſtände in den Konzen⸗ 
tratiouslagern das Licht der Oeffentlichkeit zu 
ſcheuen haben. Zugleich zeigt ſich wieder, wie weit 
es, unter Chamberlainſchem Regiment mit der 
Nichtachtung der perſönlichen Freiheit in engliſchen 
Landen ſchon gekommen iſt. 

„In Johannesburg iſt eine Kommiſſion in Thätig⸗ 
keit, die ein Projekt ausgearbeitet haben ſoll, um 
1 in geſicherter Weiſe mit Waſſer zu 

erſorgen. 

Ein Schreiben des liberalen Parteiführers Sir 
William arcourf, in welchem dieſer ſich 


beſonders während der letzten Zeit wendet, wird 
von der „Times“ veröffentlicht. Harcourt erklärt, 
die Verbannung der Buren und die Konfiskation 
ihres Eigenthums ſeien verfaſſungswidrig und ver⸗ 
derblich und köunten weder durch das Kriegsrecht 
noch durch das bürgerliche Recht begründet werden. 
— Die Jingopreſſe wird nicht ſchlecht über Harcourt 
herfallen. Der ehrenwerthe Chamberlain aber mag 
wohl im Stillen bedauern, daß er einen ſo gefähr⸗ 
lichen Gegner nicht auch gleich der Miß Hobhouſe 
deportiren kaun. 

Aus Haag wird vom Freitag gemeldet: Nach 
Informationen aus ſicherer Quelle erhielt die 
Familie des niederländiſchen Geueralkonſuls in 
Prätoria ein nicht uunterzeichnetes Telegramm, 
welches beſagt, daß der Generalkonſul Prä⸗ 
toria verlaſſen habe, um ſich nach den Nieder⸗ 
landen zu begeben. Indeſſen erhielt das Miniſterium 
des Auswärtigen keine Benachrichtigung bezüglich 
der Abreiſe des Generalkonſuls oder der Ueber⸗ 
tragung von deſſen Geſchäften an den franzöſiſchen 
Konſul. Man nimmt an, daß der Vertreter nicht 
ſo vorgegangen wäre, ohne ſeine Regierung davon 
zu benachrichtigen, wofern nicht die Reiſe ganz 
plötzlich erfolgt und die Telegraphen⸗Verbindung 
unterbrochen ſei. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 5. November. (Zwangsverſteigerung.) 
Das im hieſigen Kreiſe belegene Gut Schewienko 
iſt im Zwangsverſteigerungsverfahren von den 
Kaufleuten Albert und Hermann Jacobſohn aus 
Grandenz erſtanden worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. November. (Ein 
Wurf von 22 Ferkeln.) Wie im vorigem, ſo hat 
auch in dieſem Jahre eine San des Beſitzers Herrn 
Knopf in Schirotzken 22 normal ausgebildete, ges 
ſunde Ferkel geworfen. 

Strasburg, 6. November. (Verſchiedenes.) Zu 
Stadtverordneten wurden hier die Herren Dr. 
Krauſe, Gutsbeſitzer Fellmer, Photograph Lub recht. 
Kaufmann Wolff Schindler, Drogiſt Koczwara und 
Hausbeſitzer Grucz gewählt. Die Wahlbetheiligung 
war im allgemeinen gering. — An Stelle des zum 
Pfarrer von Groß⸗Leiſtenan gewählten Herrn 
Predigers Ferchland iſt vom 1. Dezember d. Is. 
ab Herr Prediger Urbſchat aus Prauſt hierher 
verſetzt werden. — Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute den Hausbeſitzer Misko von hier 
wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung zu 2 
Monaten Gefäugniß. 

Konitz, 8. November. (Verſchiedenes,) Dem 
„Kon. Tagebl.“ ging bezüglich des Gerſichts über 
den früheren Bürgermeiſter von Konitz, Herrn 
Eupel aus Berlin, folgende Depeſche von dieſem 
ſelbſt zu: Leſe ſoeben in der „Danziger Zeitung“ 
die Nachricht Ihres Blattes über mich. Habe 
weder mein Vermögen verloren, noch bin ich irr⸗ 
ſinnig; befinde mich wohlauf und bin in meiner 
Stellung als Direktor der National⸗Hypotheken⸗ 
Kredit ⸗Geſellſchaft unausgeſetzt thätig. Erbitte 
Verichtigung. — Wegen unbefugter Führung des 
Doktortitels war der Zahnarzt Nathuſius Guth 
aus Graudenz, früher in Konitz wohnhaft, durch 
Strafbefehl des Amtsgerichts in Konitz in eine 
Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tage Haft genome 
men. Er hatte ſich „Dr. chir. dent.“ bezeichnet. Auf 
erhobenen Widerſpruch hatte das hieſige Schöffen⸗ 
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gericht am 21. Mai d. Js. die Straffeſtſetzung be⸗ 
ſtätigt. Gegen dies Urtheil legte Guth Berufung 
ein. Er beantragte die Einholung amtlicher Aus⸗ 
kuuft der zuſtäudigen Behörden, namentlich des 
Staatsſekretärs in Wisconſin, darüber, daß das 
ihm am 10. Juli 1896 ertheilte Doktor ⸗ Diplom 
rechtsgiltig ſei. Die heute vor der Berufungsſtraf⸗ 
kammer hierſelbſt geführte Verhandlung ergab, 
daß Guth am 10. Juli 1896 in Wisconſin der 
Doktorgrad zuertheilt worden iſt. Später iſt der 
Unterrichtsauſtalt zu W. das Recht ſolcher Doktor⸗ 
titelverleſhung entzogen worden. Die Strafkammer 
Das infolgedeiien zur Freſſprechung des Guth. — 
b 115 wnrgericht verurtheilte den 1877 in Sees 
9 En a Aßſſel, geborenen, zuletzt in Konitz bei 
j äfti t chmiedemeiſter Ferdinand Korioth bes 
chäftigt geweſenen Schmiedegeſellen Anton Zelt 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus. Zelt hat am 28. Anguſt d. Js. bei Barken⸗ 
felde ein Mädchen aus Barkenfelde vergewaltigt. 
Der 21 Jahre alte Landarbeiter Bernhard Gonez 
aus Berent hat am 29. Juni d. Js. auf dem Wege 
von Vandsburg nach Sypujewo ein Szttlichkeits⸗ 
verbrechen gegen ein Mädchen aus Lubeza, Kreis 
Flatow, verſucht. Er wurde zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

Dt.⸗Krone, 6. November. (Ein allerhöchſtes 
Guadengeſchenk) in Höhe von 13850 Mk. iſt jetzt 
erſt für den Neuban der Schule zu Klawittersdorf 
bewilligt worden; eine bereits vor einiger Zeit 
veröffentlichte diesbezügliche Mittheilnng war ver⸗ 
früht. Mit dem Neubau der Schule ſoll im nächſten 
Jahre bereits begonnen werden. 

Marienwerder, 5. November. (Wütherich.) Der 
Hausdiener des Bäckermeiſters Näthler gerieth 
heute Nachmittag aus Aerger darüber, daß er 
ſeinen Rauſch nicht genügend ausſchlafen kounte, 
derart in Wuth, daß er die neue Spiegelſcheibe des 
Schaufenſters und im Laden die verſchiedenſten 
Gegenſtände zertrümmerte. Der Wütherich hat 
einen Schaden von über 500 Mk. verurſacht. 


Marienburg, 7. November. (Mühle umge⸗ 
worfen.) Vom Sturm wurde heute Mittag die 
Zimmermaun'ſche (früher Döring'ſche) Mühle in 
Groß⸗Leſewitz umgeworfen. Der Müllergeſelle 
war zufällig nicht in der Mühle, ſondern drangen 
beſchäftigt und verlor vor Schreck die Sprache. 

Aus der Provinz, 8. Nopember. (Eine tragi⸗ 
komiſche Duell⸗ Angelegenheit) ſollte in Schönſee 
dem Landesgeologen Dr. F. begegnet ſein. Da es 
uur einen Herrn dieſes Namens giebt, hat letzterer 
die „Danz. Ztg.“ ermächtigt, zu erklären, daß er 
an der ganzen Sache völlig unbetheiligt iſt. 
Uebrigens ſoll ſich auch ſachlich die Augelegenheit 
weſentlich anders verhalten, als in der erwähnten 
otiz erzählt worden iſt. 

Gumbinnen, 7. November. (Die Beerdigung des 
Lentuants Blaskowitz.) Zu einer tief erſchüttern⸗ 
den Trauerfeier geſtaltete ſich heute Vormittag 
das Begräbniß des im Duell gefallenen Leutnants 
Blaskowitz. Das Begräbnig war um 11 Uhr au» 
geſetzt. Der Sarg war in der Leichenhalle aufge⸗ 
bahrt. Trotz des unaufhörlich niederſtrömenden 
Regens begab ſich das Publikum in großen Scharen 
auf den Kirchhof, und je weiter der Zeiger der 
Uhr auf 11 rückte, je ſtärker wuchs die Meuſchen⸗ 
maſſe. Nachdem Dipiſionspfarrer Paetzold die 
Leiche in der Halle eingeſeanet hatte, wurde der 
Sarg von Unteroffizieren des 147. Regiments auf 
die Bahre geſetzt, unbe gig es — — * 

ri erfabelle rabe unter 
eee ale Thor 16 eine Zuver⸗ 
dichte“ Hinter dem Muſtkkorps trugen Uuteroffi⸗ 
ziere eine außerordentliche Fülle von prächtigen 
Kränzen und Blumengewinden. Hinter dem Me⸗ 
tallſarg ſchritten der Vater, die Geſchwiſter, die 
Braut, Generalmajor Stamm und Generalmajor 
Sronan, das geſammte Gumbinner Offizierkorps. 
das Oſfizierkorps des 147. Regiments und einige 
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wird von den Unkeroſſtateren Pon ber Bahre ge⸗ 
hoben und zur Gruft getragen — unter den mark⸗ 
erſchütternden Wehlauten der Braut. Kein Auge 
bleibt trocken, kein Mund öffnet ſich unter all den 
Hunderten von Menſchen, die doch hauptſächlich 
nur von der Neugierde getrieben, ſich eingefunden 
haben — ſo tief ergriffen iſt alles von dem Schmerz, 
dem tragischen Geſchick der jungen Dame, die am 
Freitag, am Tage des Polterabends, noch mit ihrem 
von Lebenskraft ſtrotzenden Bräutigam zuſammen 
war, die am vergangenen Sonnabend mit ihm vor 
den Altar zu treten gedachte und — die unn alte 
ſtatt deſſen hente, vier Tage ſpäter — au der Gruft 
des Bräutigams ſteht! Und die lautloſe Spannung 
bleibt. Denn es ſind tief erſchütterude, zu Herzen 
gehende Worte, die Superintendent Gemmel am 
offenen Grabe dem Todten zu Ehren, den Hinter⸗ 
bliebenen zum Troſte ſpricht. Anklagend erhebt 
er ſeine Stimme gegen das Duellweſen, deſſen 
Opfer der Heimgegaugene geworden. Jede Sünde 
erfordere eine Sühne. Aber hier, bei dem Ver⸗ 
ſtorbenen, ſei die Schuld doch wahrlich viel zu ges 
ring, um eine ſolche Sühne zu verlangen, die ſo⸗ 
viel Jammer und Elend erzeugte, Den nächſten 
Leidtragenden könne er wohl schmerzlich bewegt 
die Hand drücken, er könne mit ihnen weinen; aber 
menschliche Worte des Troſtes finde er in dieſem 
großen Jammer nicht. Als nach Gebet und Cho⸗ 
ralgeſang der Lehrer des Kirchſpiels Walterkehmen 
die Erdſchollen dumpf auf den Sarg fallen, ver⸗ 
fällt die Brant in einen Schreikrampf, der die 
Herzen aller erbeben macht. Noch drei Salven 
vom 33. Regiment über das Grab, und die Feier 
war zu Ende. Die Leidtragenden traten langſam 
und ſtill den Heimweg an. 

Kreis Heydekeug, 3. November. (Wölfe in Oſt⸗ 
preußen.) Die „Oſtd. Volksztg.“ erhält folgende 
Mittheilung: In der Nacht zum 28. Oktober iſt 
ein Wolf in den Stall des Beſitzers Jagſt in 
Mußgten eingebrochen und hat zwei Schafe und 
eine Ziege zerriſſen. 

OInowrazlaw, 9. November. (Ueberfall.) Am 
Dienſtag Abend 9¼ Uhr wurde auf der Chanſſee 
von Kruſchwitz nach Inowrazlaw ein radfahrender 
Lederhändler von 6 Rowdies angefallen, vom 
Rade geriſſen und mißhandelt. In der Dunkel⸗ 
heit konnte der Augegriffene ſich vor weiteren 
Mißhandlungen durch eilige Flucht retten, wäre 
aber vielleicht wiederum in die Hände der Räuber 
gefallen, wenn ihm nicht der Händler Herr Pyeſch 
aus Thorn, der mit einem Wagen daherkam, 
Hilfe gebracht hätte, indem er den Ueberfallenen 
aufnahm. Kaum hatte ſich der Wagen 600 Meter 
entfernt, als er von den Raubgeſellen, die im 
zwiſchen nachgelanfen waren, umringt wurde. 
Herr Poeſch hielt den Angreifern einen Revolver 
entgegen um ſie fernzuhalten und brachte pr 
fein Roß in die ſchuellſte Gangart, wanne : 16. 
Angegriffenen den Strolchen entkamen. Su a 
witz angelangt wurde ſofort die Polizze a 
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zur Regierung ausgeſprochen und beſchloſſen 
wird, Donnerſtag ein Geſetz zu Gunſten dieſer 
Beamten zu berathen. 

Roubaix, 8. November. Bei dem Brande 
eines Tuchmagazins wurden durch den Ein⸗ 
ſturz des Daches zwei Feuerwehrleute ge⸗ 
tödtet und viele Perſonen verwundet. 

Konſtantinopel, 9. November. Der Groß⸗ 
vezier iſt heute früh geſtorben. 

Syra, 8. November. Das am Mittwoch 
im hieſigen Hafen vor Anker gegangene 
franzöſiſche Geſchwader beſtand aus vier 
Schiffen der Diviſion Caillards, welche geſtern 
nach der Einnahme von Kohlen wieder ab⸗ 
dampften. 

Newyork, 8. November. Fünf Strafge⸗ 
fangene, die im Gefängniß von Leavensworth 
gemeutert hatten und auf geſtohlenen Pferden 
geflüchtet waren, wurden heute in einer 
Scheune von Bürgern umzingelt. Da die 
Verbrecher ſich nicht ergeben wollten, fener⸗ 
ten die Bürger, tödteten 3 und verwundeten 2. 

Peking, 8. November. Hier iſt ein Edikt 
eingetroffen, nach welchem Juanſchikai zum 
Gouverneur von Petſchili und das Mitalied 
des Kabinets Wang⸗wen⸗iſchao zum Nach⸗ 
folger Li⸗hung⸗Iſchangs als Bevollmächtigten 


den General v. Leutze, an Major Nielaud und!] richter in Thorn als Zeugen in einer im der Vor⸗ 
Hauptmann von Seeckt vom Generalitabe des 17. ladung nicht bezeichneten Sache geladen. Unter 
Armeekorps, an den Regiſtrator Gramberger vom] den Vorgeladenen befanden ſich der verantwort⸗ 
Generalkommando, an Major Falckenheiner vom liche Redakteur der „Gaz. Tor“, Domanski, 6 
Stabe der 36. Diviſion, an Intendanturaſſeſſor] Schriftſetzer, 6 Lehrlinge, 1 Maſchiuenmeiſter, 3 
Münch von der 36. Diviſion, an General⸗ Oberarzt] Anlegeriunen, 1 Laufburſche und 1 Arbeiter. 
Dr. Neumann, an Oberſt Eſchenburg, Regiments. — (Ein eigenartiges Geſpann) durch⸗ 
Adinutant Oberleutnant Siegert, Oberzahlmeiſter zog heut Mittag die Stadt. Vor ein kleines 
Kammel, Regimentsſchreiber Grasholdt und Regi-] Wägelchen war ein hoher Gaul, der nicht eben 
mentsſchneider Jung, ſämmtlich vom Infanterie⸗ fett genährt war geſpannt, und neben ihm trottete 
Regiment Nr. 128. Ferner haben die Chinas ſchwermüthig ein kleines Fohlen. Auf dem Wagen 
medaille in Stahl ſämmtliche Dekonomiehand- aber hatten ein Mann und ein allbeliebtes Grau⸗ 
werker, die zu den Vorbereitungen der Ausrüſtung] thierchen, das durch die Laſt der Jahre noch grauer 
für die EChina⸗Expedition bei dem Bekleidungsamte] geworden war, Platz genommen. Mit einem alten 
des 17. Armeekorps zu einer Uebung eingezogen | Sack bedeckt, ließ es melancholiſch den Kopf häu⸗ 
waren, und eine Anzahl Regiments⸗Handwerks⸗ gen und mochte wohl über die Tage froher Jugend⸗ 
meiſter erhalten. zeit, die es auf Jahrmärkten 2c. zugebracht hatte, 
— (Die Gärtnervereine der Provinzen nachdenken. Hinterher aber hinkte ein armer 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen) halten am Gaul mit einer verkrüppelten Vorderpfote gar 
Sonntag im Schützenhauſe in Thorn eine Sitzung jämmerlich und als er ſah, wohin es ging, man 
ab, in der u. a. eine Petition beſprochen werden bog nämlich in die Manerſtraße ein, da ſenfzte 
ſoll, die die Vereine in Sachen des Zolltarifs anjer leiſe und ſprach: Ja ja. Undank iſt der 
den Reichstag zu richten beabſichtigen. Welt Lohn! ee 
— (Der Kriegerverein) hält heute, Sonn. — (Beinahe überfahren) wäre eine 
abend, bei Nicolai ſeine Monatsverſammlung ab. 1 3 5 eg lese tg a. 
—(Stenographie-Bortrag.) Dengeitern | geſtern an der Ecke der Schuhmacherſerae. 1 
Abend imArtushofe vom Stenographen-Werein ver⸗ des ſtarken 55 40 nn 
anſtalteten Vortragsabend, der mittelmäßig beſucht Gefährt. vom Altſtädtiſchen Markte ommend. im 
war, eröffnete der Vereinsvorſitzende Herr Litho⸗ ſchnellſten Tempo in die Schuhmacherſtraße ein. 
graph Feyerabend mit einer Begrüßung der Der ihrer Niederkunft in kürze entgegenjehenden 
Mitglieder und Gäſte, worauf das Vereinsmitglied] Frau, welche ſich gerade auf dem FJahrdanum be⸗ 
Herr Polzin über das Thema „Von der Schrift⸗ Da gelang bejtigen ehr . Hosenbeine 
. i 5 7 aphie“ | Durch einen heftigen oß mit der agendeichſe 
ſprache bis zur modernen Stenographie deden die e e e 


Achtigt. Stadtwachtmeiſter Krüger. Gendarm 
eh ber, Händler Poeſch, der Beraubte und 
1 Schwiegervater, ein Bankier aus Kruſchwitz, 
die 1 ſofort die Verfolgung der Räuber auf, 
3 auch auf einem Gute antrafen. Das Rad 
aulaßt ihnen abgenommen und alles weitere ver⸗ 


Inoweaylam, 7 November. (Todt auf 
„7. 5 gefunden.) 
een Skalfe Michael Chojnackf wurde todt in 
„Ftalle aufgefunden. Um die Todesurſache 
veftzuitelle 
a 


u. ſoll die Leiche ſezirt werden. 

bier der 8 2 November. (Selbſtmord) verübte 
wirthich ftipaler Arthur de la Chanx der land⸗ 
— 1K lichen Winterſchule. Der junge Mann, 
einem N. irſchlanken ſtammt, ſchnitt ſich mit 
thaſtermeſſer die Kehle durch. Warum er 

05 han hat, weiß man nicht. 
Gene @. Br. 6. November. (Selbitmord.) 
bi ern Abend verübte die Steinſetzerfran Bries 
lerſelbſt Selbſtmord, indem fie ſich die Pulsadern 
iu Handgelenk durchſchnitt. Die B. war bereits 
gugere Zeit leidend, und es dürfte das Motiv der 
at in durch ihre Krankheit hervorgerufener 

Schwermuth zu ſuchen ſein. 5 

Bromberg, 7. November. (Ein Zehntel des 
„Großen Loses“) ſoll, wie die „Oſtd. Preſſe“ ſchreibt, 
einem hier umgehenden Gerücht zufolge, hierher 
gefallen fein. In „Verdacht“ hat mau einen 
eſtaurateur, der es indeſſen aus naheliegenden 

Wen nicht geweſen ſein will. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. November 1901. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerich hat dem 


2 i rtr ielt. Der Redner hatte feine | geg 1 Bae f befohlen wird, ſich ſofort 
Klein⸗Ninder⸗ r f einen Vortrag 9 1 | weite ſeitwärts — zur Erde geſchleudert, während [ernannt und beiden befohlen ird, I 
nächſten — 2 Er- I > . — der Korb mit dem Eſſen und eine Flaſche mit nach Peking zu begeben. In einem zweiten 


Bam im weiten Bogen auf den Straßendamm 
elen. 

— (Eutſprungener Sträfling.) Der 
Arbeiter Luſtig, der wegen Diebſtahls eine zwei⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe hier abzubüßen hat, iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonutag aus dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo man ihn, weil er an⸗ 
geblich krank war, untergebracht hatte, ausge⸗ 
brochen. Man konute bisher ſeiner nicht habhaft 
werden und nimmt an, daß er bereits über die 


Edikt wird Li⸗hung⸗tſchang zum Marquis 
ernannt und ihm der neue Name Li⸗wen⸗tſchung 
gegeben. 


Anfangen der Schriftſprache bis zur mo⸗ 
dernen Stenographie ein intereſſantes Bild. 
Seine Ausführungen erläuterte er des näheren an 
der Hand ſelbſtgefertigter Zeichnungen. Der Vor⸗ 
tragende ſchilderte zuerſt die Uranfänge der 
Sprache, die allmälige Ausbildung der Bilder⸗ 
oder Schriftſprache, wie wir fie 3. Th. noch heut 
bei einzelnen 4 55 ehe finden > nu = 
ſodaun die tironiſchen Noten, eine Kursſprache, 
die ſich bei den alten Römern lange Zeit behaup⸗ : in 
tet hat. Die verſchiedenen Alphabete, phönikiſch, sr eilt ch e 8.) In polizeilichen Ge⸗ 
a Art ehe heuer wahram wurden 2 Perſonen genommen 
en als Zeichnungen herum . De er E 3 
leien, e inzelnen Fabrikzweigen, beſonders Ziege⸗ kam ſodann auf die Kurzſchrift der Engländer, die Rübe 5 C eine Kanne. 
laſſen worden fad i dar 8 um 1600 en * 5 1 = äber Bon de 8 Weichſei) Waſſerſtand der 
> t find. in gewiſſer Nothſtan nne feinen großen eil der Shake 4 N 1 = 0 5 : 8 
a Near deb ene De auch = Ag zn bauten, Babe weil feine 8 5 5 er ia male bei Thorn am 9. November früh 0,12 Mtr. 
abe, vom Staate Arbeit zu verlangen, nur im Mannſkript an einen Direktor gab, un * 
10 Dalte er es doch gut, zu erwägen, wie die Ar⸗ der ſie natürlich nicht weitergeben wollte, während 
Fetentlüchen Baut . bier die Kleiubaß er der — — —— ie 
Seibitie “u auten komme hier die Kleinbahn nach | nommen wurden und fo der Nachwelt erhalten 
Frage, die ja ſchon im Ban ſei. Herr blieben. So ſchritt das ſchon in grauer Zeit be- 
ba der Manege = Kbeſchlof theilte mit, a 33 + a 
inwo rat bereits beſchloſſen habe, im] das Streben nach einer brauchbaren Kurzſchrift 
unc Neletbent eine Arbeitsnachweisſtelle ein⸗blieb immer rege. Als 1817 nun Gabelsberger 
dieſck jet, Arbeldcer erſt zu eröffnen, nachdem | auftrat, folgten bald mehrere andere Syſteme. Es 
Daran Richtung ſeien einbringen. Aufragen in kamen Roller, Stolze ꝛc. und in nenejter Zeit 
ortgeſetzt. Bei der german gemacht und würden] Stolze⸗Schrey. Wie groß ſchon die Verbreitung 
ſerer Stadt und Umgebung Bauthätigfeit in un⸗ des letztgenannten Syſtems iſt, beweiſen folgende 
beiter hn öhnich wenig Vauban dieſem Jahre Sanden 10 Werelne nüt 4 eller und von 
er äfti 1 5 re 1 1 
eſchäftigt . N a Gabelsberger nur 7 Vereine mit 195 Mitgliedern. 
ſtehend breits bewilligten oder in Aus⸗ Ju ganz Preußen zählten die Anhänger Stolze⸗ 
möglichſt fo ort Rsfalijchen und ſonſtigen Bauten | Schrey's 640 Vereine mit 17846 Mitgliedern, die 
erinnere an d in Angriff genommen werden. Er] Gabelsbergers 538 Vereine mit 13049 Mitgliedern. 
Mittel bereits 08 Landesgefängniß, für das die] Es gelte weiter zu ſtreben, um noch mehr Au⸗ 
dude, das eo willigt ſeien, au das Reichsbank⸗ hänger des Stolze⸗Schrey Syſtems zu gewinnen, 
ie die Stad ae 109053 15 r F an 5 
e werde, e Verträge] da em ein rde, da ie meiſten 
ch En Getreffenden Miniſtern abgejchlofjen 52 Anhänger hat. Die Stenographie müſſe Gemein⸗ 
rg au des Theaters könne man denken, aut aller Menſchen werden, bis in alle Vofkskreiſe 
ewilli den ſtädtiſchen Behörden 300000 Mk.] müſſe fie eindringen, dazu möge jeder helfen. Der 
gt ſei > 
oſten em. Leider habe fich heransgeſtellt, daß] Vortragende ſchloß mit einem: Schrift Heil! Der 
ie Stadt niam etwa 150000 Mk. höher feien, die] Norſitzende Herr Feberabendt dankte namens des 
ſtaatliche it Vereins dem Reduer und ſchloß nach einigen kur⸗ 
ilfe zen geſchäftlichen Mittheilungen die Verſammlung. 
— Gäſte und Mitglieder blieben noch einige Zeit 


„Igeſellig beiſammen. 

er . 
mit Tan Di ne — gnbudwender gedenkt jein diesjähriges Kirchenkonzert 
Landrath v. Schweren führte aus, daß allein in] der altkäpı ud Bettag den 20. November in 
ner And 50 m Gramtſchen und Leibitſch 350 dieſesmaf wied gas rote. zu beranftalten. 5 
als früher und anten weniger bejchäftigt werden. re 
ſei die Ar und auch bei einigen anderen Betrieben 8 ſpäter 
— Ku rbeiterzahl verkleinert. Man babe ſich 
Bal „durch Vergebung der Erdarbeiten für die 
ahn nach Leibitſch etwas Arbeit zu ſchaffen, wo⸗ 
bei bedungen worden fei, daß fremde Arbeiter 
W werden dürfen. Die Landwirth⸗ 
Mi aue die Aabl, ihrer Arbeiter nach 
- alichkeit und ſtelle Meliorationen, die vorge⸗ 
zommen werden ſollen, zurück. So liegen in W. 
ca. 3 Millionen Draluröhrei iegen in Waldan 


worden find. N 
nicht verlieren e Landiwirtbfcaft dürfte den Muth 


71 


zeugniſſe der Königl. Porzellanfabrik und andere 
uuſtſachen überwieſen. Dieſelben werden gewiß 
au beitragen, das Jutereſſe für den Verein und 
en Ertrag des Bazars beträchtlich zu erhöhen. 
Stagtoufereng über den Arbeitsmangel.) 
Obere uach ſeiner Ankunft in Thorn hielt Herr 
mit deüldent v. Goßler am Donnerſtag Abend 
perordn Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
rbeitsntenverſammlung eine Konferenz über den 
S wanngel ab, an der auch Herr Laudrath 
bauverwalet und mehrere Herren von der Strom. 
b. altung theilnahmen. Herr Oberpräſident 
daß in ae wies in der Beſprechung darauf hin, 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
7 nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
Br 19. Nov. [8. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Raſſa 216—60 216—65 
Warſchau 8 Tage. rer — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-30 | 85-33 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 89-20 | 89-10 
Pren Ice Konſols 3½ / . 100—25 1100-10 

reußiſche Konſols 3½ / . 1100-25 1100-19 
eutſche Neichsaulelhe 3 , | 89-10 | 89-00 
Deutſche Reichsauleihe 3"/,°/, 1100-40 1100-20 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U.] 85-75 | 85-75 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ %% „ „9600 | 96-10 
Poſener Pfandbrieſe 570 % 9710 | 97-10 


15 2 : 96% 102—70 102 20 
oluiſche Pfandbriefe 4½½ — 
Tü. 1 Auleihe C. . » 1 25-60 | 25-30 
Fe Rente 4% . » 1 98-80 | 98-75 
umän. Reute v. 1894 4% . | 76-50 | 76-50 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 18900 |189—09 
Harpener Bergw.-Aktien . . 157 — 00 156 60 
Laurahiltte⸗Aktien. 178-40 1178-59 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — = 
Weizen: Loko in Navy. März. 83%. 83% 
Spiritus: 70er loko . » 1 33—20 | 33—00 
Weizen Dezember . 1164—00 16450 
2 ar . 1165-50 }168-50 


139 —00 12080 
"1143-50 14425 


. u — — 
Bant⸗Distont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 2½ bCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin. 9. November. (Spiritusbericht.) 70er 
33,20 Mk. Umſatz 10 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 5 

Königsberg, 9. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 47 inländische, 75 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 9. November. (Städtiſcher Zentralyieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden: 4719 Rinder, 1145 Kälber, 16866 
Schafe. 7778 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
jemäftete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
geuährte Kühe u. Färſen 45 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 38 bis 43. — 
älber: 1. feinſte Matikäiber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 72; 3. geringe 
dae e geile e e ae, ae 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten. nährte Aalber (Freſſer) 8 bis 25. — hafe: 
8 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 

ſtaudes. — Im Prozeß der »Gazelle“ legten bis 68; 2. ältere Maſthammel 51 bis 61; 3. 
die Angeklagten Berufung ein. mäßig geuährte Hammel und Schafe (=erzſchafe) 
Kaſſel, 8. November. In dem Bergwerk 38 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
„Glückauf“ (Hinter Wilhelmshöhe) wurden gewicht) 24 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 
zwei Berglente verſchüttet, von denen der ik 20 Proz, Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


N „ Raſſen und der ; i 3 
19jährige Bergmann Krug aus Hoof (Bezirk , Jabra 220 eis 280 a Pfand net 85 
Kaſſel) ſeinen Tod fand. N 


Frankfurt a. M., 8. November. Die 
„Frankf. Zeitung“ meldet aus Newyork, daß 


:) Aus dem Kreiſe Thorn, 7. November. (Schul⸗ 
ban Unter dem Vorſitz des Herrn Landraths 
fand heute in der Schule zu Schwarzbruch eine 
Sitzung der vereinigten Gemeindevertretungen von 
Schwarzbruch und Ziegelwieſe ſtatt. Es handelt 
ſich um den von der Königl. Regierung beabſich⸗ 
tigten Ban einer Schule auf Abbau Schwarzbruch. 
Zwecks Aukaufs von Schulland wurde beſchloſſen, 
mit dem Eigenthümer Kr. auf Schwarzbrucher 
Hütung in Verhandlung zu treten. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 9. November. In einem plötzlich 
aufgekommenen Sturm keuterte ein Segel⸗ 
boot. Ein Fiſcher iſt ertrunken, ein anderer 
wurde gerettet. 

Tilſit, 9. November. Wie die „Zilfiter 
Zeitung“ meldet, haben Konſervative und 
Nationalliberale beſchloſſen, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Landtagserſatzwahl zuſammenzu⸗ 
gehen und folgende Kandidaten aufzuſtellen: 
Regierungsrath Glatzel (uationalliberal) und 
Amtsvorſteher Spilges ⸗Naudwarriſchſen 
(konſervativ). 

Berlin, 9. November. Die Tagesordnung 
für die 97. Pkeuarſitzung des Reichstages 
iſt vom Reichstags⸗Präſidenten Grafen 
Balleſtrem wie folgt feſtgeſetzt worden: 1) 
Zweite Berathung der Novelle zur Strau⸗ 
dungsorduung. 2) Zweite Berathung der 
Seemaunsordnung. Berichterſtatter Abgeord. 
Dr. Semmler. Dazu liegen noch eine Reihe 
von Anträgen der Sozialdemokraten vor. 

Berlin, 9. November. Am 17. November 
wird in Schierſtein am Rhein eine Büſte 
des Burengeuerals Dewet euthüllt. 

Berlin, 9. November. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich⸗ 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 
15000 Mk. auf die Nru. 165 866 199 501. 10 000 ME. 
auf die Neu. 187 345 187 728 204836. 3000 Mk. 
auf die Nrn. 5727 6723 16831 17394 17505 24 326 
43112 43276 45006 53 965 78435 79888 83 376 
90261 101 274 106 265 106 378 114442 120 035 131914 
143602 155 420 158561 159946 165 744 168 422 
176047 177376 188016 191041 194299 199119 
208969 209456 220370 (Ohne Gewähr) 

Kiel, 9. November. Das Kriegsgericht 


Ber > > 
Roggen Dezember. 
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—(Ehryſauthemum⸗Ausſtellung. Die 
Theilnehmer der Holzhafen⸗Konferenz befichtinten 
geſtern Abend gegen 8 Uhr die Chrhſanthemum⸗ 
und Winterblumen Ausſtellung im Schützenhauſe 
und ſprachen ſich über die ausgeſtellten Exemplare 
und das Arrangement ſehr lobend aus. Herrn 
Oberpräſidenten Exzellenz von Goßler wurde nach 
der Beſichtignng von der „Japanerin“ ein kleiner 
Strauß prachtvoller Chihſanthemen überreicht. — 
In der Chryſauthemum⸗Ausſtellung des Garten⸗ 
bauvereins findet morgen, Sonntag, von 11—2 
Uhr ein großes Konzert der 21 er Kapelle ftatt. — 
Wie man uns mittheilt, find bereits einige der : : 
beiten ausgeſtellten Exemplare käuflich erworben] verurtheilte den Zahlmeiſteraſpirauten Iwan 
e der er Zeh ern wegen Betruges und Uuterſchlagung im Amte 

— orner Geheim⸗ ängni radati 
bündeleiprozeß.) Der im Thorner Gym⸗ E in 
naſiaſtenprozeß wegen Geheimbündelei zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilte Student der 
Theologie Orszulok, deſſen Wiederaufnahme in das 
Prieſterſeminar in Paderborn der dortige Biſchof 
verweigert hat, beabſichtigt nunmehr dem „Wiarus“ 
zufolge das Studium der Theologie aufzugeben 
und ſich dem Studium der Medizin zu widmen. 

— (Eine Brieftaube), die im vorigen Jahre 
von einem hieſigen Herrn nach Stralſund in der 
Provinz Pommern geſchickt wurde, iſt vorgeſtern 
nach ſaſt einjährigem Fernbleiben in ihre Heimat 


t 
etzt worden. bei dem Landgericht in Danzig ver- zurückgekehrt. Die betreffende Tanbe wurde in 
Stralſund losgelaſſen, und, da fie hier nicht ein⸗ 


em Gren n 3 - 
— Biber a Naber a. D. Glewwe zu Hammer⸗ | traf, glaubte man ſchon, das Thier, welches ſchon F a 
das Allanth zu Bücher, und dem Guksſtellmacher] längere Touren zurückgelegt hatte, ſei unter den 5 8 9 
Aligemeine Ehre orf im Kreiſe Rosenberg iſt] Krallen eines Habichts verblutet. Es ſcheint aber, Bingen, 9. November. Italieniſche Bahn⸗ 
Beriekt erſongfieneicben verliehen worden. daß die Taube auf der Riickkehr ermüdet und von arbeiter überfielen nachts ein Wirthshaus, 
in Ch iſt der Megiern von der Eiſenbahn.) Hunger geplagt ſich einem Taubenſchwarm zuge⸗ verletzten den Wirth und die Wirthin durch 
ab 7. a, R., 8 Mitagsrath Polomski, bisher ſellte, der fie mit in einen fremden Taubenſchlag Meſſerſtiche und Revolverſchüſſe und raubten 
udirektion in Poſen alied an die Eiſenbahn⸗ führte. Hier muß die geflügelte Botin ſolange in d 8 T = ind flüchti 
} Gefangenſchaft gehalten worden fein, bis ſich ihr[ das Haus aus. Die Thäter fin! flüchtig. 
Paris, 8. November. Deputirtenkammer. 


== e Chi 
zu ſolche Berfouen abgedgulte in Stahl. die] endlich ein aituftiner Augenblick bot, den fie zur N 
geben werden follte, die Wiedererlaugung der Freiheit beuntzte, um der] Jufolge einer Suterpellation über die Arbeit bewölkt. Win d: Nordweſt 
der Eiſenbahnbedienſteten nahm das Haus Vom 8. mittags bis 9 ne höchnte Tem 


um die Vorberei 
— China Erpedibton Lingen für die Ausrüſtung fernen Heimat Thorn zuzuſteuern. 
x Bereiche des vent gemacht haben, i enden 3 DER = mit 330 gegen 116 Stimmen eine Tages⸗ yerni 1 
s den 8 b. gts, ee lordiinug an, durch welche das Vertrauen Celſius. + 8 Grad Celſ, niedriaſte + 2 Grad 


erren verlie „Armeekorps an folgende 
hen worden: Freitaa den 8. d. Mis. vor den Unkerſfuchnnas⸗ 


Atem. — Herr Kommerzi 
h zienrath Schwartz be 
Rechenuß bie Anträge der Handelskammer auf 
ie 
den Eendabewer be Unterſtützung befouders bei 
r Ei eubahn bebörden fäuden. Durch den Ban 
Ablenkung ſeine arſchau⸗Kaliſch drohe Thorn die 
0d3 und Wa ch bisherigen großen Verkehrs mit 
krforderlich, daß dien und es ſei deshalb unbedingt 
leiſtungsfähi e Thorner Verkehrseinrichtungen 
— (der N nsgeitattet würden. 
dem Dominlalpachtader als Amtsra th) it 
auf unzendorf (er Herrn Oberamtmann Höltzel 
Kt — er fon eig Thorn) verliehen worden. 
kaedt in Marne ten.) Der Amtsrichter Eich- 
vauut Poren, werder iſt zum Amtsgerichtsrath 
7 anzli 
Elbing in in at Wogon bei dem Landgericht in 


2 Akichaf icher Eigenſchaft an die Staats⸗ 64-65 Mk.; 3. fleiſchige 60 —62; 4. gering ent⸗ 


wickelte 57—59; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Bere 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ruhig. Es bleibt Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltrte ſich ſchleppend ebenſo der 
Schafhaudel. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird vorausſichtlich geräumt. Es finden Ber 
käufe mit 1 Mark über Notiz ſtatt. 


S ——.. B — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 9. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetter: 


An den kommandiren⸗ 


kk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 


Folgende Firmen: 

8 Leopold Jacobi (F. N. 479), 
B. Wolfkowiez (F.-N. 696), 
Julian Hertz (F.⸗R. 780), 

J. Kozlowski (F.⸗R. 831), 
Th. Hintzer (F.⸗R. 838), 
Louis Feldmann (F.⸗R. 881), 
Bachner (F.⸗R. 902) 

T. Czarlinski (F.⸗R. 939), 
fämmtlich in Thorn, 


ſollen von Amtswegen gelöſcht 2 


werden. 

‚Die eingetragenen Inhoder der 
Firmen oder deren Rechtsnach⸗ 
folger werden hierdurch son der 
beabſichtigten Löſchung beach: 
richtigt und wird ihnen zugleich 


zur Geltendmachung eines Wider⸗]! 


ſpruchs eine Friſt bis zum 25. 
Februar 1902 beſtimpit. 


Thorn den 7. November 1901.] 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 


kammer. 
Auf Grund der SS 16 und 46 des 
Geſetzes über die Handelskammern und 
8 8 unſeres Wahlſtatuts ſcheiden mit 
Ablauf des Jahres 1901 im Kreiſe 
Thorn vier Mitglieder der Kammer 
aus, die durch das Los zu beſtimmen 


find. Nach der in der Plenarſitzung ]? 


vom 26. Orrober d. Is. vorgenommenen 
Ausloſung ſcheiden die 
Fehlaser, 8. Rawitzki (I. Wahl⸗ 
abtheilung), G. Matthes und H. 
Loewenson (2. Wahlabtheilung) 


aus 

Zum Wahlkommiſſar für die vor⸗ 
zunehmenden Neuwahlen iſt Herr 
Hermann F. Schwartz sen. 
ernaunn worden, der den Wahltermin 
feſtſetzen und rechtzeitig bekannt geben 
wird. 
„Einwendungen gegen die Wähler⸗ 
liſten, die vom 14. bis zum 21. Novem⸗ 
ber in unſerem Geſchäftszimmer 
(Culmerſtr. 14., I) zur Einſicht der 
Wahlberechtigten ausgelegt werden, 
find inne halb einer Woche nach been⸗ 
deter Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn den 4. November 1901. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Hermann Schwartz, 
Präſident. 


Bekanntmachung. 


Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 
kammer. 

Auf Grund der 88 16 und 46 des 
Geſetzes über die Handelskammern 
und 8 8 unſeres Wahlſtatuts ſcheiden 
mit Ablauf des Jahres 1901 die 
beiden im Kreiſe Brieſen gewählten 
Mitglieder, die Herren B. Bauer (I. 
Wahlabtheilung) und J. Meyer (II. 
Wahlabtheilung) aus. Zum Wahl⸗ 
kommiſſar für die vorzunehmenden 
Neuwahlen iſt Herr Kommerzienrat 
Schwartz ernannt worden, der den 
Wahltermin feſtſetzen und rechtzeitig 
bekaunt geben wird. 

Einwendungen gegen die Wähler⸗ 
liſten, die vom 14. bis zum 21. No⸗ 
vember im Königlichen Landrathsamte 
zu Briefen zur Einſicht der Wahl- 
berechtigten ausgelegt werden, ſind 
innerhalb einer Woche nach beeudeter 
Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn den 4. November 1901. 


Die Handelskammer zu Chorn. 


Hermann Schwartz, 
Präſident. 


Verſteigerung. 


Dienſtag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Grundſtücke des 

Tiſchlermeiſters Hellwig zu Culmſee, 

im Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 

walters: 


3 Zinkſärge, 15 hölzerne 


Sürge, Sargbeſchläge, 
einen größeren Poſten 


Leichenkleider und Stepp⸗ 
decken, 7 Hobelbänke nebſt 
Werkzeng, Bohlen, Bretter, 
Thüren, Feuſter, 2 Ztr. 
Leim, 1 Handwagen, u. v. 
a. Gegeunſtände 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Culmſee den 8. November 1901. 
Doelining, 
Gerichts vollzieher. 


Nachhilfeſtunden 


werden ertheilt. Gefl. Anfragen unter 
C. W. 14 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Suche von ſofort ein Stuben⸗ 
mädchen oder Hansmädchen nach 
Pommern, Gehalt 60 Thlr., und einen 
Kellnerlehrling. Stanislaus Le- 
wandowski, Heiligegeiſtſtraße 17. 


14 jähr. Mädchen für den ganzen 


Tag wird geſucht Waldſtr. 29a. 


Lehrmädchen my 
aus achtbarer Familie ver ſofort für ein 
Konfituren⸗Geſchäft gewünſcht. 
Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Schneidergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Schaffert, Jakobsſtraße 17. 


Tichtige Akkordyutzer 


ſofort verlangt. Meldungen beim 
Maurermeiſter Steinkamp, 
Viktoriagarten. 


Wobnung von ſofort zu vermiethen 
Marienſtraſſe 7, l. 


Herren G.]! 


Geſchäftsanzeige. 
Einem Hochgeehrten Publikum 
die ergebene Mittheilung, daß! 
mein Geſchäft nebſt Grundſtück, 
Mocker, Bergſtraſie 43 an 
Herrn 4 
Hugo Deuble 
käuflich übergegangen iſt. ö 
Indem ich für das mir ers 
wieſene Wohlwollen beſtens danke, 
bitte ich daſſelbe auf meinen 

Nachfolger gütigſt zu übertragen. 
5 Hochachtungsvoll 


Ed. de Sombre. 


Auf Obiges höflichſt bezug- W 
nehmend, theile ergebenſt mit, 
daß ich das Geſchäft des Herrn 
Ed. de Sombre unter der Firma; 


Hugo Deuble 


1 fortführen werde. Es wird ſtets 
4 mein eifrigſtes Beſtreben dahin 


gerichtet fein, das mich beehrende E 
Publikum durch gute Waaren, 
reelle und aufmerkſame Bedienung! 
in jeder Weiſe zufrieden zu 
ſtellen. 4 
Hochachtungsvoll 


Hugo Deuble. # 


Feinstes Pflaumenmns 
ſüß und dick nach Hausfrauenart. 
Emaille-Eimer von ca. 13 Pfd. , 3.00 
Emaille⸗Eimer „ „ 25 „ 5.00 


Emaille-Rochtopf „ „ A 3.50 
Emaille⸗ Kochtopf,, „ 25 „ 45.50 
Emaille-Wanne „ „ 16 „ 4 3.75 
Emaille⸗Wanne „ „ 25 „ 4 5.50 
Emaille-Wanne „ „ẽ 33 „ 1.00 
Patent⸗Poſtdoſe „ „ 10 „ 2.50 


B. f. N. inkluſive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pfd. 20 2 
Holzkübel „ „ 50 Pfd. p. Pfd. 18 

„ „S100 Pfd. p. Pfd. 16% 
Netto, inkluſive, ab hier. 
Alles gegen Nachnahme! 40 
Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 
Konſerven gratis u. franko zu Dienſten. 
Kühne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf ⸗Konſerven⸗Fabrik. 


Zahn: Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſe 31, II, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


hemüsekonserven, 


Spargel, 
Erbien, 
Mohrrüben, 
Schnittbohnen, 


ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag 
und Freitag auf den altſtädt. Markt, 
auf der Nordſeite des Rathhauſes zu 


haben. 1 
Casimir Walter, Mocker. 
10 000 tr. friſche 


Rübenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt frei⸗ 
bleibend zum Preiſe von 20 
Pfennig pro Zentner franko 
Empfangs fation. 


Iuekerfahrik Unislaw. 


Mohrrüben, 
Ztr. 90 Pfg., verkauft 
Block- Schünwalde. 


Martiushörnchen 
mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt 
J. Ruchniewiez, 
Schillerſtraße 4. 


Martinshörnchen 


und täglich 


friſche Pfannkuchen 


empfiehlt 5 
Paul Seibicke. 


Aeunſterſt günſtiger Kauf! 

Grundſtück, Bromberg. 
1 Vorſt., beſonderer Um⸗ 
ttände weg., weit unter 
der Feuerkaſſe, bei 1500 —2000 Mark 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, I. 


Ofprenfifhe Stute, 
10 jährig, wegen Fehlers 
nicht als Offizierreitpferd 


geeignet, zu verkaufen 
Albrechtſtraßte 6, II. 
Gebrauchten 


Licht - Reflektor 


fuche zu kaufen. Angebote unter R. 
an Aunoncen⸗Exped. Wallls, Thorn 


ans u 


Freitag den 22. November, Artushof, 8 Uhr: 


Concert: „Holländisches Trio“ 


Kammermusikabend und Solovorträge. 


Coenraad Bos (Klavier), J. van Veen (Violine), 


Die Herren Virtuosen: 


J. van Lier (Cello). 


Das vorzügliche Programm bereits bekannt gegeben. 
Nummerirte Karten 3 Mk., Stehplätze 1½ Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Zum besten des Kleinkinder - Bewahr-Vereins: 


Römisches Fest 


am 14. November von nachmittags 4 Uhr ah 
in den Sälen des Artushafes: 


Concert von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments. 


Von 5 Uhr ab: 


Nationaltänze, Solotänze, Lagerſzenen, italieniſches Straßenleben, 


Reſtauration, Weinzelte, Tombola u. ſ. w. 
Eintritt 1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., Kinder bis zehn 
Jahren frei. Zu den Aufführungen wird ein beſonderes Eintrittsgeld nicht 


erhoben. 


Um 6 und 8 Uhr: 


Theatervorſtellung 


wozu Eintrittskarten im Saale verkauft werden. 


Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Hedwig Adolph. 


Helene Boehm. Jenny Entz. 


Emma Feldt. 


Louise Glückmann. Anna Hübner, Laura Lille. Elsbeth Roth. 
Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel. Margarete Stachowitz. 


Chryſanthemum⸗ und Winterblumen⸗ 


Emma Uebrick. 


Ausstellung. 


im Schützenhause Thorn. 


Heute, Sonntag, den 10. November 1901: 


Letzter Ausſtellungstag. 


Von 11— 2 Uhr mittags: 


Großes Concert 


der Kapelle des Jufauterie-Regimeuts von Borcke. 


Eintritt ohne Preiserhöhung. Geöffnet bis 9 Uhr abends. 


Montag den II. ct., von 9 Uhr vorm. ab, 


findet der Verkauf der ausgeſtellten Blumen ꝛc. ſtatt, wozu 


wir Kaufliebhaber ergebenſt einladen. 


Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion. 


iegelei-Neitanrant. 
An Sontag den 10. Rovenber 1901, nachm. 4 Uhr: 


Grosses Streich- Zoncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie-Regiments von 


Borcke, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familieubillets (giltig 


für 3 Perſonen) 50 Pfg. 


Die Säle sind geheizt. 


Speiſen und Getränke in vorzüglichſter Auswahl. 


Meyer 9 Scheibe. 


eArtushof. 


Sonntag den 10. November 1901: 


Grosses Streich-boncert 


Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


von der 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 


Anfang 8 


Uhr. 


„Artushof“ zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe ſind Familienbill 


Empfehle mi 


Stores, ſowie Aufertigung und Umarbeitung ſämmtlicher 


den 
Aufſtecken 


mich 


von 


Polſterſachen zu recht billigen Preiſen. | 
O. Marianowsky, 


geehrten Herrſchaften 
Gardinen 


Eintritt 50 Pf. 
Billets & Perſon 40 Pf. find bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 


ets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 


Capezier und Dekorateur, Tuchmatherſtr 10, pt. 


— — 


Marfinshörner J Martin shürnchen 


Te 


iu verschiedenen Größen und Füllungen ſchiedenen Füllungen empfiehlt 


empfi 
Nowak, 

Konditorei, Breiteſtraße 23. 
Die Konditorei von 


J. 


Dorsch & 


Altſtädtiſcher Markt, 
hält zur bevorſtehenden Saiſon ſich 
beſtens empfohlen. 


Martinshörnchen 


in jeder beliebigen Größe. 


Beſtellungen werden 


1 Heine Stube jogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraſſe 9. 


ehlt 


Junge fette 


Schultz 


Pfd. 40 — 42 P 
gegen Nachnahme 


rechtzeitig erbeten. 


die Konditorei von 
Emil Kurella, 


Brombergerſtraße Nr. 35. 


Hafermaſt⸗Gänſe, 


ſauber gerupft, 7—10 Pfd. ſchwer, à 
; fg., junge fette Enten, 
& 55 Pfg. per Pfd., verſendet täglich 


Beſitzer D. Griegull, 
Groß⸗Marienwalde 
bei Groß⸗Friedrichsdorf Oſtpr. 
B aukkredit, Wechſeldiskont, Be 
triebs⸗ u. Hypotheken⸗Kapital 
20° ftreng diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zum 
und 


Friſche Flaki 


heute, 9. Novbr., abends 
® © im alten 8 0 


Söhlesingerzver Reſtaurant. 


Neu zum Ausſchank: 


ff. Nürnberger Bier 


und andere diverſe Biere. 


Puzig. 


Hötel Museum. 


Sonntag den 10. November, 
von 4 Uhr ab: 


rcgos anmergnügel, 


Muſik⸗Kapelle Nr. 21, 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Viktoria⸗Garten. 


Sonntag den 10. Aovember tr.: 
Familien- 


Kränzchen. 


Aufang 5 Uhr. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen. 
Wiener (ale, Mocker, 


Sonntag den 10. November, 
er von 4 Uhr nachm. ab: 
Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Germania⸗Saal. 


Zu dem am Sonnabend den 16. 
d. Mts. ſtattfindenden 


I. Martini- 


Naskenball 


ladet ergebenſt ein. 
Maskeugarderobe im Haufe. 
Carl Höhne. 


Restaurant „Artilleriehof“. 


Schießplatz Thorn. 
Sonntag den 10. November, 
von 4 Uhr ab: 


Wutfeſen 


verbunden mit 


Fomilienkränzchen. 


Es ladet ergebenft ein 
P. Gembarski. 


Restaurant „Nalsereiche“ 
(Max Krüger -Schießpl.) 
Sonnabend den 9. und Sonntag 
den 10. November: 


Wurſt-Eſſen. 
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Von heute ab täglich: 


Friſche, warme 


Muoblauch⸗Wurſ, 
Wiener Würſtchen. 


Hermann Rapp. B 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schußgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten: 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Die Gewinnliſte 


der Meiſſener Dombau⸗Lotterie 
iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 


Geſchäftsſtelle der Chorner Preſſe.“ 
Ein möblirtes 


Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. Näheres 
Seglerſtraße 11, II. 


Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 


« 


Vereinigung alter 


1 Burschenschafter. 
. Montag, u Oktober er. 


* u im Artushof. — 
Viktoria ⸗Saal. 


Donnerſtag den 14. November, 
abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des früheren Chefarzt der Kaiſerlichen 
Schutztruppe Dr. Lichtenberg aus 
Charlottenburg, über das Thema: 
Warum ſoll ich Guttempler werden? 
Herren und Damen werden zu dieſem 
Vortrage herzlich eingeladen. 

Eintritt frei für jedermann. 


Vertin für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde. 


ittwoch den 13. November, 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Schützeuhauſes: 
Vortrag 

des hygieniſchen Schriftſtellers, Bundes- 
redakteurs Reinhold Gerling-Ver⸗ 
lin über „Sofortige Schmerzſtillung 
durch einfache Griffe“. Mit erläutern⸗ 
den Demonſtrationen. 

Bei ſeinem Vortrage im vorigen 
Winter hatte Gerling einen fat bei⸗ 
ſpielloſen Erfolg aufzuweiſen. 
Donnerſtag den 14. November, 

abends 81 Uhr: 


Eröffnung 


eines 


Lehr⸗Kurſus 


in der 


* 

Stenographie. 

Honorar Mark 8,00, ausnahmslos 
im voraus zahlbar. Au meldungen 
bittet vorher bei dem Lithographen 
Herrn Otto Feyerabend oder bei 
Fräulein Wiese in der Geſchäftsſtelle 
der „Thoruer Preſſe“ zu machen 

der Vorſtand 

des Thorner Steuographen⸗Vereins. 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus). 
Dieuſtag, 12. November 1901: 


Gaſtſpiel 
des 
Berliner Novitäten⸗Enſembles. 


Größter Erfolg! Neu! Größter Erfolg) 
Rofenmontag. 
in 5 leben 
Billets im Vorverkauf bei Herrn 

Nowak, Breiteſtraße. 


Nestaurant 


Thorner Hof 


empfiehlt als 


Spezialität 


bei kleinen Preiſen 
von 10 Uhr vormittags ab 
Sonntag, 10. November: 


Roulade in Wein. 


Montag, 11. November: 


Tispein mit Nanerkohl 
und Trhsehpuree. 


Reſervirte Räume auf Beſtellung. 


ilſener Urquell, 
i ere: » Pichorrbekin ꝛc. 


Friſche Virginia⸗Auſtern, 
10 Stück 1,50 Mark. . 
ff. Astrach. Caviar 


robkörn.), 
a Portion 1,50 Mark. 
Zoller (garaut. naturreiner Moſel⸗ 
wein vom Trier'ſchen Winzerverein). 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 10, I. 


Zäalier Kalender. 
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1. Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“ 


Probinzial nachrichten. 


wer, 7. November. (In der diesjährigen 
Aſhnodalſigung) erſtattete Herr Superintendent 
Narmann Bericht über die kirchlichen Verhältniſſe 
Beſonders bedauert wurde die V 
zogerung des Wiederaufbaues der abgebrannten 

irche zu Neuenburg wie des Baues der Kirchen 
zu Jezewo und Lianno, da mit Einjchluß des zu⸗ 
geſagten allerhöchſten Gua 

2 Hilden die ane 
5 ildung eines nene! l 
dau ſteht 1 2 Ausſicht. Auch iſt zu hoffe 
Kirchbau in Ezerwinsk in einiger Zeit begonnen 
wird. Die Seelenzahl der Evaugeliſchen im Kirchen⸗ 
kreiſe ſſt in fünf Jahren faſt um 1000 zurückge⸗ 


dengeſchenkes in beiden 
faſt ganz vorhanden iſt. 
Vikariatsbezirkes Wal⸗ 


„Graudenz, 5. November. (Seltene Naturerſchei⸗ 
nungen) bringt in dieſem Jahre der Herbſt, der 
ſchon mehrmals Froſt zeigte, hervor. Heute 
de dem „Gef“ von dem Gärner der Jaltowski⸗ 
Oberbergſtraße 31/35, ein 9 
von Himbeerbüſcheln mit vollſtändig ge⸗ 
Himbeeren überbracht; ferner einige zu 
voller Größe herangewachſene Garteuerdbeeren, 
einige blühende Korublumen und eine Mohnblume. 


ie Beeren und Blumen find in offenem Garten 


es, beſcheidenes Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
er mindeſtens 30000 Mk. koſten. 
* zur möglichſt ſchnellen Er⸗ 

des Jauskollekte in Graudenz 
Deren Oberpräfidenten), 

u verauſtalten. 
5 Graudenz gedenkt 


S. 
8 


ach der Veſprechung, 

tg der Mittel beſchäf, 
ge ſelbſt erörtert. Es 

darüber, daß als paſſender Platz nur 
ch noch ſehr öde Marklp atz (ches 
inmitten der lang: 
t N größte Ausdehnung 
| kichtungen hin hat, inbetracht kommt. 
on einem Reiterſtandbild iſt aus verſchiedenen 
Gründen, beſonders auch des Geldpunktes wegen, 
zuſehen; ſehr erwünſcht wäre eine Brunnen⸗Au⸗ 
für welche bereits ein Modell von einem 
er aus Steglitz bei Verlin eingereicht war. 


Berliner Wochenplauderei. 

j ctsbrud verboten.) 
Kampf überall — lebhafte Debatten, 
disputfren, intrigieren, — heiße Köpfe, 
Kehlen; ein aufgeregter Stammtiſch, viel Bier, 
viel Wein, Kelluer mit fliegenden Rockſchößen, 
ächelnder Wirth, dies alles bringen die 
Stadtverordneten⸗Wahlen zu Wege und den 
Verliner Bürger aus de 
des Alttagslebens. 
davon ab, daß 


welche ſich mit 
tigte, wurde die 
herrſchte Ueber⸗ 


malige Rathhaus 
tadt liegt und die 


er 


m gewohnten Geleiſe 
Es hängt ja auch viel 
Mäuner mit redlichem Wollen, 


warmen Herzeus das Wohl d 


( er Stadt in die 
ihr ganzes Können daran 
u Schwierigkeiten zu über⸗ 
e die traurigen Zeitverhältniſſe 
u. — Schwere Zeiten der Noth 
e Arbeitsnoth und Beſchäftigungs⸗ 
reift geradezu erſchreckend um ſich 
u der Winter in unheimlicher Nähe. 
ven Fabriken von Loewe, Borſig ꝛc. 
5 N wöchentlich mehr und mehr Arbeiter, 
Elektrizilälsgeſellſchaft 

In den Bankinſtituten 
euloſe Kaufleute laufen in 
den ganzen Tag umher; 
u, wie den Unterhalt für 
beſchaffen? Nur gemein⸗ 
i Staate und der Stadt 
zu ſchaffen und Abhilfe zu 
ie private Wohlthätigkeit iſt nur 
großen Meer der Noth, ſie 
Thränen, lindert und 
r nicht den Krebsſchaden 
en Lage zu heilen. — Die 
am Sonntag ausgefallen, 
erſt die Hoftrauer für die 


ſetzen, die großen 
winden, welch 


wo Verdienſt f 


s bisher immer mit 
res vom Nenen Palais 

rlin verlegt wurde, 
g aus Potsdam in 


Beginn des nenen 


5 % 
einer Meldun 


legt 
at werden, fon dem Neuen Palais 


ir dieſen Eutſchluß 
möheitszuftand der 


Bir 


Sonntag den 10. November 1901. 


ordnungen unter einen Geſammtwillen ſei noth⸗ 
wendig. Die Abſicht der Geheimhaltung könne 
auch bei ſtillſchweigendem Einverſtändniſſe der Mit⸗ 
glieder beſtehen und ihnen oft jo ſelbſtverſtändlich 
ſein, daß die Stuten keinen beſonderen Hinweis 
darauf zu erhalten brauchten. Reduer glaubt ohne 
Widerſpruch als . auſehen zu können, daß 
unter der voluiſchen d ugend die „Vereinigung“ und 
der „Verband“ als Organiſationen beſtanden und 
vielleicht noch beſtehen. Die, Vereinigung“ wurde 1887 
gegründet, der „Verband“ im Sommer 1896. Beide 
Organiſationen beſaßen ziemlich viele Mitglieder. 
Der dritte inbetracht kommende Verein ſei der 
„Pogon“ in Breslau, die Fortſetzung der Konkordia“ 
und des „Vereins der Oberſchleſier“. Von dieſen 
drei Verbindungen werde von der Anklagebehörde be- 
hauptet, daß fie geheime Organiſationen waren. 
Der Erſte Staatsanwalt hebt hervor, daß die 
Satzungen der „Verbindung“ als ein organiſa⸗ 
toriſches Statut auzuſehen ſeien; auch beim „Ver⸗ 
bande“ war das Vereinsleben nach allen Richtun⸗ 
gen hin geordnet. Bei den Verbänden war die 
Organiſation jedenfalls auf eine gewiſſe längere 
Dauer berechnet. Satzungen des „Pogon“ liegen 
zwar nicht vor. Aber auch bei ihm handele es 
ſich nicht uur um eine Verſammlung, ſondern um 
eine Orgauiſation. Redner geht ſodaun über zur 
Erörterung der Frage, ob die Wirkſamkeit der 
drei Organiſationen ſich auf öffentliche Augelegen⸗ 
heiten erſtreckte. Nach einer Definition dieſes 
letzteren Begriffes hebt der Erſte Staatsanwalt 
hervor, daß „Vereinigung“ wie „Verband“ iu her⸗ 
vorragendem Maße ihre Wirkſamkeit auf öffent⸗ 
liche Angelegenheiten erſtreckten, ſei wohl zweifel⸗ 
los. Man brauche nur einen Theil der behandel- 
ten Themen zu nennen: Verſöhuungspolitik, Volks⸗ 
bildung, Sachſengäugerei, Gründung von Schulen, 
Möglichkeit einer ſozialen Reform. Deu Studen: 
ten werde empfohlen, während der Ferien das 
(polniſche) Volk zu belehren. Man behandelte die 
Verhältniſſe der Litthauer, Maſuren ꝛc., die Frage 
der Beſtenerung zugunſten des „Nationalſchatzes“; 
man beſchloß Sympathiekundgebungen, ſtellte eine 
Statiſtik über die polniſchen Studenten au den 
deutſchen Hochſchulen auf, u. a. m. Reduer glaubt, 


as Denkmal oder der Kaiſer Wilhelm⸗Brunnen 
701 17 Hauptfigur Kaiſer Wilhelm J. tragen, das 
Graudenzer Kalſer Wilhelm - Denkmal ſoll aber 
Original ſein, keine Dutzendwaare, womöglich in 
den Nebenfiguren oder auch Reliefs der hiſtoriſchen 
Stätte Grandenz augepaßt ſein, vielleicht die Figur 
des Grandenzer Komthurs Wilhelm v. Helffeuſtein 
verwenden ꝛc. Wenn auch das in Danzig zu er⸗ 
richtende Provinzial⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm. 
die allegoriſche Figur der „Weichſel“ ſchon enthält, 
jo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Künſtler 
eine ebenfalls eigenartige Weichſel⸗Figur für das 
Graudenzer Denkmal komponirt, vielleicht mit zwei 
„Kindchen“, die den Triufefanal und die Oſſa dar⸗ 
ſtellen. Die Verſammelten einigten ſich dahin, von 
einem Konkurrenz⸗Ausſchreiben und der damit ver⸗ 
bundenen Herſtellung von verſchiedenen theuren 
Modellen abzuſehen und ſich zunächſt an Herrn 
Bildhauer Profeſſor Böſe in Berlin zu wenden, 
einen Künſtler, der u. a. für die Siegesallee Denk⸗ 
malsgruppen im Auftrage des Kaiſers ausgeführt 
hat. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühuaſt gedenkt 
Ende November Herrn Profeſſor Böſe im Atelier 
aufzuſuchen und weiter zu verhandeln, nachdem 
dem Küuſtler ein Situationsplan eingereicht iſt 
und die Wüuſche in großen Umriſſen, welche die 
Schöpferkraft und Phankaſie des Bildhauers aber 
nicht ſtörend einengen, ſchriftlich mitgetheilt find. 


Flatow, 6. November. (Gräberſunde auf dem 
Gute Greſouſe.) Die weiteren Nachforſchungen 
auf dem Gräberfeld haben beſonders noch zwei 
Steinkiſtengräber ergeben, die ſich durch Aulage 
und Juhalt auszeichnen. Beide Gräber liegen auf 
zwei der früher näher bezeichneten Kegelberge und 
enthalten werthvolle Urnen z. T. mit Juhalt, der 
aber erſt durch eine genaue Unterſuchung näher 
feſtgeſtellt werden muß. 


Pr. Eylau, 5. November. (Was iſt ein Kuß 
werth.) Das hieſige Schöffengericht hat ihn auf 
6 Mark bewerthet. Ein hieſiger Tiſchlerlehrling 
traf eines Tages ein ſchönes Dieuſtmädchen auf 
der Straße. Sie ſehen, umarmen und küſſen war 
das Werk eines Augenblicks. Die Jungfrau theilte 


Polniſche Akademiker vor Gericht. 


Poſen, 7. November. 
In der heutigen Nachmittagsſitzung kamen noch 
einige weitere Schriftſtücke zur Verleſung. In 
dem Berichte über einen Kongreß des „Verbandes“ 
iſt geſagt, die Namen der Vereine und Delegaten 
ſollen mit Rückſicht auf die Sicherheit der Dele⸗ 
gaten geheim bleiben. Wie Bolewski auf Ans 
regung des Vertheidigers v. Chrzauowski be 
merkt, wollte man dadurch die ruſſiſchen Delegirten 
ſichern. Eine Geheimhaltung vor den Behörden 
Deulſchlands wäre, wie Bolewski bemerkt, zweck⸗ 
los geweſen, da das Vorgehen der Vereine in 
Preußen legal ſei. Von der ruſſiſchen Staats⸗ 
raiſon aber würden die Beſtrebungen der vol⸗ 

niſchen Studenteuvereine als illegal betrachtet. 
Angeklagter Karas bemerkt erläuternd, daß 
die Mitglieder der poluiſchen Studenten-Vereinezum 
aller größten Theile aus ruſſiſch⸗polniſchen Stu 
deuten beſtanden.— —— 5 


Poſen, 8. November. 

Heute, am letzten Verhandlungstage, wurde 
vom Vorſitzenden zunächſt die telegraphiſch erbetene 
Auskunft des Berliner Polizeipräſidenten verleſen. 
Danach hat bei Nathauſon am 10, Juli 1897 eine 
Hausſuchung ſtattgefunden, wobei nichts belaſtendes 
gefunden wurde, Der Bericht über den Kongreß 
des „Verbandes“ in Leipzig wurde bei einem Stu⸗ 
denten Garlicki gefunden. Nathauſon iſt nicht 
vernommen worden. Es war der Behörde ferner 
9055 et daß e an dem Kongreſſe in 

eipzig theilgenommen hätte. 

Den Verhandlungen wohnte heute Herr Ober— 
ſtaatsanwalt Uhde bei. ! 

Der Student Garlieki ift den meisten Auge⸗ 
klagten befaunt, er iſt ruſſiſcher Uẽnterthau. 

Rechtsanwalt v. Chrzauowski beantragt eine 
Auskunft der Polizeidirektion in Krakau über das 
dortige Univerſitätejubiläum zu verleſen. Ein 
Bund der Zelowee“ iſt der Krakauer Polizeibehörde, 
wie der Vorſitzende bemerkt, nach der Abſchrift 
1 vorliegenden Auskunft nicht bekaunt ge⸗ 
weſen. 


aber nicht die Gefühle des Jünglings; ſie fühlte 5 = N 3 2 0 
in: feen 0 aufnahme wird unnmehr ge- daß ſchon dieſe Aufzählung ausreiche, um zu er⸗ 
Nane dd were ee de Ds e 1 weiſen, daß die Organiſationen (wenn nicht gar vor⸗ 


zugsweiſe) öffentliche Angelegenheiten behandelten. 
Jubetreff des Erforderniſſes der Geheimhaltung 
ſei nach der Auſicht des Reichsgerichts nothwendig, 
daß Daſein, Verfaſſung oder Zweck der Orgaui⸗ 
ſation vor der Staatsregierung verborgen bleiben. 
Auch das ſei erwieſen. Es ſtehe thatſächlich feſt, 
daß die 8 der drei Organiſationen den 
Behörden verborgen blieb. Mit dem von der 
Berliner Polizei bei dem Studenten Garlicki 
gefundenen Kongreßbericht allein habe die Behörde 
eben nichts anfangen können. Die Geheimhaltung 
ſei beabſichtigt geweſen; das erhelle aus zahl⸗ 
reichen Aeußerungen. Die Verbände behandelten 
öffentliche Angelegenheiten. Jeder Gebildete wiſſe, 
daß derartige Vereine und Verbände anzumelden 
ſeien, daß ihre Statuten und Mitgliederverzeich⸗ 
niſſe eingereicht werden müßten. Das ſei nicht 
geſchehen, namentlich bezüglich der Kongreſſe des 
„Verbandes“, die, nicht wie feſtſtehe, auge⸗ 
meldet worden ſeien. Man habe in einem Falle 
ein „Stiftungsfeſt“ angemeldet, den Kongreß nicht, 
habe alſo vorſätzlich die Behörde getäuſcht. So⸗ 
—— 
einander um die Siegespalme. Das frauzöſiſche 
Orcheſter unter Colonnes Führung zeigte ſich 
Sonntag ebenbürtig dem von unſeren deutſchen 
Muſikern; neidlos im Kunſtenthuſiasmus, 
drückten ſich Deutſche und Franzoſen die Hand, 
umrauſcht von den Melodieen, im Bann der 
Harmonieen verſchmolzen die einſt ſo feindlichen 
Nationen in edler Begeiſterung. An demſelben 
Abend leitete ein anderer Franzoſe, Brienx, die 
Erſt⸗Aufführung ſeines Werkes „La robe 
rouge!“ Auch in Deutſchland bleibt der 
Titel dieſes Dramas „Die rothe Robe“, 
trotz aller Verſuche, dies Kind anders zu 
taufen. Das Berliner Theater feierte mit 
dieſem Stück einen intereſſanten Abend, Frau 
Niemaun-Raabe trat darin als Gaſt auf, 
vielleicht doch nicht die geeignete Perſönlich⸗ 
keit, die heißleideuſchaftliche Bäuerin darzu⸗ 
ſtellen. In nächſter Zeit wird Madame 
Rejaue am Leſſingtheater dieſelbe Rolle für 
ihr Gaſtſpiel wählen, und zeigen, ob heißeres 
Blut und Leben in ihren Adern pulſirt, und 
dem ganzen ein ſüdlicheres Kolorit verleiht. 
— Einen großen Sieg hat in Frankreich die 
deutſche Spielzeug⸗Induſtrie erfochten, die 
Franzoſen ſehen ſich auf dieſem Felde volle 
jtändig geſchlagen, ſogar unſere Puppen- 
induſtrie iſt erfolgreich bei der Konkurrenz aufs 
getreten und jetzt in ihren zierlichen, geſchmack⸗ 
vollen Erzeuguiſſen vollſtändig ebenbürtig 
dem ſouſt als einzig daſtehenden, graziöſen 
franzöfischen chic. Allerhand Neuheiten und 
niedliche Saiſonſpielwerke werden erſonnen 
und vorbereitet, bald werden die belebten 
Straßen davon erzählen und die eilig dahin 
Schreitenden aufhalten und verwirren, aber 
auch manches Lachen hervorrufen über ſchla⸗ 
genden Witz und guter Idee. Im Winter⸗ 
dunkel, im künſtlichen Lichtmeer winkt ganz 
in der Ferne ſchon das ſchönſte Feſt und 
ſpinnt feine Fäden weit, weit voraus in 
emſiger Thätigkeit, zwingt Hände und Köpfe 
in ſeinem Dienſte, — ſogar die Poſtver⸗ 
waltung Berlins ſucht bereits Aushelfer für 
die große Weihnachts⸗Packet⸗Beförderung! —.— 


Erſte Staatsanwalt führte etwa aus: 
Dutch Verhandlungen habe ſich eine 
ſolche Menge von Beweismaterial angehäuft, daß 
Redner zunächſt die rechtlichen Geſichtspunkte dar⸗ 
legen wolle, um den Boden zu umgrenzen, auf dem 
ſich die Erörterungen abſpielen würden. Die Auge⸗ 
klagten ſeien beſchuldigt, Geheimbündelei getrieben 
zu haben. Es handele ſich um ein Vergehen gegen 
die öffentliche Orduung. Die Mitglieder könnten in 
maximo bis zu ſechs Monaten, die Leiter bis zu 1 Jahr 
Gefäuguiß beſtraft werden. Ein Blick auf den 8 129 
Str.⸗G.⸗B. lehre, daß dort die Zwecke, in $ 128 die 
Form der geheimen Verbindungen das ſtrafbare 
ſeien. Hierin komme nur die letztere Alternative 
inbetracht. Der Reduer zitirt eine Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung über die Auslegung der Beſtimmungen 
des 8 128 Str.⸗G.⸗B., wonach erforderlich ſeien eine 
gewiſſe Organiſation, wenn auch nicht in ges 
ſchriebenen Statuten, Vereinigung auf längere 
Dauer. Auch um öffentliche Angelegenheiten, die 
ſich nicht auf politiſche im engeren Sinne zu be⸗ 
ſchränken brauchten, müſſe es ſich handeln, Unter⸗ 


Schöffengericht nahm ihn in 6 Mark Geld⸗ 
Biene „Sieht Du wohl, das kommt vom 
iiſſeu.“ 


Poſen, 6. November. (Die Nachrichten über 
Rücktritts⸗Abſichten des Präſidenten der Auſiede⸗ 
lungskommiſſion von Wittenburg) find, wie den 
„B. N. N.“ geſchrieben wird, falſch. Derſelbe 
leidet an einem bei dem hieſigen Klima leicht er⸗ 
klärlichen Lungen⸗Katarrh, iſt aber ſonſt noch von 
einer ungeſchwächten Arbeitskraft. Herr von 
Wittenburg geht Mitte des Monats nach der 
großen Pleuarſitzung der Königl. Auſtedelungs⸗ 
kommiſſion auf mehrmonatlichen Urlaub nach dem 
Süden, wird aber hoffentlich daun ganz gekräftigt 
hierher zurückkehren. 


Schneidemühl, 7. November. (Beſitzwechſel.) 
Das Gut Abban Roſenfelde ift für den Preis von 
195000 ME. von dem Gutsbeſitzer Müller an den 
Kaufmann Iſidor Schweriner in Schneidemühl 
verkauft worden. 


hinzugleiten in hellſter Lebeusluſt. Auch für 
die Gemeindeſchüler werden Eisbahnen ſeitens 
des Magiſtrats errichtet und zwar auf den 
Spielplätzen; hier ſoll die Jugend ſich an den 
freien Nachmittagen umhertummeln können, 
um körperlich und geiſtig friſch zu bleiben. 
Wie die Schulbehörden es ſich angelegen ſein 
laſſen, den Eifer der lernenden Schüler anzu⸗— 
fachen, zeigen die Prämien für Fleiß und 
Können, die vertheilt werden; nen ſind jetzt 
als Prämien Nähtiſche eingeführt. — Der 
allgemeine deutſche Schulverein veranſtaltet 
am Freitag, den 15. November, im Saale 
der Philharmonie ein großes Feſtkonzert. 
Unfere Geigerkönig Prof. Joachim wird die 
berühmte Teufelsſonate von Tartini vor— 
getragen; Frau Herzog, Frau v. Keudell 
und andere hervorragende Künſtler und 
Künſtleriunnen haben ihr Talent und ihre Kunſt 
der guten Sache gewidmet. — Das Luther⸗ 
Feſtſpiel von Otto Devrient, welches vom 
„Verein zur Förderung deutſch-evaugeliſcher 
Volksſchauſpiele“, welcher ſich in Berlin vor 
zwei Jahren gebildet hat, im Neuen König⸗ 
lichen Operntheater (Kroll) zur Aufführung 
gelaugt, beſitzt z. Z. für alle Berliner Kreiſe 
eine große Anziehungskraft. Dieſer Auf—⸗ 
führung werden bis zum 1. Dezember noch 
eine Reihe gleicher Darſtellungen folgen, 
welche ſicherlich von der Theilnahme des 
Publikums begleitet ſein werden, da der 
Eindruck des Feſtſpiels, für das 500 Mit⸗ 
wirkende aus kuunſtſinnigen Dilettantenkreiſen 
evangeliſcher Gemeinden Berlins aufgeboten 
ſind, lebendig und durchaus würdig iſt. Einen 
Theil des Ertrages hat man zu einem Preis⸗ 
ausſchreiben zur Schaffung neuer Volksſchan⸗ 
ſpiele beſtimmt, welche dem evangeliſchen 
Gedanken dienen ſollen. Die Titelrolle ſpielt 
Hofſchauſpieler Arthur Kraußneck, Frau v. 
Hocheuburger ſpielt Luthers Gattin Kälhe. Die 
Ausſtattung der Bühnenbilder, das Arranges 
ment der Volksſzenen und die Juſzenirung des 
ganzen Stückes liegt in der Hand des Ober⸗ 
regiſſeurs Dröſcher vom Kgl. Schauſpielhauſe. 
Neben dieſer eigenartigen Theateraufführung 
kämpfen fremde und einheimiſche Kräfte mit⸗ 


Kaiſerin, der erfordert, daß ſich die Kaiſerin 
allem geräuſchvollen Treiben thunlichſt fern⸗ 

ält. Wegen der Haustrauer um die Kaiſerin 
Berli werden auch die Hoffeſtlichteiten in 

eriin auf das geringſte Maß eingeſchränkt 
ſein. Zu dieſen wird das Kaſſerpaar nur 
vorübergehend in Berlin Aufenthalt nehmen. 
Andererſeits wird auch als Grund des Fern⸗ 
bleibens des Hofes von Berlin die Ver⸗ 
ſtimmung bezeichnet, die in letzter Zeit bei 
dem Kaiſer gegen Beſchlüſſe und Maßnahmen 
der ſtädtiſchen Behörden der Reichshauptſtadt 
eingetreten iſt. Sollte der Winter beſonders 
hartwerden, iſt es indeſſen immer noch möglich, 
daß plötzlich der Hof nach Berlin überſiedelt. 
— Nun die Blätter immer mehr fallen, ſieht 
man in den Waldungen um Berlin, wie die 
Stürme anfangs Oktober getobt und wieviel 
Bäume geknickt ſind und wieviel Dohnen für 
den Krammetsvogelfang aufgeſtellt ſind; hier 
müßte der Thierſchutzverein energiſch vorgehen, 
und dieſem grauſamen Fang der armen Vögel 
entgegentreten. Was liegt daran, wenn der 
Gutſchmecker empört darüber iſt, er findet ja 
ſo viele Reize, die ſeinen Gaumen kitzeln 
und ſeinem Magen Genüſſe bereiten, da 
brauchen es die Krammetsvögel nicht zu ſein. 
Warum unſern Wäldern die nützlichſten 
Juſekteuvertilger rauben und die Singvögel 
mit hinraffen? denn mindeſteus ein Drittel 
der zum Verkauf kommenden Krammetsvögel 
ſind die Singdroſſeln. — Nachtfröſte, Reif 
und glitzernde Eistropfen führen auch in der 
Metropole den Winter ein und mit ihm die 
eifrige Vorbereitung für den Eisſport. Die 
Jugend ſtrahlt in Erwartung, die Eisbahn⸗ 
pächter rüſten ſich eifrig für die kommende 
Saiſon. Die „Weſteisbahn“ allen voran; das 
weite Terrain iſt mit einem neuen eigen- 
artigen Schmuck verſehen, das Kaſſerſchiff 
„Hohenzollern“ in getreueſter Nachahmung 
und fast in gleicher Größe iſt dort aufgeſtellt 
worden. Hier werden die Schlittſchuhlänfer 
tummeln, die friſche Winterluft die beſte 
Schminke fein, die Augen ſtrahlen laſſen 
und die biegſamen Geſtalten ſich wiegen nach 
den Tönen der Muſik, um daun weit, weit 


wohl „Vereinigung“ wie „Verband“ beſchloſſen, 
daß in den Kongreßbexichten „Namen nicht noth⸗ 
wendig ſeien ja, der Kongreßort wurde verſchwie⸗ 
gen — mit Riickſicht auf die Sicherheit der Dele⸗ 
girten, wie in den Berichten geſagt ſei. Auch ſonſt 
ſpreche manches für die Abſicht der Geheimhal⸗ 
tung. Man empfehle z. B. die Briefe unter Deck⸗ 
adreſſen zu verſenden. Sehr charakteriſtiſch ſei 
eine Aeußerung des Suminsköſchen Tagebuches. 
Die „Konkordia, zwar ſei dem Rektor der Univer⸗ 
ſität bekannt, der Zweck ihrer Thäligkeit jedoch 
nicht. Selbſt die „Konkordia“ könnte dauach als 
eine gebeime Organiſation betrachtet werden. Die 
objektiven Erforderniſſe des 8 128 Str.⸗Geſ.⸗ Buchs 
hält Reduer für erfüllt. Der Staat könne geheime 
Verbindungen wegen ihrer Gefährlichkeit nicht 
dulden, Nach der ratio des Geſetzes müſſe das 
Maß der Gefährlichkeit auf das Strafmaß von 
Erheblichkeit ſein. Man mie ſich aber ebenſo 
vor einer Unter-, wie einer Ueberſchätzung 
der Gefahr hüten. Daher ſei die mildeſte Straf⸗ 
vorſchrift hier zur Anwendung gebracht worden 
Es unterliege nicht dem mindeſten Zweifel, daß 
die ſogenannten großpolniſchen Beſtrebungen auf 
die Wiederherſtellung Polens bei den Angeklagten 
Eingang gefunden hätten. Die Studenten⸗, wie 
die Schülerverbindungen ſeien in dem bekaunten 
Aufrufe der „Nationalliga“ unter der orgauiſirten 
(polnischen) Jugend gemeint. Ans dem Prozeß 
Leitgeber ſeien die Beſtrebungen der „Nationalliga“ 
bekaunt geworden. „Vereinigung“ und „Verband“ 
wollten ſich zugunſten des Nationalſchatzes be⸗ 
ſteuern oder doch für ihn ſammeln. Das ſei Hoch⸗ 
verrath. Aus ſubjektiven Gründen unterließ man, 
die hieſigen Angeklagten wegen Hochverraths zu 
belangen, weil die Theilnehmer an den Beſchlüſſen 
nicht ermittelt, die Betreffenden vielleicht auch ſich 
der Tragweite der Beſchlüſſe nicht bewußt waren. 
Der Eutlaſtungszeuge Milkowski habe nach Anſicht 
des Reduers mehr be⸗ als entlaſtet, Milkowski 
meine, die „Nationalliga“ bedürfe alter, ausgeſuch⸗ 
ter Männer. Allerdings ſuche man aus den Stu- 
dentengruppen für die Zukunft geeignete Anhänger 
zu werben. Darin ſei unperhüllt ausgedrückt, was 
die „Nationalliga“ erſtrebe. Die Berichte über die 
Kongreſſe der „Vereinigung“ ſtimmten damit über⸗ 
ein. Ein Vorſtands mitglied der „Nationalliga“ 
habe geſagt: Marſchiren wir getrennt, ſchlagen 
wir vereint. Der Hydra miiſſe der Kopf abge⸗ 
ſchlagen werden. Und dieſe Zeit ſei vielleicht nicht 
mehr fern. Es iſt der Geiſt der Auflehuung gegen 
die Obrigkeit, der in dem Programm der national⸗ 
demokratiſchen Partei zum Ausdruck kommt. Es 
iſt weiter der Geiſt der Zwietracht und Verhetzung, 
der darin zum Ausdruck kommt, daß ein Student, 
der Staatsbeamter werden will (Gerichtsreferendar 
Karas) in dem Wort „Preuße“ eine Beleidigung 
erblickt. Milkowski ſage zwar, die Jugend wechſelte 
in ihren Anſchauungen, aber mancher von den 
jungen Leuten werde für ſein ganzes Leben lang 
infizirt bleiben. Mit der Erkenntuiß, daß eine 
Gefahr für den Staat beſteht, tritt nach Anſicht 
des Erſten Staatsanwalts an das Gericht die 
Nothwendigreit heran, durch den Richterſpruch der 
verletzten Rechtsorduung Geltung zu ſchaffen 
und den Angeklagten eine heilſame Lehre zu er⸗ 
theilen. Der Erſte Staatsanwalt wendet ſich darauf 
zu der ſubjektiven Seite der Schuldfrage. Redner 
abe ſich geſagt, daß mancher ſich vielleicht uur zu 
se Zwecken augeſchloſſen haben fünne. Da- 
er habe man die Anklage auf die hier zur Ver⸗ 
autwortung gezogenen Perſonen, die in hervor⸗ 
ranender Weiſe bei den Organiſationen thätig ge⸗ 
weſen find, beſchränkt. Wenn die Angeklagten ge⸗ 
glaubt hätten, fie dürften, ohne ſtrafbar zu werden, 
. Orgauiſationen angehören, fo könne fie 
jeſer ſtrafrechtliche Irrthum nach Anſicht des 
Erſten Staatsanwalts nicht vor Strafe ſchützen. 
Sie wußten geung von den Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes“ wie der „Vereinigun“, um ſich zu ſagen, 
daß die Staatsregierung ſoſort einſchreiten würde, 
wenn fie Keuntniß von den Beſtrebungen gehabt 
hätte. Man habe angeführt, die Beſtrebungen 
ſollten nur vor den ruſſiſchen Behörden geheim ge⸗ 
halten werden. Wollte man das thun, ſo wußte 
man die Orgauiſation eben auch vor der inländi⸗ 
ſchen Regierung geheim halten, deun die ruſſiſche 
Regierung als eine mit Preußen verbündete hätte 
ſich jederzeit leicht über die Vorgänge in den Stnu⸗ 
dentenvereinen unterrichten können. Sämmtliche 
Angeklagten ſeien alſo objektiv und ſubjektiv ſchuldig. 
Der Erſte Staatsauwalt beantragte ſchließlich 
folgende Strafen: gegen Karas 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Kowalczyk 2 Monate, Rydlewski 6 Wochen, 
von Suminski 2 Monate, Trepiuski 2 Monate, 
Dialy 2 Monate, Szulczewski 2 Monate, Bolewski 
4 Monate Gefängniß. Gegen die ausgebliebenen 
(ansländischen) Angeklagten ſeien, ſoweit es nicht 
ſchon geſchehen ſei, Haftbefehle zu erlaſſen. 

Nach kurzer Pauſe ergreift das Wort Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. v. Chrzanowski: 
Selbſt der Herr Erſte Staatsanwalt konnte die 
Anklage nicht ganz aufrecht erhalten. Er gleicht 
dem Heerführer, der geſchlagen, ſich anf ſeine letzte 
Poſition zurückzieht. Die Anklage erſchien als 
eine ſolche gegen die ganze polniſche Geſellſchaft, 
fie wurde, obſchon eigentlich alles bekaunt war, 
als eine große Entdeckung gefeiert. Neu war in⸗ 
deſſen die Kombination, die allerdings für den, 
der die polnischen Verhältuiſſe wirklich kennt, nur 
als eine Dilettantenarbeit erſcheint. Jus einzelne 
übergehend, führt der Vertheidiger u. a. aus, es 
ſtehe feſt, daß in den Verbindungen Augelegen⸗ 
heiten behandelt wurden, die die ruſſiſchen Univer⸗ 
ſitäten betrafen, die alſo die ruſſiſchen Spione be⸗ 
ſonders intereſſiren mußten. Ich behaupte, daß 
die Geheimhaltung une gegen die ruſſiſche Re⸗ 
gierung erfolgte. Charakteriſtiſch hierfür iſt ein 
Beſchluß der Vereinigung: Mit Riickſicht auf die 
perſönliche Sicherheit der Delegirten ſollten 
die Namen derſelben geheim gehalten werden. Es 
iſt lediglich ein Verdienſt der preußiſchen Re⸗ 
gierung, wenn fie auf den Univerfitäten die pol 
niſche Jugend dazu treibt, ſich privatim mit ihrer 
polniſchen Geſchichte und Litteratur zu beſchäfti⸗ 
gen. Die ganze Thätigkeit des Verbandes und 
der Vereinigung ginge auf die Ausbildung in der 
polnischen Sprache und die Betonung der geiſti⸗ 
gen Einheit der polnischen Jugend in den verſchie⸗ 
denen Autheilen zurück. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Seyda: Der Herr 
Staatsanwalt hat ſelbſt den Zuſammenhang des 
Verbandes und der Vereinigung mit der National⸗ 
liga und der national-demokratiſchen Partei im 
weſentlichen fallen laſſen. Auch ich ſage: das 
ganze Gebände der Anklage iſt ein künſtliches, von 
dem nicht übrig bleibt, als daß polnische Studenten⸗ 
vereine Auſchluß nutereinander geſucht haben. Ich 
hoffe von der Gerechtigteit des hohen Gerichts⸗ 
hofes. daß er der Anſicht iſt, daß das, was einer 
Nation recht iſt, auch der anderen billig ſein muß. 


Das wird wobl nicht zu leugnen ſein, daß die 
polniſche Nation eine ſolche iſt, wie die anderen 
auch. Daß unerlaubte Zwecke verſolgt würden, iſt 
in keinem Falle nachgewieſen. Daraus, daß die 
Vereinigungen einen hervorragend nationalen Au⸗ 
ſtrich hatten, iſt noch nicht zu folgern, daß ſi 
etwas unerlaubtes waren. Wenn man die Polen 
auf den Schulen nicht mit ihrer Geſchichte und 
Litteratur vertraut macht, ſo darf man den Stu⸗ 
denten aus dieſen Beſtrebungen keinen Vorwurf 
machen, im Gegentheil, eher wird man ihnen Au⸗ 
erkennung zollen. Es iſt ein anerkannter ſtaats⸗ 
rechtlicher Grundſatz, daß auch diejenigen Natio⸗ 
nalitäten, die ſich in der Minderheit befinden, 
Rechte haben. Die polniſche Bevölkerung hat die 
Empfindung, daß dieſe Rechte in keiner Weiſe er⸗ 
füllt werden. Von allererheblichſter Bedentung 
für die Beurtheilung der ſubjektiven Schuld der 
Angeklagten iſt die Thatſache, daß der Berliner 
Polizei ſchon 1897 der Verband bekannt war. Ich 
komme zu dem Ergebniß, daß weder der Ver⸗ 
band noch die Vereinigung ihre Exiſtenz oder 
za vor der Staatsregierung geheim halten 
wollten. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Celichowski legt 
die weiteren rechtlichen Einwände dar und kritiſirt 
ſodann die Beweismittel. 

Um ½2 Uhr wird die Verhandlung auf ½4 Uhr 
vertagt. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen er⸗ 
greifen die Vertheidiger nochmals das Wort. 
Rechtanwalt Dr. v. Chrzanowski wendet ſich 
dagegen, daß aus dem Auffinden der hier maß⸗ 
gebenden Schriften und Broſchüren etwas beſon⸗ 
deres gefolgert werden könne. In Buchhand⸗ 
lungen lägen ſelbſt anarchiſtiſche Schriften aus, 
ohne daß man dagegen einſchreite. Er ſpricht 
hierauf zugunſten der Augeklagten Bolewski, Tre⸗ 
binski und Rhdlewski. Der Vertheidiger be⸗ 
mängelt ſodann, daß, wie durch die Beweisguf⸗ 
nahme erwieſen ſei, ein Sachverſtändiger gewählt 
worden ſei, der ſich an der Unterſuchung ſelbſt 
hervorragend betheiligt habe. Derſelbe habe ſelbſt 
eutſchieden, was von den beſchlagnahmten Schrift⸗ 
ſtücken zurückzuhalten und was den Augeklagten 
wieder auszuliefern ſei. Es iſt alſo die Prüfung 
nicht durch einen ſelbſtäudigen Unterſuchungsrichter, 
ſondern durch einen polizeilichen Dolmetſcher er⸗ 
folgt. Es hat ſich auch gezeigt, daß Dinge, die 
jedem, der nur einigermaßen mit polnischen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut iſt, bekannt ſind, die für die 
Unterſuchung maßgebenden Stellen unbekannt 
blieben. Bisweilen zeigt ſich ſogar eine geradezu 
enorme Unkeunntniß über polnische Zuſtände. Den 
Ueberſetzungen haften eine ganze Reihe von Un⸗ 
richtigkeiten au. 

Vertheidiger Rechtsauwalt Seyda: Wenn die 
Geheimhaltung der Vereinigung daraus hervor⸗ 
gehen ſoll, daß eine Anmeldung bei den preußiſchen 
Behörden nicht erfolgte, ſo iſt nicht einzuſehen, wie 
eine ſolche Aumeldung bei einer Vereinigung er⸗ 
folgen ſollte, die ihren Sitz in Zürich hat. Aehn⸗ 
liches gilt vom Verband, der ſeinen Sitz ſtändig 
wechſelte. Der Vertheidiger weiſt wiederholt auf 
die Thätigkeit der akademiſchen Turnvereine, der 
Alldentſchen u. ſ. w., die in ihrer politiſchen 
Thätigkeit ungeſtört blieben. Was dem einen 
Recht ſei, ſei dem anderen billig, ſo lauge die 
Thätigkeit nicht auf ſtraſbarem Wege gehe. Der 
8 128 kann deshalb nur dann zutreffen, wenn es 
ſich um Vereine handelt, die einen ſtrafbaren 


Zweck verfolgen. Rechtsanwalt s 
ne Pier ee Biniy Di . 


entlaften und beantragt für beide Freiſprechung. 
Bialh habe auch fubjektiv in Unkenntuiß der ge 
beimen Qualität der Vereinigung und des Ver⸗ 
bandes gehandelt. Gegen Kowalczyk lagen feiner 
lei genügende Beweiſe vor. x 

Nebtsanwalt Celichowski vertheidigt die 
übrigen drei Augeklagten: Karas, Szulezewski 
und von Suminski. Er plaidirt auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Hierauf werden die Verhandlungen auf Sonn⸗ 
abend 9 Uhr vertagt. 
SL uf —K ̃ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. November. 1883 7 Oskar 
Begas zu Berlin. Hervorragender Maler. 1870 
Kapitulation Nenbreifachs. 1860 Abzug der Euro⸗ 
päer aus Peking. 1810 * M. v. Simſon zu Königs⸗ 
berg i. Pr. Der erſte Präſident des Reichsgerichts 
in Leipzig. 1807 * Robert Blum in Köln. (9. No⸗ 
vember 1848 zu Wien erſchoſſen.) 1806 F Karl 
Wilhelm Ferdinand, Herzog von Braunſchweig zu 
Ottenſen infolge ſeiner Verwundung in der Schlacht 
bei Auerſtedt. 1759 * Friedrich von Schiller zu 
Marbach. Württemberg. 1483 * Martin Luther zu 
Eisleben. 1433 * Karl der Kühne, Herzog von 
Burgund zu Dijon. 

11. November. 1882 f Franz von Kobell in 
München. Mineralog und Dichter. 1870 Gefecht 
bei Montbéliard. 1847 F Johann Dieffenbach zu 
Berlin. Berühmter Chirurg. 1813 Uebergabe von 
Dresden. 1731 Ausweiſung der Proteſtanten aus 
Salzburg. 1050 * Kaiſer Heinrich IV. zu Goslar. 


Thorn, 9. November 1901. 
— (Die Unterſtützung hilfsbedürftiger 


La} 


Kameraden und Kameraden⸗Wittwen) 3 


ſowie die Fürſorge für Kameraden⸗Waiſen bildet 
bekanntlich eine der vornehmſten Aufgaben des 
„Deutſchen Kriegerbundes“. Ein ans ihm hervor⸗ 
gegaugenes Weihuachts⸗Komitee, au deſſen Spitze 
der Bundesvorſitzende, General der Infanterie 3. D. 
von Spitz ſteht, ſorgt iusbeſondere für die Wittwen 
und Töchter der läugſt verſtorbenen Freiheitskämpfer 
von 1813/15, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß noch über 
500 dieſer hochbetagten, ohne Ausnahme hinfälli⸗ 
gen und unterſtützungsbedürftigen Damen unter 
nus leben, meiſt augewieſen auf die Hilfe ihrer 
Nebenmenſchen. Alljährlich (ſeit einer Reihe von 
Jahren) wird dieſen ehrwürdigen Greiſinnen der 
Weihnachtstiſch gedeckt; im Vorjahre war es mög⸗ 
lich, au 416 Bedürftige 4932 Mk. zu vertheilen. 
Wiederum iſt der Zeitpunkt gekommen, zu welchem 
das Komitee die herzliche Bitte ausſpricht: „Delft 
uns liebe deutſche Mitbürger, unſere Liebespflicht 
zu genügen! Sendet reichliche Geldgaben für 
unſeren Zweck an das Burean des deutjchen 
Kriegerbundes Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97. 
Gott wird allen edlen Gebern vergelten, was ſie 
an unſeren greifen Schützlingen thun!“ 

— (Die Gebühren für diedehrerinnen⸗ 
prüfungen) ſind auf 20 Mk. erhöht worden, da 
die bisherige Vergütung in Höhe von 12 Mk. für 
die Mühewaltung und mancherlei Nebenkoſten, die 
den Mitgliedern der Prüfungskommiſſionen zur 
Laſt fallen, nicht mehr ausreichen, zumal auch die 
Zahl der Examinatoren ſich erhöht hat. 


— (Mädchen ⸗Turuklaſſen.) Nach einer 


Eutſcheidung des Kultusminiſters gilt die in den L 


allgemeinen Vorſchriften für die über das Ziel 
der Volksſchule hinausgehenden 
angegebene Höchſtzahl von 40 Schülerinnen auch 
für die Turnklaſſen der erwähnten Auſtalten. Es 
iſt umſo nothwendiger. über dieſes Ziel nicht hin⸗ 


auszugehen, als bei den Mädchenſchulen nicht wie] 


bei den höheren Kuabenſchulen ſelbſtändi 
gebildet werden können und als für ee 
Turnen die Zahl von 40 Schülerinnen nicht wohl 


überſchritten werden kann, ohne den Zweck des Sta 


Turneus in Frage zu ſtellen. 


— (Feſtſtellung des Dienſteinkommens.) lich 


Zur Beſeitigung von Ungleichheiten haben der 
Finanzminiſter und der Miniſter des Junern be⸗ 
ſtimmt, daß die einzelnen Beamten neben der Be⸗ 
ſoldung gewährten Dienſt⸗, Stellen-, Orts⸗ oder 
Theuerungszulagen allgemein als Dieuſteinkommen 
im Sinne des $ 27 Ziffer 2 des Bivilpenflong- 
geſetzes vom Jahre 1872 auzuſehen find. Nach 
dieſer Beſtimmung ruht das Recht auf den Bezug 
der Penſion, wenn und ſolauge ein Penſionär im 


Reichs⸗ oder Staatsdienſte ein Dienſleinkommen]d 


bezieht, inſoweit als der Betrag dieſes nenen 

Dienſteinkommens unter Hinzurechnung der Pen⸗ 

ſion den Betrag des von dem Beamten vor der 

N bezogenen Dienſteinkommens über⸗ 
eigt. 

— (Der Landesverband der preußi⸗ 
ſchen Hanse und Grundbeſitzervereine), 
deſſen Sitz Köln ift, hat dem Bundesrath eine 
Eingabe unterbreitet, die ſich mit der Frage der 
Erhebung einer Rayoubefreinngsabgabe in den 
deutſchen Feſtungsſtädten beſchäftigt. In dieſer 
Eingabe heißt es: „Der „Verein deukſcher 
Feſtungsſtädte“ hatte an die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften des Reichs eine Eingabe gerichtet, in der 
um Vorlage eines „Geſetzentwürfs“ betreffend 
Beitragspflichten aus Mehrwerth des Grundeigen⸗ 
thums in Folge „Aufhebung der Rayonbeſchrän⸗ 
kungen“ gebeten wird. Der dieſer Eingabe beige⸗ 
fügte Entwurf für ein ſolches Geſetz, der von 
Herrn Oberbürgermeiſter Back in Straßburg i. E. 


ausgearbeitet iſt, und zur Zeit den Verwaltungen e 


der betreffenden Feſtungsſtädte vorliegen ſoll, iſt 


bis jetzt der Oeffentlichkeit nicht übergeben; auch 9 


iſt ein Geſuch von unſerer Seite um Ueberlaſſung 
einer Abſchrift des Entwurfes unberückſichtigt 
geblieben. Indeſſen aus dem Titel des Entwurfes 
und was daraus in die Tagesblätter gedrungen 
iſt, geht hervor, daß der „Verein Deutſcher 
Feſtungsſtädte beabſichtigt, die Aufwendungen der 
Gemeinden zur Beſeitigung der Rayonbeſchräu⸗ 
kungen, wenn nicht ganz, ſo doch zum großen 


Theil den Grundeigenthümern, deren Grund und! 


Boden bisher den Rayonbeſchräukungen unter⸗ 
worfen war, aufzuerlegen.“ In einem Geſetz auf 
dieſer Grundlage ſieht der Verband eine ungerecht⸗ 


fertigte ſchwere Schädigung der davon betroffenen 9 


Grundeigenthümer. und er begründet ſeine Anſicht 
ſehr ausführlich. Die 
ſchließt mit der Bitte an den Bundesrath, den 


Verband als die Vertretung der in Betracht] 
der Eingabe des] B 


kommenden Grundbeſitzer zu 9 
Vereins deutſcher Feſtungsſtädte zu hören und 
ihm nochmals Gelegenheit zu einer Darlegung 
ſeiner Stellungnahme zu geben. 

— (Die Hauptverſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Lutherſtiftung) findet am 26. 
November in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordunng 
itehen Ergänzungswahl des Vorſtandes, Etat 

us des Jahres rechuung und 


- aßt 
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— Theater.) Wir weiſen nochmals auf das 
am Dienſtag beginnende Gaſtſpiel der Theater⸗ 
geſellſchaft von Frau Direktor Wegler⸗Krauſe hin. 
Frau Wegler⸗Krauſe beſitzt das alleinige Auf⸗ 
führungsrecht der Novität „Roſeumontag“, mit 
der das Gaſtſpiel eröffnet wird. Frau Direktor 
Rönſch, die das Stück im Frühjahr hier gab, hat 
das Aufführungsrecht nicht gehabt. „Roſen⸗ 
montag“, Offizierstragödie in 5 Akten von Erich 
Hartleben, hat auf den deutſchen Bühnen einen 
ſeltenen Erfolg zu verzeichen. In Berlin allein iſt 
„Roſenmontag“ innerhalb eines Jahres 180 mal 
am „Deutſchen Theater“ bei ſtets ausverkauften 
Häuſern aufgeführt worden. 

— (Beabſichtigter Gutsverkauf.) Dem 


„Dziennik Kuj.“ wird mitgetheilt, daß in Weſt⸗“ 


preußen in der Nähe Thorns ſich Gelegenheit 
biete, ein Gut mit 1750 Morgen Areal aus dent⸗ 
— Händen unter günſtigen Bedingungen zu er⸗ 
werben. 


nn ... ——— 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
auwärter.) Danzig, Garniſon⸗Lazareth, Haus⸗ 
diener, 700 Mk. jährlich und 330 Mk. Miethseut⸗ 
ſchädigung; ein Deputat von 10 Kubikmeter Weich⸗ 
holz in feſtgeſetztem Surrogat und 15 Kilogramm 
Petroleum nebſt Dochtband, Gehalt ſteigt von 3 
zu 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 1100 Mk. 
Graudenz, Polizei- Verwaltung. Polizeiſergeant. 
Anfaugsgehalt 1100 Mk., ſteigend von 3 zu 
Sagen bis zum Höchſtbetrage von 1600 Mk. und 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Ueber die unzulängliche Beleuchtung der 
Eiſenbahnbrücke hat man ſchon oft geklagt; 
ſeit einiger Zeit wird aber eine geſteigerte Ver⸗ 
minderung der ohnehin schwach leuchtenden Flammen 
der Brückenlaternen bemerkt. Von der Zahl der 
auf der Brücke vorhandenen Gaslaternen brannten 
am Sonntag den 3. d. Mts. abends 9¼ Uhr — ab⸗ 


geſehen von den Signallichtern — nur drei, d. h. 


bei einer Geſammtlänge der Brücke von rund 


Mädchenſchulen f 


Eingabe des Verbandes S 


der Gegenwart. 


1 Kilomtr. durchſchnittlich auf je 330 Mtr. eine 
aterne. 


ich beleuch 


Hann ebend zu paſſiren, jo macht ſich dieſer Uebel ⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 8 November. 


Uiedr. höchſt. 
Benennung reis 

21448 

Weizen 1100 Kilo 16 50118 — 
Ne " 144014 80 
Gerffrfe „ 11201260 
One uA „ 112 —113— 
Stroh (Richt⸗ ) Se = 9 — 10 — 
N is * 8 — 110 — 
Koch⸗Erbſen „ 17118 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 110 225 
Weizeume hl pr _—|—i-i— 
Roggenmehl. ä 2 — — 41— — 
Broů tt 2,4 Kilo — 50 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 130 
Bauchfleiſcch g. 8 1 —1—1— 
Kalbfleiſc h . * 1 — 1/20 
Schweineſleiſch 9 5 1/30] 160 
Hammelfleiſch ht " 11 1/20 
Geräucherter Speck. 8 1 701 — — 
Schmalz we = —-|—-I1-|— 
Butter rau a a TER > 1 801 2|60 
Eier e Schock 320 4 — 
Krebſe e E dee 2 38 Fe 
Aale 10 
Breſſer m — 701 — 180 
„ > 1)—[ 1/20 
DERER .. . : oe = — 801 11— 
Karauſ chen 2 — 861 11— 
arſche e ” Pe 70 a 90 
rr u ae „ 1/20] 1/40 
arpfen F * 1 60 — — 
Weipfiſche 3 Pe or » er = 
eißſt e * 2 * 2 6 „ em 2 - 
Milch ht. 1 Kier — 14 
Petroleum „ 1181 — 20 
iritus, . * 1 28 — — 


5 eienr: 

Der Markt war gut beſchickt. | 

Es koſteten; Zwiebeln 15 —20 Pf. p. Kilo, Wachs⸗ 
bohnen —.— Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
W. geb 510 Pf. 
pro 2 umenkohl 10—50 P 


!!!! r ⁊ . no | 


Aureol-Haarfarhe, aurch 
Deutsches Reichspatent 

ausgezeichnet, verbindet mit 

physielogischer Unschädliehkeit echtes natürliches 

Färberermögen; 

daher das beste und zweckmässigste Haarfärbemittel 

J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. 

Hofl. Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen 

besseren Parfümerie- Droguen- und Coiffeurgeschäften. 


Die feit Jahrzehnten bekannten bon zahlreichen wiſſenſchaftl 
S prakliſchen Aerzten 3 ſſenſchaftlichen 


an, Schweizer-Pillen. 


Brandt’s 


find heute noch in allen Krelſen 

das beltebteſte Hausmittel Mas 

achte dat auf, daß jede Schachtel 

als Etiquette das weiße Kreuz 

Felde, wie — 
0 


in rothem 


n an ſich mut 10 pfg.-Voſtkarte an 
potheker Rich. Brandt’s Kachl, 
Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
Silge 1,5 gr. e 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bittere 
lee, Gentlan je 0,5 gr., dazu 
2 Gentians und Bitterfleeunlven 
in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Biden m Gewicht von 0,12 ar. herzuſtellen, 


Sub. Medaille 
(37 Weltausst. Paris 
BEIÜEMSLOFTE u. Banz. Pentel 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


7 MICHELS & Cie BERLIN sw. ie 


ii Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstraese. 
2 2 Fabrik 
Orsfdd 


I 
| 
\ 
’ 
\ 
1 

i 

7 


janinos, ohne Anzanı. 15 M. 

montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
| Der Liebreiz » 

eines ſchönen Geſichtes 
wird durch Sommerſproſſen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebranchen Sie 


A TLana-Seife 


. von Hahn & Haselbach, Dres- 
Iden, für bleudend⸗ weißen Teint, & 
Stück 50 Pfg. bei 


A. Koczwara, Drogerie. 


Thorn 


e b r Ü d = r T @ W S Culmerstrasse Nr. 20 


N 


Tapeziere und Dekorateure 


Thorner 5 
Ionipkuchen-Pahril ' 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 

Werkstatt 
unter persön- 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Möbel., Npiegel- und Pelsterpaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedien 
r N 


unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


Copperuikusſtr. 


mad 
55 


XNNNNNNNNNNNNXNNT NNO Da Ein Laden, 
Mi mis 2 7 uf 3 von Herrn Preiss zum Uhreugeſchäft 
9 > Gar \ = werden ſauber und billig eingerahmt. benutzt, ift vom 1. 4. 1902 zu verm. 

überall al Fabrik > D cher el en CL C Füsger 0. 34] Groſte Auswahl in modernen A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
als beſtes Fabrikat au⸗ ag D 7 ine. | F  Br Sen 

„Sean, ec in n 1400, 38 (vom, S. Engel) G. m. ö. ©. 85 old. u. Politur-Leisten |” pen mit Wohnung, 

„30—150 Pfd. Inhalt mit 14, 5A 3 j „hm 5 ferner die erſte Etage und kleine 
v. 200—400 Pfd. Inhalt mit 13,50 4 2 empfehlen unter Bürgschaft ihre er 3 a 5 32 Robert Malohn, Glaſermſtr., Wohnung iind vom 1. April zu 

ers, Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art, 182 Araberltrafte. 3. sinn eee 
Win Ki — beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver⸗Seifen. — 4 zum Fleiſch- u. Wurfigefhäft nen. 
elm aus, EFF NM MMM O i en Werkſtätte, in guter Geſchäſtsgegend 
Mus-Fabrik, BR DU Da ZU 5a Fu DU FU FR PR DR FR DU ZU ZU ZU ) FR PU DU FU ZU ZU 5a FU FR ZU FA FA FU ZU 75 von fofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


Magdeburg - Neustadt. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


nebſt 2 auliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 
Be möbl. auch unmöbl. Zimmer 

von ſofort billig zu vermiethen 
Brombergerſtraße 60, III. Zu be⸗ 
ſichtigen nur vormittags. 


7 7 7 7 5 
Zuti fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
O möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſcheugelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
. Neobsſtraße 91 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
cPenſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗- u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I, 
Mon. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
Möbel ohn. u.a, o. Burſcheugel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 
Die von Herrn Hauptmann Grohn 
innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 52, II. Etage, ber 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50. 
5 I. 
Hochhertſchaftl. Wohau N, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 


zu Deputatzwecken offerirt billigſt 
Emil Dahmer, 
Schöuſee Weſtpr. 
us Friſche m 


Rübenſchnitzel 


in beſchränktem Maße, ſowie 


Trockenſchnitzel 


mit und ohne Melaſſe 
hat abzugeben 


Für Hafer u. Gerſte 
höchſten Preiſe 


und bittet um bemuſterte Angebote 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


777 ͤͥ ĩð— y ³⁰ A RERERE | SEN. IE ä 
N} ist der beste Belag für |@EGESSBSSE885888E988358 
INN) Treppen, Flure, Burgauräume, ® Für mein Waͤſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft ſuche G 

weil an Haltbarkeit unerreicht; 


ich zum ſofortigen Antritt ein 
verhindert kalte Passe und ist schalldümpiend, Lehrmüdchen. 1 
Gocosläufer, glatt und in schönen Mustern, i 


& 

= 8 M 0 h 2 & zu vermiethen. N 

sind in den Breiten 0,57 m, 0,67 m, 0, 90 m, 1, 00 m, 1,25 m u. 1,80 m ®@ x einen) aus " N ß owski. G Be 4.0. Adolph. 8 
stets am Lager, Gocosfussmatten in grosser Auswahl. E992F3 2 


Carl Mallon, Thorn, Altst, Markt 23. har. V 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
1 Thorn. 


beſtehend aus 
Gegründet 1854 egründet. 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
neben dem kaiserl. Postamt. FFC 

| Tuchlager, Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 1 
Herren-Moten nach Maass. Setup, more 


6 r 
3 29., 80. Novbr., 2., 3. 
Ziehung 4. Beebr. in Berlin im 3 
Ziehungssaale der Kgl. General- 
Lotterie-Direction. 500 000 Loose. 


== Wohlfahrts- | 


2, zu Zwenken der deut- 


schen Schutzgebiete. fi 
080 Porto u. Liste 
&.1.3.30 Pede 


16,870 Geldgewinne 


ohne Abzug Mark 


75 1 i 0 0 ; g Ti | Zisenhandlung 
5 Fi H 


W Mark 
DU TORX. 


CCC 


2 
Se ee 
22 


2060099900 
4 5000-20000 
10 1000-10000 b 
100 500-50000 
150 100-1 5000 
600 5030000 
16000215240 000 


Loose versendet: General -Dobit 


Lul. Müller & Co | 


in Berlin, Breitestr. 5 1 u 

1 8 . in 

Hamburg, Nürnberg, München, 
on Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 

. omb 25 

W. Stanklewies, Ges periirahe . 

Walter Lam „ Buchhandlung. 


er grobe Erfolg, weichen ich im vorigen Jahre mit meinen 


. Tabten Platin- und Platin-Bromid-Vergrösserungen” 


i 
= 
5 Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 


zu vermiethen. W. Busse, 


garreu. Ernst Lambeck. Buch. 
druckerei. J. Hoyermann, Vault 


Oſtpreußiſche 


g erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem 
A ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroßße Ver⸗ 
gröſterung (Brustbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Große mit Karton 60 “ 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 


* 1 Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. s a - R 
21 ale II bsen Da ſämmtliche Vergrößerungen in eigener, in vorigem 4 b N 7 Reichhaltigste Auswahl der Zu vermiethen 
5] Jahre errichteter Vergröſternugsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann — modernsten Stoffe für Herbst und] in dem nen erbauten Gebände 
für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet Bin Winter in allen Preislagen. Baderſtraße 9: 


Tafellinsen 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 


eine folche Vergrößerung 5 


, Has ſchönſte Weihnaclsgef—enk.“ 


Delgemülde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. N 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 5 


1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Wohnung, 
3. Etage, venovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Zwei Wohnungen 


von je 3 Zimmern, 1. und 4. Etage, 
vermiethet A. Stephan. 


Eine Wohnung 


vou 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
ver ſogleich vermiethet 


b. Kling, Breitestr, 7. & sieonen. 


. 
= ; We ia 75 Vorſtadt, 
85 N — 2 Schulſtraße 15, immer, an 
12 Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
ge U if G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

5 ni ormen, tadellose Ausführung, 

3 Militär - Eifekten, umangreiches Lager 


1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Umtausch und Renovirung von Effekten. 


mzugshalber 


ſehe ich mich veranlaßt, mein Lager zu ver- 
kleinern und offerire einen großen Poſten 


& Uhren älterer Muster S 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
©. Preiss, Uhrenhandlung. 


n 


Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen 9e 
ji Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und & 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jeßt zu machen. 5 
12 Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Gere Neuſt. 


giebts nicbt mehr, seit Seccol existirt. 
S Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Huster otc. gratis. 


Dachpfannen, ee 


Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblens⸗ß 
und alle Arten Formſteine : 

in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thor 


Dampfziegelei Jlotterie, Inh. Louis rams, Mililär-Ixtra-Hosen ! 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. Wen ee 


Müblirte Wohnung, [Eine Wohnung elegant sitzend, 
2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, ausserordentlich billig! 


Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort] Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Schnlſtraße 22, I, rechts. Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, I, r. 


Mhenlang- und Preßſtro 
e . 
Emil ahmer 
F 


N hnir 
offerirt biltigft franfo jeder el 


Emil Dahmer 


Schönsee Weitpr, > 


Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
Ju. Bubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
6. Soppart, Bacheſtraße 17. 
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
1 u. Zubehör von 10% ver⸗ 
miethen. Clara Leet, 
f Coppernikusſtr. Nr. 7. 
! 2 kl. Wohnnugen, 1 Geſchäfts⸗ 
. keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 15. 
Neuov. Wohn., 2 Zim. h. Küche 
R v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Kl. Wohnung, 2 Zimm u. Buben, 
zu verm. Bäckerſtr. 6. 


8 Pa 


Fritz Schneider, i 
Maaß⸗Geſchäft i 
fü: feine Herren - Garderoben. 


Neuſtädt. Markt, neben dem ; 
Königl. Gonvernement. 


2 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liſte, Mauuheim. 


Hanſirer, 
Herren und Damen, werden für 
den Verkauf eines lohnenden Ars 
litels bei hohem Verdienſt per 
ſofort geſucht. 
M. & C. Dumont Nachfl., 
4 Kun Verlag, Küſtrin. 
Neſſelſchmiede 
und Zuſchlüger 
awerden eingeſtellt. 
Maſchineufabrik 
Born & Schütze, 
Mocker⸗Thorn. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht ſofort 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 
&. Sichtäu. Bäckermeiſter. 


1520000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl. 
Angebote unter Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


NR 
12—18000 Mark 
gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. 
Gefällige Angebote unter O. 8. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
12 000 Mk auch getheilt, anf 
„ ſichere Hypothek 
zu vergeben. Auerbieten erbeten unter 
K. O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
CHEN TEE TE 
Ein größeres 


Grundstück, 


“uch in welchem zwei gut gehende 
AE Geſchäfte betrieben werden 
na und welches im Mittelpunkt 
-der Stadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, iſt preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtück, 


Ackerl. = mit groß. Torflager, vor» 
zügl: geeign. zur Gärtnerei, unter günſt. 


Bedingungen zu verkaufen. Von wem, Mae 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Geſchäftshäuſer 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
find günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 


plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 


gering. Anz. Hoyer, Brombergerſtr. 35. 


Gelegenheitskauf 

zu Weihnachtsgeſchenken! 

Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herreu- und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder ge» 
theilt. Auch ſind noch einige werth⸗ 
volle verdeite goldene 14 ka. Damen- 
Ankeruhren abzugeben. 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Der Verkauf von 


Beilſpähnen 
in der Rudaker Forſt (Braudſtelle), 
findet täglich von 8½ vormittags bis 
2½ Uhr nachmittags ſtatt. Preis für 
Rmtr. 1 Mk. 
Hagen, Stauislawowo. 
Eine komplette, hölzerne 


Pumpe, 


11 Meter lang, iſt Bromberger- 
ſtraſte 28 zu verkaufen. 


e Torf e 


nicht unter 10 Haufen (& ca. 1000 
iegel = 8,50 Mark) verkauft franko 
npfangsbahnhof — 

Gut Brakau bei Ciefenau. 


Trock., kiefernes Nlobenholz 


1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 

Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 

Haus Max Mendel, 
Mellienſtraße 127. 


Stückkall, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Acker mann, 


Fernſpr. 9. Culmerſtraſte. 


2 elegant möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß find von jofort zu 


vermiethen. Zu erfragen TE 


Culmerſtraßſe 13, im Laden. 
= möbl. Zimmer zu vermiethen 


Schulſtraſte 17, J. miethen Mocker, Sandſtr. 3. I Kl. m. Zim. z. verm. Strobandſtr. 17,1. M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Lahe Thors, 31 Morg. WW 
Bgroß — / Wieſen, ¼ gut. 


Uhren, Goldwaaren. Walther Kolinski, Thorn Westpr. 
Abtheilung: 
Taschen-Uhren. 


_ — 


= 79 hr, (Ru 1 ö Nr. 48 928. 

Silberne Damenuhr, (Rückseite). g 
Gutes Zylinderwerk. Cuvette von Silber, Goldene Damenuhr. Gutes Zylindee- 
800/1000 gestempelt, werk. 10 Steine, 

Mk. 18. Mk. 36. 


Jede Uhr ist in meiner eigenen Uhrmacherwerkstatt sorgfältig 
abgezogen und regulirt. 


Nr. 1040. 
Goldene Sprungdeckeluhr. 
585/1000 gestempelt; 

Cuvette auch Gold. 60 Gr. schwer. 
Anker-Werk: Marke „Seeland“, 15 Steine. 
Mk. 250. 


Nr. 90791. 


Garantirt silberne Herrenuhr, 
gutes Zylinderwerk. 
Mk. 14. 


7. . 
D 


J. 
Brauhaus Nürnberg, 


= Aktiengesellsehaft in Nürnberg, 
das zu den grössten bayrischen Brauereien 
gehört und auf das grossartigste und modern- 
ste ausgestattet ist, bat uns für die Provinzen 
Posen, Ost- und Westpreussen den 


Alleinvertrieb 


übertragen. 


Wir empfehlen dieses vorzügliche Bräu 
und verkaufen es in Gebinden von 20 bis 
100 Litern, sowie in Siphons, Krügen, 
Kork- und Versehlussflaschen. 


Meyer g Scheibe. # 


Ben, 8 


ie 7 — et 


Leinenhaus M. Chlebowski, — 


T HORN. 


Es iſt mir gelungen, einen grossen Posten Dameit- 


Wäſche, beſtehend aus circa: 
Ni 1 
u I 


| 


m — — 
—— — — 
8 


Pianoforke⸗ Magazin 
0. von Naenypinski, Heiligegeiſtſtraße 18. 


e Pianinos ® 


mit Bisenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, edler Tonfülle, 
In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 
Alleiniger Vertreter 
der Hof⸗Pianuofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duysen, 
C. J. Quandt. 


all = il 


enorm billig einzukaufen, und gelangt dieſer Poſten, 


ſolange der Vorrath reicht, 
zu Spottpreiſen zum Verkauf. 


Sämmtliche Wäsche ist auf langen Tafeln in 
meinem Lokal ausgelegt. 


Nr 
22 


Ierrmann eklig 


Mode- Bazar, 


zeigt hiermit ergebenst an, dass die 
beliebten 


Home-spun und Ziheline- 


Paletots 


in allen Grössen und Preislagen, 


18-25 Mk., 


wieder neu eingetroffen sind. 


N t-Augharmon 5 
N oncer 2 9 Tm | ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 
Ernst Hess, Klinyenthal, Sa. 
36 em hoch. 

1 10 " 4 * ” * * 9,50 " 21 n 2 ” ” 116 * " 15,— 

" * ” n 8 " ” 5 77 40,— 
Glockenſpiel M. —,60 mehr. Tremolandozug wird mit M. 1.— extra berechnet, Glockenſpiel M. 1,00 mehr. 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 
troffen hat, ſowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 


— ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte . 
0 

50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zfach 11 faltigem Doppelbalg, f 

5 — Dieselbe Harmonika 
10 „ 6 * „ 130 15 D 6 „ „ 154 " „ 28,.— . 

Reich illuſtrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Violinen, mech. Muſikwerke 
»>>355> Zeugnis s. sescsc« 
5 ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 


in 120 vollſtändig verſchiedenen Nummern, hoch⸗ 2 
d feine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ 
i Harmonikafabrik 
EN ik I 
vernickelt. Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen a Stück Mark 5,50 
1 mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stimmen Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50 
5 9 ? 
10 S md # 30.— [ „ 21 194 „ 
i und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank» und Anerkennungs⸗ 
Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ 
Windesheim bei Kreuznach. 


Johann Orthenberger. 


D rg Tage 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Entree u. Zubeh. von ſof. zu ver⸗ 


x 


7 re 42 
„ möbl. Zim., mit auch ohne Ber |. 
köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. | M 


Mot Vorderzimmer ſofort zu Frl. möbl. imm. un, ſep. Eing. bill. ö. „ ’ 
verm. Bäckerſtr. 39, I, verm. Coppernikusſtr. 39, III. öbl. Jimmer nebit Kabinet zu 
verm. Copperuikusſtr. 11, I. 


7 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


2. Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. November 1901. 


ich jemals den Muth hatte, fand ſich ftatt 
der Geliebten ihr Vater ein, unſer dicker 
Oberlehrer. Siehſt du, ſo iſt es mir auch 
ſpäter ergangen; überall Unglück und am 
meiſten bei den Damen. Ich habe es auf⸗ 
gegeben — — —.“ Er ſeufzte tief. 

„Was denn“ rief ich. „Ein Manu wie 
du! Ein Eugel von einem Meuſchen! Ein 
Herz wie Gold! Dazu Vermögen! Ein ge⸗ 
borener Familienvater! Du ſollteſt keine 
Frau bekommen können? Das wäre denn 
doch zu arg!“ 8 

„Aber mein Pech! Mein ewiges Pech!“ 
jammerte er. „Es verſolgt mich wie ein 
boshafter Dämon, der ſich an meine Rockſchöße 
hängt. Ach, ich könnte dir mauche Geſchichten 
davon erzählen.“ 

Ich zündete mir eine Zigarre an, that 
einige Züge und ſagte: „Beichte, mein 
Freund! Es ſoll an Rath eines erfahrenen 
Kenners nicht fehlen. So eine ordentliche 
Ausſprache ſchadet nicht. Das Herz wird 
dabei leichter und der Kopf klarer. Fange 
alſo an!“ b 

Tiefſinnig ſchaute er auf das blau⸗ und 
weißgewürfelte Tiſchtuch. „Sie heißt Laura“, 
begann er dann plötzlich. 

„Wer?“ 

„Sie natürlich, die erſte.“ Er ſah mich 
vorwurfsvoll au. „Du weißt ja, daß ich ſtets 
Pech hatte.“ 

„Pardon! Alſo ſprechen wir von Laura! 
War ſie hübſch?“ 

Entzüct erhob er den Blick nach der 
Decke. „Schön wie ein Eugel! Und ich 
liebte ſie ſo unendlich! Sie war auch ſtets 
ſehr freundlich gehen mich. Einmal gab fie 
mir beim Kotillon einen Orden — ich 
habe ihn noch — und gleichzeitig lächelte ſie.“ 
Er machte einen ſchwachen Verſuch, dieſes 
Lächeln zu kopiren. „Ich dachte Tag und 
Nacht an fie, und es ſchien mir — — ich 
glaubte fait — —, daß meine Freunde ſchon 
anfingen, mich mit ihr zu necken. Da — —*! 
er ſeufzte tief und machte eine kleine Kunſt⸗ 
pauſe. „Bei einem Diner bei guten Bes 
kannten hatte die freundliche Hausfrau ſie 
mir als Tiſchdame gegeben. Sie war hin⸗ 
reißender als jemals zuvor, das blauſeidene 
Kleid, das ſie den Abend zum erſtenmale 
trug, ſtand ihr bezaubernd ſchön. Wir ſprachen 
von allen möglichen Dingen, ſtets ſtimmten 
unſere Auſichten überein. Zuletzt ſprachen wir 
auch vou — Liebe.“ 

„Na ſo, ich ſehe, du biſt uicht ganz un⸗ 
erfahren in der Taktik, alter Junge!“ 

Er ſah mich finſter an. „Höre erſt bis 
zu Ende.“ „Ja,“ ſagte mein Engel, „die 
jungen Männer ſehen hentigentags nur aufs 
Geld, alleufalls noch auf ein hübſches Ge— 
ſicht. Da find wir Damen doch anders, Ich 
zum Beiſpiel, wenn ein braver Maun, der 
weder ein Millionär wäre, noch ein glänzendes 
Aeußeres hätte, zu mir käme —“ 


Der verſteinerte Ausdruck in Peter Pech⸗ 
vogels gutmüthigem Geſicht wich laugſam 
dem Gejpenft von einem Lächeln. Er blinzelte 
mit den kurzſichtigen Augen und ſagte: „Ah, 
Haus, biſt du es? Ich habe ſtets geſagt, daß 
du als Glückskind geboren biſt. Na, ſo 
gratuliere ich dir!“ Er ſtreckte ſeine trockene, 
langfingerige Haud aus, und im Augeublick 
der Begeiſterung hätte ich ſie ihm faſt ab⸗ 
riſſen. Ein unendliches Wohlwollen der 
ganzen Menſchheit gegenüber erfüllte mich. 
Ich hätte den ſchmutzigſten Gaſſenjungen 
umarmen können; ich wäre imſtande geweſen, 
meinem Todfeinde mit ſeraphiſchem Lächeln 
den Bruderkuß zu geben. In Ermangelung 
deſſen umarmte ich wieder und wieder den 
einzigen Menſchen, den das Schickſal in dieſem 
Augenblick meinem überſtrömenden Herzen 
zuführte. „Komm mit, alter, guter Freund!“ 
ſagte ich. „Dort an der Ecke iſt ein Café. Ich 
will dir alles auvertrauen — — und du ſollſt 
alles wiſſen. Mein ganzes Herz will ich dir 
ausſchütten!“ 

„Aber ich ſoll um 12 Uhr an einem be⸗ 
ſtimmten Orte erſcheinen,“ jammerte er. 
„Meine Zeit iſt knapp, wichtige Briefe — —*. 

„Ei was!“ autwortete ich, ergriff ihn 
beim Arm und ſchleppte ihn im Sturmſchritt 
fort, während ich mich in Lobreden auf meine 
Auserwählte erging. 

Ich beſtellte Wein. „Eine Flaſche Port⸗ 
wein vom beiten!" Während ich eiuſchenkte 
und mein halb betäubtes Opfer aufmunterte, 
mit mir anzuſtoßen, erzählte ich. Ich hatte 
ja ſo viel zu erzählen. Ein Rückblick auf 
unſere gemeinſame Jugendzeit ſchien mir zur 
Orientirung durchaus unentbehrlich. Daun 
beſchrieb ich meine Gefühle von der namens 
loſen Sehnſucht au bis zum erſten Kuß hinter 
dem Rothdornbuſch an Möllers Gartenpforte. 
Zuletzt verſprach ich ihm eine Einladung zur 
Hochzeit. „Schwöre mir, daß du kommſt, du 
ſollſt Brautführer fein, das ſchönſte Mädchen 
in der Stadt ſollſt du am Arm haben. Du 
kaunſt doch noch eine gebrauchen?“ Vor 
meinem durchbohrenden Bräutigamsblick ſchlug 
er ſchuldbewußt die Augen nieder. „Ich — 
ich bin noch Junggeſelle“, ſagte er. 

„Meuſch, du mußt eine Veränderung ein⸗ 
treten laſſen!“ rief ich aus. Welche unglück⸗ 
ſelige Verbindung hält dich mit deinen 34 
Jahren noch in dem elenden Larven-Stadium 
gefangen? Es iſt ja eine Sünde und Schande. 
Ich erkläre dich hiermit für ein verworfenes 
und thörichtes Subjekt. Iſt nicht das Weib 
die Perle der Schöpfung, das einzige, was 
unſerm inhaltsloſen Daſein Werth verleiht? 
Gebietet deine Chriſten⸗ und Bürgerpflicht 
dir nicht, eine Frau zu nehmen und eine 
Familie zu ariinden? Dann erſt biſt du ein 
Mann, ein Vollmenſch!“ Ich ſchlug dröhnend 
auf den Tiſch. „Was biſt du jetzt? Ein jäm⸗ 
merliches Halbweſen, ein elender Schmarotzer 
in dem ſchaffenden Lebenswerk der Natur, 
ein Verbrecher gegen den Schöpfungsplau. 


1 ’ Sebastian Frank erzählt in feinem Welt⸗ 
Die Martinagaus buch 7 den Franken: „St. Martins⸗ und 


—— achbrus verboten) J St. Nikolausfeſt zelebrirt dies Volk wunder⸗ 

Der 11. November iſt dem Audeuken lich, doch unterſchiedlich. St. Martin im 
des heiligen Martinus geweiht, der im Jahre Hauß ob Tiſch, St. Niklas in der Kirchen. 
400 als Biſchof zu Tours ſtarb. Nach der Ernſtlich leben ſy St. Martin mit gnoten 
Volksſage hatte ſich Martinus, als mau ihn, Wein, geußen bis ſy voll werden. Uuſelig 
den ehemaligen germaniſchen Reitersmann, |ift das Hauß, das nit auf der Nacht eine Gaus 
ſuchte, um ihn zum Biſchof zu machen, in] zu eſſen hat; da zapfen ſy gar neuen Wein 
einem Stall verſteckt, wurde jedoch durch das an, den ſy bisher behalten haben.“ 
Schuattern der Gänſe verrathen und daun Ju Deutſchland hieß das beim Verzehren 
zur Annahme ſeines Amtes veranlaßt. Des⸗ der Martiusgaus gehaltene Trinkgelage 
halb ſoll es an feinem Todestage, den 11. „Herbſttrunk“ oder „Martinstrank“, indem 
November, den Gäuſen an den Kragen gehen. dieſes Feſt zugleich als Feſt des neuen Weins 
Nach einer anderen Ueberlieferung ſoll Martin] gefeiert wurde und man ſich in Wein be⸗ 
durch die Gänſe einſt in der Predigt geſtört ſtehende Geſchenke machte. Man glaubte, 
worden ſein, während fernerhin auch berichtet | daß ſich zu dieſem Feſte der Moſt in Wein 
wird, daß er als Liebhaber von gebratenen verwandle, was aus folgendem bolländiſchen 
Gänſen — „Martinus Luſt“ — einſt des Spruch hervorgeht: „Martyn, Martyn, t' 
guten zu viel gethan habe und daran ge⸗Avont Moſten Morgen Wyn.“ 
ſtorben ſei. Seine letztwilligen Verfügungen Bei den Halloren (Salinenarbeiter zu 
hätten deshalb ein erbarmungsloſes Todes-] Halle a. S.) ſtellen die Kinder am Martius⸗ 
urtheil über die Gänſe ausgeſprochen. Wir [tage Krüge mit Waſſer in die Saline. Die 
wollen hier nicht unterſuchen, aus welcher Eltern aber gießen das Waſſer heimlich aus 
Veranlaſſung der Name „Martinsgans“ eut⸗ und füllen die Gefäße, nachdem fie auf jedes der⸗ 
ſtanden iſt. Derſelbe iſt übrigens ſchon ſehrſſelben ein Martinshörnchen gelegt haben mit 
galt. Bereits in den älteſten Jahrbüchern] Moſt. Abends darauf gehen die Kinder wieder 
findet man den heiligen Martinus oder den ſin die Saline und ſuchen die Krüge, indem 
nach ihm benannten Tag — 11. November ſie rufen: s 
— mit einer Gans abgebildet, z. B. in den Marteine, Marteine, 
alten norwegiſchen Runenkalendern, den Tiroler Mach' das Waſſer zu Weine!“ 
Bauerukalendern 2e. Zuerſt erwähnt wird Die Gans galt ſchon den alten 
die Martinigans im Jahre 1171, wo Othel⸗J Briten als weisſagendes Thier. Der Volks⸗ 
rikus von Svalenberg zum Feſt des hl. Martin glaube des Mittelalters erblickte in der Miß⸗ 
den Corveyer Mönchen, deren Berbrüderung | geſtalt junger Gäuſe ein unheilverkündendes 
er angehörte, eine ſilberne Gaus verehrte. Vorzeichen, und noch heutzutage iſt vielfach 

Die Martinsgans ſpielt von jeher eine] der Glaube verbreitet, daß man aus dem 
Hauptrolle bei dem Martinsfeſt, was daraus] Bruſtbein der gebratenen Martiuigaus den 
zu erkennen iſt, daß man in Niederſachſen, künftigen Winter erkennen könne: 
1 5 auch in der Stadt Erfurt das Ein⸗ „Iſt's Brustbein der Martinigans braun, 

u zum Maxtinsfeſt, welches des nachts So wirſt Du viel Kälte ſchau'n 


————— — ß — —— — 


geſchah, das „Ganslä Iſt es aber weiß, 
tinsfeſt ſelbſt war ar ei aentiareit & giebt es Schnee und Eis.“ 


nach in Heidenzeit ein Opferf d 3 Ju früherer Zeit wurden der Martiusgaus 
an den Namen des dana Matin gent auch mediziniſche Eigenſchaften zugeſchrieben, 
ward. Um dieſes zu erklären, erfand mau] wie wir aus folgendem „Lobgedicht auf die 
die Legende von der Verbergung des zum Gänſe“ erfahren: 
Saal gewählten Martin, eine Sage, die] ⸗Man pflegt auch von der Gans Arzneten zu be⸗ 
1 zer reiten 
e En ali 2 3 5 Nit Gäuſeſchmalz und Blut bilft man gar vielen 
chriſtlichen Kalenders mit voller Sicherheit| Die Gall', der Koth, die Zung', die Leber und die 
erwieſen iſt, daß von den Neubekehrten viel ier'n 
heidniſches in den chriſtlichen Kultus aufge⸗ Die Fußhaut, Eingeweid’ ſind gut 5 


nommen wurde, ſo iſt dies auch bei der Heutzutage glaubt niemand mehr au 


Martinsfeier der Fall. Das Martinsfeſt f ; i ir 
trat ohne Zweifel an die Stelle eines älteren JT wn 
1 der Heiden, an dem der verzehrt, und gar manches Lied erklingt bei 
bſchted der guten Jahreszeit und der Be⸗ einem ſolchen Gauseſſen zu Ehren des 
ginn des Winters gefeiert wurden. Auf eine Martinsvogels i 

ſolche altgermaniſche Herbftfeier, wobei man] Martinsvogels. 5 

Gänſe und dergleichen opferte, laſſen ſich eine S weiß, 

Reihe eigenthümlicher Gebräuche zurückführen, Sie hat swel breite Füße. 

wie das Martinsmännchen, das Martinshorn, Dazu den langen Hals 


11 f 15 1 Und noch ihr Stimmlein ſüße. 
das Martinsfeuer, der Martinswein, die Ihr) FÜR’ ſind gel, 5 


auch heute noch mit großem Behagen ver- 


Martinsgans. Ihr' Stimm' iſt hell, 


Zur Heidenzeit war die Gaus wegen ihrer Der Hals iſt lan Schaun ; KEN m „Sie könnten einen ſolchen Mann lieben, 
weißen und flaumigen Federn wohl ein Sinn⸗ Wie ihr Geſaug: W Du 2 Daun an 1 Beni? „Fräulein Laura?“ flüſterte ich überglücklich. 
bild des ſchneereichen Winters, der um Gickgack, gickgack, gickgack, x „Das iſt wirklich nicht meine Schuld, „Ja!“ ſagte fie flüſterud. „Ich würde 
Martini ſeinen Anfang nimmt. Der natür⸗ So fingen wir am Martinstag. neter A ihn lieben können!“ Gleichzeitig rückte fie 
liche Grund zu der Annahme, daß die Seine Zerknirſchung ſtimmte mich ein ihre linke Hand vom Teller weg und ein 
heidniſchen Germanen um dieſe Zeit ihr Peter Pechvogel. wenig milder. „Na, na — — ich glaubte, wenig näher zu mir hin. 

Opferfeſt gefeiert haben, liegt darin, daß die Bon G. J. du wärſt einer von den Meuſchen, ein Weiber⸗ „Ach, Fräulein Laura!“ ſagte ich und 

f Gänſe daun noch ihren guten Geſchmack Fa (Raidrud verboten.) haſſer, der die Trauben beſchimpft, die ihm beuge mich vor, um dieſe liebe, glückver⸗ 
haben, der nach Martini mehr und mehr Ich war ſeit vier Wochen glücklicher zu hoch hängen. Nur anten Muth, alter heißende Hand zu ergreifen — — da! Ein 
abnimmt, indem ſie an Saft verlieren, Bräutigam und befand mich in einer ent⸗ Freund, was du nicht biſt, kaunſt du noch lauter Schrei, ein Klirren! Ich hatte dem 
was fie au Fett gewinnen, ſodaß das Fleiſch ſprechenden roſigen Stimmung, als ich ihm] werden! Ich klopfte ihm auf die Schulter.] Diener die gefüllte Sauciere, die er mir 

| immer gröber und zäher wird. eines Tages auf der Straße begegnete. „Warte unr, bis meine Hochzeit iſt! mir ahnt ſoeben reichen wollte, aus der Hand geſtoßen, 


etwas! Proſit lieber Freund!“ 

Meine Ahnung ſchien ihn nur wenig zu 
tröſten. 

„Ach, du weißt ja, Hans, daß mir nichts 
glückt. Ich kann aufangen, was es auch ſein 
möge. Es iſt nichts zu machen, wenn man 
einmal ſo unglücklich iſt!“ 

Der arme Burſche mit feinem Eulen⸗ 
Geſicht hätte einen Gerichtsvollzieher rühren 
können. Es that mir wirklich leid um ihn, 
aber dennoch hielt ich mich verpflichtet, ihm 
eine donnernde Rede zu halten über das 
Thema: Der Manneswille gegen das Spiel 
des Schickſals. „In deiner Bruſt iſt deines 
Schickjals Stern“, ſchloß ich pathetiſch, indem 


und der Juhalt derſelben hatte ſich über ihr 
blauſeidenes Kleid ergoſſen. Sie mußte die 
Geſellſchaft verlaſſen. Aus ihrem letzten 
Blick, den ſie mir zuwarf, leuchteten Haß und 
Verachtung. Damit war mein Schickſal 
beſiegelt. — Ich habe es nachher niemals 
gewagt, mich ihr zu nähern,“ ſchloß er ſeufzend. 

„Das iſt allerdings Pech, gemeines Pech!“ 
ſagte ich. - „Aber fo etwas paſſirt einem 
doch nur einmal im Leben. Man vergißt 
es wieder und lacht zuletzt darüber.“ 

„Darüber lachen!“ ſagte er ironiſch. „Höre 
jetzt weiter. Nun von der zweiten.“ 

„Ih, du Herzeubrecher! War denn die 
ſchöne Laura ſa bald vergeſſen?“ 


er . ß Es war im lieblichen Maimonat. Der 
In der griechiſchen Kirche beginnt von e; 5 1 * h 
| Martini an 3 ER Fastenzeit, Himmel war, wie es ſich gehört, himmelblau, 
ö weshalb das Volt ſich an dieſem Tage noch die Sonne lächelte freundlich herab, und die 
einmal recht voll zu eſſen und zu trinken Vögel in den Kaſtanienbäumen fangen ihre 
pflegt. Ju der abendländiſchen Kirche wurde ſchöuſten Melodien. Kurz geſagt, die ganze 
das Faſten zwar aufgehoben, aber die] Welt ſah ſo vergnügt aus, daß ich daran 
Völlerei am Martiustage beibehalten, wahr⸗ zweifelte, daß die Peſſimiſten, welche die Erde 
ſcheiulich infolge einer älteren heidniſchen ein Jammerthal neunen, wirklich menſchliche 
Gewohnheit, an dieſem Tage zu ſchwelgen. Weſen ſeien und nicht eine angen- und 
1 Die Sitte des Gauseſſens am Martinstage]obrenloſe Abart des Oraug⸗Utangs. 
erſtreckt ſich noch heute faſt über das ganze Plötzlich verdunkelte fi der ſonnen⸗ 
germanische Europa, über Deutſchland, einen] beſchienene grüne Raum zwischen den Bäumen. 
eil Oeſterreich, Dänemark, Schweden, Nor⸗ Ein großer, kantiger Kopf, gekrönt mit einem 
eden und theilweiſe über Frankreich. Schon erbärmlichen Hute, eine lauge, gebeugte 
ahrhunderten ſangen unſere Dichter: knöchrige Geſtalt mit gelenkloſen Armen und 


Martin, lieber Herre, Beinen, ein hohlwangiges Angeficht mit ab⸗ ich mein Glas erhob. n . 
Run laß nus fröhlich ſein, ſtehenden Ohren kam mir entgegen. Das iſt Er ſchüttelte reſiguirt den Kopf. „Ja, Eli Er 905 105 wich fo einſ „Sie heißt 
Heut’ zu Deiner Ehre ja Peter Pechvogel! Mein alter, guter Freund] du biſt nun einmal ein geborenes Glückskind.] Eliſe. einſam in N. Die 


Stadt war nur klein; alle Kollegen waren 


Und durch den Willen Dein. 
verheirathet. Ich bin nun einmal fo. Auch 


ie Gans ſollſt Du uns verehren Peter Pechvogel! Ein Irrthum war aus⸗ 


Da kannſt garnicht davon mitreden. Uebrigens 


—ͤ—— ꝑ—— — — 


Und auch den kühlen Wein; geſchloſſen. hat das Unglück mich ja verfolgt von dem ie 2 5 
Stetten und n Im nächſten Augenblick liege ich an ſeiner[ Tage au, wo ich zum erſtenmal in die Schule ich wollte gern ein gemütbliches Heim haben.“ 
Ju einem then all herein.” Bruſt. Kennſt du mich denn nicht, alter ging — — kam ich einer Lampe zu nahe, jo] „Ja, das ift auch herrlich! bemerkte ich 
Herbei, herbe ten Volksliede heißt es: Junge? Peter Pechvogel! Ich bin es, Hans! ſtieß ich fie um, der Juhalt jedes Tinten⸗ wit einer etwas blaſirten Kennermiene. 
Herr Burkart init d Martinsgaus: Der glücklichſte Menſch unter der Sonne! faſſes ergoß ſich regelmäßig über meine] Darin haft du vollſtändig recht, alter Burſche. 
Pi Bruder Urban mit der Nlaſche⸗ Weißt du nicht, daß ich mich vor kurzem] Bücher. Hatten wir einen Kommers, jo war Nun alſo Eliſe!“ 
St. Barthel mit den Wilkie verlobt habe? Das reizendſte Mädchen in der ich ſtets der einzige, der geueckt wurde. Beil „Sie war die einzige in der Stadt, ein 


ind alle ſtarke Patronen zur Martinsgaus.“ I Welt iſt meine Geliebte und —— dem einzigen Stelldichein, das vorzuſchlagen! munteres ſchwarzängiges Mädchen.“ 


„Die Blonden find ſtets ſchöner,“ bemerkte 
ich. „Brünette taugen nicht.“ 

„Aber ſie war wirklich ganz niedlich“, 
ſagte er. „Ihre Mutter, die Wittwe war, 
hatte auch eine merkwürdige Art und Weiſe, 
meine Hand zu drücken, und beim Abſchiede 
ſagte ſie ſtets: „Kommen Sie recht bald 
wieder, Herr Sekretär, meine Eliſe wird 
ſich ſehr freuen!“ Sie war wirklich auch ſehr 
freundlich gegen mich, freute ſich über die 
vielen Bouquets, die ich ihr ſandte, und ließ 
mich auf allen Ausflügen ihren Umhang tragen. 
Und wie es zu gehen pflegt — — eines Tages 
faßte ich einen großen Entſchluß, zog meinen 
Frack an, ſetzte den Zylinder auf und wollte 
meine Handſchuhe anziehen. Aber du großer 


„Du haſt es gehabt, alter Junge. Es 
lebe die Hoffnung! Laß Laura und Eliſe 
laufen! Proſit! Auf die Dritte!“ 

Er lächelt vor ſich hin, während er ſein 
Glas bis auf den Grund leert und wieder 


melancholiſch wird. „Du meinst es gut 
mit mir. Aber es nützt alles nichts, Haus! 
Gegen Uuglücksbazillen wird kein Mittel 
erfunden — und ſie ſind doch die ſchlimmſten 
von allen,“ vollendete er barſch. 

Ich beobachtete ihn ſcharf. „Sage mir 
einmal, mein lieber Freund, die Dritte — 
du biſt mir etwas verdächtig! Sie exiſtirt 
doch wohl nicht ſchon!“ 

Er hat plötzlich etwas bei feinen Stiefeln 
zu ſchaffen. „Ach, wo willſt du hin, bewahre! 


Himmel! Sie halten einmal in dem zarteſten Ich 


vorſchriftsmäßigen Weißgrau geſchienen! jetzt 
ſahen fie ans, als wenn ich Kohlen damit 
getragen hätte. Der Kuckuck mag wiſſen, wer 
ſie gebraucht hatte. Ich ſtarre noch ganz ver⸗ 
blüfft meine ſchwarzen Finger an, als meine 
Wirthin eintritt. Ich theile ihr mein Miß⸗ 
geſchick mit, und ſie weiß Rath. „Geben 
Sie her, Herr Sekretär; in zehn Minuten 
bringe ich ſie ihnen weiß Schnee.“ 

Ich denke nichts böſes, ſondern vermuthe, 
daß fie die Haudſchuhe in irgend einer 
Flüſſigkeit wäſcht. Als ſie ſie mir wieder⸗ 
bringt, ſehen ſie auch wirklich ganz anſtändig 
aus. Du kenuſt ja meine große Kurzfichtig- 
keit. Ich frage alſo gar nicht, ſondern ziehe 
ſie an und begebe mich auf den Weg zu der 
Wittwe. Mama iſt ausgegangen, und Fräu⸗ 
lein Eliſe empfängt mich allein in der Wohn⸗ 
ſtube. Ich nehme ihr gegenüber Platz. Sie 
ſieht ſehr verlegen aus, ich bin auch nicht 
ganz gefaßt und zermartere mein Gehirn, 
eine paſſende Einleitung zu finden. „Es iſt 
ſchönes Wetter heute“, ſage ich endlich, um 
doch etwas zu ſagen. 

„Aber, Herr Sekretär, es regnet ja!“ 

Es goß wirklich in Strömen herab. Die 
Unterhaltung gerieth wieder ins Stocken, 
und in meiner Verlegenheit ſtreiche ich ein 
paarmal mit der Hand über die Stirn, wie 
ich ſonſt ſo zu thun pflege. Zuletzt fange ich 
an, von allerlei gleichgiltigen Dingen zu 
ſprechen, ſtets mit dem Gefühl, daß Eliſe 
nicht recht zuhört. Sie antwortet ſehr kurz 
und zerſtreut, gleichzeitig zuckt es ſo merk⸗ 
würdig in ihren Mundwinkeln. In ihren 
Augen funkelt und leuchtet es, während ſie 
meinen Handbewegungen folgt, die dadurch 
natürlich immer nervöſer und verzweifelter 
wurden. 

Endlich erhebt ſie ſich und geht nach der 
Thür. Ich ſehe von hinten, wie ſich ihre 
Schultern krümmen, und ihre Stimme klingt 
halb erſtickt, als ſie ſagt: „Ich will doch 
einmal ſehen, ob Mama zurückgekommen iſt!“ 

„Nein! Um des Himmels willen nicht!“ 
rufe ich in Todesaugſt aus. „Fräulein Eliſe!“ 
Sie ſteht ſtill und ſieht mich wieder an. 
„Wiſſen Sie denn nicht, warum ich heute 
gekommen bin?“ Ach, Eliſe, es iſt eine 
ernfte und entſcheidende Stunde in meinem 
Leben, in welcher ich Ihnen geſtehen muß, 
daß ich Sie liebe, daß mein Herz“ — bei 
dieſer Wendung lege ich natürlich nach Schick 
und Brauch die Hand auf die betreffende Stelle 
—, „daß mein Herz treu und innig — —.“ 

Da! Eben in dieſem kritiſchen Augenblick 
geſchah etwas Fürchterliches. Unerwartetes. 


Eliſe, meine Eliſe lachte plötzlich laut auf, 


und ſie lachte ſo, daß ihr die Thränen über die 
Wangen liefen. € 

„Eliſe! Ihr Hohn in dieſem Augenblick 
— — —. Ich ſpringe auf. 


„Ach, Herr Sekretär, Herr Sekretär!“ jagt | 
„Es iſt zu 


ſie unter beſtändigem Lachen. 
— ergötzlich! Und fie lacht, bis fie nicht 
länger auf den Füßen ſtehen kann und ſich 
auf einen Stuhl niederfallen läßt. 

„Ich bedaure unendlich, daß ich mich 
ſo lächerlich gemacht habe!“ Ein zermalmen⸗ 
der Blick, eine tiefe Verbeugung — un 
donnernd ſchlage ich die Thür hinter mir zu. 
Noch auf der Treppe höre ich ihr Lachen. 
Ich hätte ſie in dieſem Augenblick ermorden 
können, die kokette Schlange!“ ; 

Wie ich nach Haufe gekommen bin, weiß 
ich heute noch nicht. Ich ſchäume, ich raſe 
im Zimmer umher. Dann fällt mein Blick 
zufällig auf den Spiegel. Ich ſtehe wie 
verſteinert. Was war das? — — Mein 
ganzes Geſicht iſt voll von weißen Flecken, 
und auf meinem Rock — gerade auf der 
Stelle, wo mein blutendes Herz ſitzt — 
finden ſich fünf weiße Finger, der Abdruck 
meiner Hand. Denke dir meine Gefühle! 
Sie laſſen ſich nicht beſchreiben. Meine 
Wirthin, dies Frauenzimmer, hatte meine 
Haundſchuhe mit Mehl weiß gemacht. Ich 
rächte mich natürlich fofort, indem ich aus⸗ 
zog. Ohue Abſchiedsbeſuch verſchwand ich. 
Einen Brief, den die Wittwe mir am 
nächſten Morgen ſandte, warf ich ungeöffnet 
ins Feuer.“ 

„Na“ — er ſah mich traurig an und 
ſchenkte ſich ein neues Glas ein — „giebſt 
du jetzt zu, daß ich ganz ungewöhuliches 
Pech habe?“ 


„Na, na!“ 

Er ſieht mich flehentlich an. „Haus! — 
ich kann doch nicht dafür!“ 

„Nein, höre, Menſch! Du biſt ja ein 
reiner Don Juan, ein Maſſeumörder.“ 

Er ſetzt ein ſehr zerknirſchtes Geſicht auf. 
„Ich bin nun einmal nicht von Stein. Schon 
als Knabe hatte ich ein weiches Herz; dafür 
kaun man doch nicht, und — und es giebt 
hier ſo reizende Mädchen.“ 

„Die Entſchuldigung läßt ſich hören,“ 
antwortete ich. „Du haſt mildernde Um⸗ 
ſtände für dich. Aber ſage mir einmal, 
wie heißt denn dieſes neue Wunder? Ich 
kenne doch fo ziemlich alle hübſchen Mädchen 
hier in der Umgegend.“ 

„Wie ſie heißt?“ er fuhr verlegen mit 
der Hand über ſeine Stirn. „Ja, ſiehſt du, 
das weiß ich ſelber noch nicht. Die Sache 
iſt überhaupt ſehr unklar, etwas einſeitig, du 
verſtehſt wohl. Vorläufig ſeh' ich ſie nur 
jeden Tag an meinem Hauſe vorübergehen. 
Ich verſichere dich, ſie iſt reizend, geradezu 
bezaubernd. Der erſte Blick aus ihren 
braunen Augen, der mich zufällig ſtreifte, 
hat mich zu ihrem Sklaven gemacht. Aber 
der Gedanke, daß ich eines Tages dieſem 
Mädchen von Angeſicht zu Angeſicht gegen⸗ 
überſtehen und mit ihr ſprechen könnte, hat 


etwas Ueberwältigendes für mich.“ — Das 
Feuer der Begeiſterung in ſeinen Augen 


erloſch plötzlich. „Ach, wenn ich doch nicht 
io unheilbar unglücklich wäre!“ 

„Mein alter Freund, bilde dir doch ſelber 
nicht ſo etwas ein! Aller guten Dinge ſind 
drei, und ich bin dein Freund. Selbſt wenn 
es des Oberpräſidenten einzige Tochter wäre, 
ſollſt du ſie haben! Verlaß dich auf Hans! 
Proſit! Ueber ein Jahr biſt du verheirathet!“ 

Mein Vertrauen munterte ihn augen⸗ 
ſcheinlich anf. Er fing an, der Sache näher 
zu kommen. „Wenn ich nur einen An⸗ 
knüpfungspunkt hätte!“ ſagte er. 

„Laß das meine Sache ſein! Ich werde 
ſchon dafür forgen. Aber wir müſſen fie erſt 
näher keunen lernen. 
Beſchreibe!“ 

„Mittelgroß.“ 

„Das einzige Kleidſame für ein Mädchen. 
Ich haſſe die langen Stangen. Meine Dora 
iſt auch mittelgroß. Weiter!“ 

„Blond.“ 

„Ich ſehe du haſt Geſchmack; es giebt 
nichts Lieblicheres als ein blondes Mädchen. 
Proſit! Alſo auf die Blonde!“ 

„Eine ſüße Stumpfnaſe,“ fuhr er fort. 
Braune Augen.“ 

„Braune Augen! Stumpfnaſe!“ 

„Sie trägt gewöhnlich ein weißes Pelz⸗ 
barett und ein blaues Jacket mit ſilbernen — “. 

28 Pechvogel! Das iſt meine Ver⸗ 
lobte!“ 


Mannigfaltiges. . 
(Ueber die Abendſtunden des 
Kaiſers) im häuslichen Kreiſe erzählt die 
„Köln. Ztg.“: Man weiß, daß der Kaiſer es 
liebt, daß ihm abends im häuslichen Kreiſe 
ein ſchönes und eruſtes Buch vorgeleſen wird, 


dl während er dabei nicht ſellten zeichnet und 


Skizzen entwirft. Die Hofdame Frl. von 
Gersdorff, die ſich durch ein fein ausgebildetes 
maleriſches Talent auszeichnet, hatte bei 
einer Berliner Wohlthätigkeitsveranſtaltung 
im vorigen Winter eine ganze Reihe von 
Skizzen der nächſten kaiſerlichen Umgebung 
ausgeſtellt, die bei ſolchen Leſeabenden auf⸗ 
genommen worden waren. Die Kaiſerin 
pflegt ſehr häufig ſelbſt vorzuleſen. 
(Eine Belohnung der Sparſamkeit 
durch den Grafen Balleſtrem.) Der 
Reichstagspräſideut Graf Balleſtrem hatte 
aus Anlaß der Hundertjahrſeier feinen 
Arbeitern eine Summe von 100 000 Mark 
geſpendet, welche in auf den Juhaber lauten⸗ 
den Sparkaſſenbüchern angelegt und mit 5 
Prozent verzinſt wurden. Nachdem nun die 
Mehrzahl der Beſchenkten in der Zwiſchen⸗ 
zeit das Geld bereits abgehoben hatte, hat 
Graf Balleſtrem jetzt die Einlagen der 
anderen Arbeiter, welche die Beträge bis 
dato ſtehen ließen, um das Doppelte erhöht, 
und zwar zur Belohnung für den bewieſenen 
Sparſamkeitsſiun der Leute. 
(Selbſtmorde.) Prof. Dr. Bork, der 
zweitälteſte Oberlehrer am königlichen Prinz 


Wie ſieht fie aus?“ 


[Heinrich⸗Gymnaſium in Schöneberg bei 


[neuen Liebe. Jokai verliebte ſich in die 


Berlin, hat ſich in feiner Wohnung infolge] Schauspielerin Bella Nagy, die in einem 


eines plötzlich aufgetretenen ſchweren Nerven⸗ 
feidens erſchoſſen. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt eine Frau und ſechs Kinder. — Wie 
weiter gemeldet wird, hat ſich der Ritter⸗ 
autsbeſitzer v. Sametzki in feinem Schloſſe zu 
Nen⸗Kunzendorf in Schleſien erſchoſſen. — 


Wegen betrügeriſchen Baukerotts wurde vor] d 


kurzem der Fouragehändler Knipp in Elber⸗ 
feld gefänglich eingezogen. 
derſelbe nun im Gerichtsgefängniſſe in ſeiner 
Zelle an ſeinem Halstuche erhängt. — Der 
Pfarrer an der Predigerkirche in Zürich 
Rudolf Gſell, der am 6. November im Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeß gegen feine Frau vor Gericht 
erſcheinen ſollte, hat ſich nachts vorher 
erſchoſſen. 


„(Engliſche Unverſchämtheit.) Eine ſehr 
zeitgemäße Reminiszenz über den Schwarzen Adler⸗ 
orden und deſſen Werthſchätzung auf engliſcher 
Seite geht den „M. N. N.“ aus Leſerkreiſen zu. 
Im Jahre 1861 war Lord Clarendon zum eug⸗ 
liſchen Krönungsbotſchafter bei der Krönung 
König Wilhelm I. von Preußen auserſehen. Der 
König hatte der Queen mitgetheilt, er beab⸗ 
ſichtige, Lord Elarendon den Schwarzen Adlerorden 
zu verleihen, Allein dieſe Ehre wurde abgelehnt 
in Gemäßheit der in Eugland feſtſtehenden Regel, 
welche es Staatsmännern verbietet, fremde Orden 
auzunehmen, außer unter ganz beſonderen Um⸗ 
ſtäuden, wie z. B., wenn ſie der Ueberbringer des 
Hoſenbandordens für einen fremden Souverän ge⸗ 
weſen ſind. Die Ueberbringung des Hoſenband⸗ 
ordens wurde alſo in England als eine bedenten⸗ 
dere und wichtigere Angelegenheit augeſehen, als 
die Krönung eines Königs von Preußen. Der all⸗ 
mächtige Premierminiſter Lord Palmerſton hatte 
dazu die Unverſchämtheit, am 24. September 1861 
der Königin Viktoria anf ihre darauf bezügliche Anz 
frage deu Beſcheid zu geben, das Auerbieten genüge, 
„weit Lord Clarendon inberracht kommt, kann er, 
meiner Meinung nach, da er den Bath und den 
Hoſenbandorden hat, nicht glauben, daß irgend ein 
anderer Orden () eine weitere Auszeichnung für 
ihn ſein wird.“ Dem Prinzgemahl wurde die un⸗ 
angenehme Aufgabe überlaſſen, unterm 6. Oktober 
„seinem lieben Vetter“, dem König Wilhelm I., von 
dieſem heſchämenden Beſchluſſe der britiſchen Re⸗ 
gierung Preußen gegenüber Mittheilung zu machen, 
nachdem die Königin Viktoria zuvor ſchon den 
König Wilhelm durch ſeine Gemahlin Augufta 
hatte vorbereiten laſſen. Prinz Albert, dem die 
Sache peinlich genug geweſen ſein mag, fand keinen 
anderen Vorwand, als die Berufung auf die vor⸗ 
hin ſchon charakteriſirte Gepflogenheit und fügte 
hinzu, Lord Clarendon habe als auswärtiger 
Miniſter jo vielen Leuten die Aunahme fremd⸗ 
läudiſcher Dekorgtionen verweigern müſſen, daß 
es jetzt peinlich für ihn ſei, ſelbſt einen auslän⸗ 
diſchen Orden aunehmen zu ſollen. 


(Millionär und Jourualiſt.) Man 
ſchreibt den „Münch. N. N.“ aus London: 
Der bekannte amerikaniſche Multimillionär 


Pierpout Morgan erzählt eine hübſche Ge⸗ 


ſchichte, wie ibn während feines letzten Auf⸗ 
enthalts in London ein Journaliſt fing. Der 
Vertreter einer großen Londoner Zeitung bat 
ihn ſchriftlich um ein Juterview. Morgan, 
ein ausgeſprochener Feind des Jutervieweus, 


Miunte werth. Prompt kam die Antwort 
zurück, der Journaliſt reflektirte auf zwei 
Minuten zu Morgaus eigenen Bedingungen. 
„Meine Neugier war rege“ erzählt Morgan, 
„und ich gab Befehl, ihn vorzulaſſen. Er 
gab mir 400 Mk. und wir ſprachen zwei 
Minuten. Als er ſich erhob, frug ich ihn, 
warum ihm ſo viel darau gelegen ſei, mich 
zu ſprechen. Er antwortete gelaſſen, er habe 
eine Wette von 2000 Mk. gemacht, es werde 
ihm gelingen, mich in ſeiner Eigenſchaft als 
Zeitungsvertreter zu ſprechen“. 

(In der Familie Moritz Jokais), 
des berühmten magyariſchen Romanſchrift⸗ 
ſtellers, ſpielt ſich zurzeit ein tragiſcher 
Kouflikt ab, den der erregte Dichter ſelbſt in 
öffentlichen Erklärungen beleuchtet und der 
in ungariſchen Blättern lebhaft beſprochen 
wird. Jokai, der ſich bekanntlich vor zwei 
Jahren mit der jungen Schauſpielerin Bella 
Groß vermählte, legte, wie alllährlich, auch 
am 1. November v. J., dem Tage von Aller⸗ 
ſeelen, einen Krauz auf das Grab ſeiner 
erſten Gattin, deſſen Schleifen die Inſchrift 
trugen: „Der Gattin Moritz Jokais, Roſa 
Laborfalvi.“ Dieſer Kranz wurde am nächſten 


Morgen mit zerriſſenen Schleifen vorge⸗ 
funden. Jokai veröffentlichte darüber 


eine Erklärung, in der es heißt: „Wer 
immer dieſer mir Uebelwollende war, der 
dieſes Grab geſchändet und mich in meiner 
reinſten Pietät verletzt hat, gegen den fehlen: 
dere ich meinen ſchwerſten Fluch; die Fried⸗ 
hofsdirektion aber und die Grabwache mache 
ich verantwortlich dafür, daß ſolch unerhörter 
Frevel ungehindert geſchehen konnte.“ Nun 
ſtellt ſich heraus, daß der Fluch des Dichters 
ſich gegen deſſen eigene Tochter, Frau von 
Feszty kehrt, die — wie es heißt, in der 
Meinung, der Krauz rühre von der jetzigen 
Frau Jokai her — die Schleifen mit der 
Widmung zerriß. Jokai ſelbſt bringt dieſes 
Ergebniß der Unterſuchung zur Keuntniß und 
fügt hinzu: „Jufolge dieſer Verſtändigung 
habe ich bei der Polizei die Anklage vorge⸗ 
bracht, daß dieſe grabſchändende Uebertretung 
ſtreng beſtraft werde.“ — Einem Artikel des 
„Lokalanzeigers“ entnehmen wir hierzu noch 
Folgendes: Vor zwei Jahren erwachte in 
dem Siebzigjährigen der Johaunistrieb einer 


Nachts hat ſich] L 


antwortete kurz, feine Zeit ſei 200 Mk. pro] 


ſeiner Stücke die weibliche Hauptrolle geſpielt 
hatte. Den fleheutlichen Bitten der Tochter, 
den Warnungen aller feiner Freunde taub, 
heirathete der verliebte Greis die junge 
Schauſpielerin. An der Stelle ihrer Mutter, 
die Fremde, die Jüdin walten zu ſehen, war 
er Tochter unerträglich. Nach mehreren 
unerquicklichen Zankſzenen, die all' die frühere 
Liebe tödteten und vergifteten, war eines 
Tages das Ehepaar Feszty aus der väter⸗ 
lichen Villa, aus Budapeſt ohne jeden Ab⸗ 
ſchied verſchwunden. Arpad de Feszty war 
mit ſeiner jungen Fran nach Florenz gereiſt 
— es war mehr eine Flucht geweſen, zu der 
ſie nur das unerläßliche Reiſegepäck mit⸗ 
nahmen — und ließ ſich dort nieder. So 
mächtig war der Zauber des Namens Jokai 
in Budapeſt, daß damals nichts von dem 
Streite in ſeinem Hauſe in die Oeffentlich⸗ 
keit drang, obwohl das Verſchwinden Arpad 
de Fesztys und ſeiner Frau in allen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen Wochen hindurch lebhaft er⸗ 
örtert wurde. Der traurige Fall am Aller⸗ 
ſeelentage hat die Bewohner der ungariſchen 
Hauptſtadt alarmirt. Die Leidenſchaft des 
alten Jokai, die Erregung der Tochter, die 
das Grab der Mutter durch den Krauz der 
Stiefmutter beleidigt glaubte, trüben das reine, 
erhabene Bild, das vor den Augen des un⸗ 
gariſchen Volkes den Großen unter ſeinen 
Dichtern darſtelite. Alle guten Geiſter Un⸗ 
garns find bemüht, den peinlichen Konflikt 
beizulegen. Moritz Jokai, der am 19. Februar 
1825 geboren iſt, ſteht heute im 76. Lebens⸗ 
jahr. Man hat den jugendlichen Greis glück⸗ 
lich geprieſen, als er mit ſeiner jungen 
zweiten Frau auf der Hochzeitsreiſe nach 
Wien kam und heute gilt von ihm das Wort, 
mit dem Sophokles die Oedipustragödie ab⸗ 
ſchließt: 

Drum der Erdenſöhne keinen, welcher noch 

entgegenſchaut, 
Jenem Tag, der Tage letztem, preiſet glück⸗ 
ich fürderhi 


1 x 
Eh' er, frei von Noth und Draugſal, feines 
Br Daſeins Ziel erreicht.“ 


— nn, 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 3 5 Danziger Produkten⸗ 

rie 
vom Freitag den 8. November 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 2 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
hochbunt und weiß 766 Gr. 167 m 
binde bunt 753 Or. 165 Me., inläud. roth 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 137 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656-695 Gr. 119—134 Mk. bez. 
Bauen ver — von 1000 Kilogr. tranfito 
Mk. be 


Rohzucker per 50 Kilogr. 
Maden 880 Trauſitpreis franto Mech 
waſſer 6,97¼—7,02¼ Mk. inkl. Sack bez. 
705 Mk. inkl. Sack Gd. — Rendement 788 
Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 5,42%, Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 8. November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
regueriſch. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Conraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


x vom bisher 

ro 50 Kilo oder 100 Pfund 8 
5 dir Mark Mark 
15,0 15,40 
14,40 14,40 


Weiszengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00 
Wefzenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl o 
ee e enyeBl 

Weizeu⸗Kleie 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0/1 


2924 „„ 
9693232324444 „4 „44 


29« „ 


Roggenme . 
Roggenmehl 1. 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie - 
l Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Garten e Nr. 


. 2 01 


—U— >. 


2 „„ 
„ „ „% % % „%ũ%rõ U ꝑ „% „% %% „„ „6 „„ 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Geer ge Nr. 


Gene. 


Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 

Gerſten-Futtermehl . 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze ! 
Buchweizengrütze U 

. — Ä — —5.e.— — ͤ — 


10. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.15 Uhr. 

Mond⸗Uuterg. 8.49 Uhr. 


11. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.20 Uhr. 


—— 2 2 
—ͤ—hlE ! E —õTꝛ „ > 
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205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 18. Ziehungstag, 8. November 1901. Vormittag. 
Rur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
z beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
3 12 38 85 250 87 707 43 938 77 1226 42 312 476 


518 618 88 753 887 921 2213 334 473 88 543 
85 3001 22 47 228 433 572 94 683 718 938 50 4018 


& 
8 


n een e BB 2er 
19 29 (1000) 150 
65 948 8031 270 80 504 556 38 9019 31 40 836 


% (3000) 444 611 (500) 828 53 55 904 

10063 80 90 126 261 622 715 32 11081 103 18 362 
200 659 751 80 865 990 12080 222 47 444 97 (500) 
514 640 806 13025 126 579 761 (1000) 829 (8000) 
14007 (500) 63 165 294 407 504 23 71 618 764 836 98 
15019 151 298 567 (3000) 734 811 (600) 80 49 948 
16233 304 97 420 510 76 957 17144 229 425 619 766 
813 91 918 18149 228 392 488 513 632 775 77 847 
906 19083 85 521 723 87 814 

9 

83 960 22116 205 44 
514 719 24490 937 2 25113 22 94 226 414 655 


952 
75 77 122 29 724 50 832 78 964 31320 


624 28 (500) 628 58 75 708 825 922 99 32021 146 
80 (1000) 200 440 94 586 644 945 33087 127 95 363 
479 (500) 620 66 76 711 821 45 34034 60 228 36 452 
75 538 607 788 820 61 911 35452 573 76 925 36113 
209 26 819 432 (500) 778 928 37018 71 119 325 79 
400 49 54 517 626 75 38369 612 753 831 39050 65 
116 72 232 304 10 38 461 611 51 775 
»— 4.0062 (500) 93 366 445 68 71 954 73 (3000) 41156 
0 236 418 551 688 735 927 42361 434 826 85 
18 (3000) 43095 272 326 66 470 547 60 98 675 768 

883 44108 68 320 89 (1000) 484 581 666 781 90 890 
915 45000 51 862 79 515 71 875 46016 216 382 486 
565 87 718 875 949 47049 169 (1090) 272 309 400 8 
35 41 87 508 (500) 88 617 64 78 48337 417 534 671 
709 827 49084 103 543 695 791 814 40 74 
— 50045 271 331 35 456 534 88 48 690 51402 739 
66 52038 55 270 84 357 562 618 745 53018 (500) 
121 81 91 833 506 24 885 940 54093 836 413 16 544 
685 88 90 819 56 55025 81 232 862 443 81 600 13 59 
86 854 99 56079 310 16 76 (1000) 422 26 771 812 30 
921 57023 260 460 (1000) 86 558 888 (3000) 919 25 
58096 (1000) 158 64 239 819.426 62 85 665 797 907 
59143 69 223 352 652 91 738 809 918 33 
-- 60114 51 258 80 428 510 790 899 920 21 51 61151 
202 695 62133 (1000) 58 80 247 404 41 87 516 84 (500) 
41 671 89 705 53 (500) 829 922 63404 34 587 609 
781 817 56 986 98 64074 521 672 700 67 817 65144 
242 (500) 848 57 478 504 (1000) 69 818 979 97 66079 
89 107 86 250 (500) 835 47 412 66 562 80 841 998 
67053 870 96 464 513 30 83 790 68020 (500). 21 45 
E00) 101 214 470 673 96 97 860 69168 259 425 85 

75 610 742 63 894 

70502 75 71021 97 144 85 882 405 59 525 631 91 
735 37 55 801 62 929 72050 162 94 257 86 (500) 817 
47 59 (500) 70 73 469 516 89 68 824 73043 281 87 
616 73 605 748 872 978 74002 509 (1000) 50 (1000) 
657 706 71 813 (500) 906 75358 464 97 609 76229 
&5 345 422 (3000) 43 77006 222 411 504 5 68 655 
78011 60 80 292 98 201 15 475 708 858 79007 
101 14 524 601 773 93 933 83 

80061 208 (500) 326 551 767 77 81027 43 53 159 
228 800 (600) 492 575 614 21 80 866 82085 92 433 
Be 05 18 14 911 (500) 83057 169 216 600) 42 

501000) 89 419 605 807 7 (500) 


8 


= 8 5 84106 208 
84 Ge —. 000) 210 85114 452 619 715 80 818 
84 425 34 57 576 


915 88061 (500) 230 67 
68 89064 227 409 548 92 646 60 (000 727 


90363 415 28 71 91 556 67 804 959 91433 (500) 
26 47 742 88 


1 660 700 12 31 
84500) 95100 77 216 87 887 426 558 78 716 40 
75 814 50 998 96316 492 504 42 62 82 815 908 
97008 21 223 95 808 14 81 466 98025 37 88 176 242 
86 875.94 461 © 763 832 901 2 6 09250 801 80 500 
100015 530 75 757 962 77 101110 27 200 406 88 
62 75 566 669 76 709 25 819 102124 203 9 99 516 
784 85 926 103222 50 92 418 52 70 500 29 601 17 75 
763 858 104030 409 632 54 986 45 (500) 105004 51 
(500) 122 43 91 478 606 32 962 106159 62 377 500 92 
604 745 88 950 53 107234 (500) 369 687 795 907 
108091 295 807 14 407 599 602 787 969 109122 88 
858 404 48 568 626 72 84 781 
95 483 646 854 941 44 111114 200 99 
887 970 112240 520 74 687 91 876 
7 78 312 441.549 864 65 923 65 88 


€ 


99 114280 322 51 401 88 764 71 9 11 

122 81 817 41 (1000) 64 

931 51 117423 27 57 894 943 118006 307 548 

119198 (3000) 219 20 39 322 53 416 53 616 63 735 
120053 268 326 (500) 494 769 888 92 95 907 59 


) 
122160 219 318 76 571 723 38 6 
331 96 512 616 992 124121 (500) 56 88 789 836 60 
125178 85 307 742 78 809 55 88 945 126016 124 231 
63 408 23 56 60 636 707 891 127089 208 49 899 622 


2882 


5 
2 
8 
® 
8 
S 
S 
E 
1 
8 
& 
S 
pe} 
2 
8 
8 


61 128000 294 523 607 (1000) 30 791 129226 401 
89 ö 


3 137901 67 (1000) 97 401 84 518 27 610 
921 95 138275 358 491 Ge 823 — 57 61 68 973 


751 895 142121 228 643 745 800 905 
123008 108 249 (500) 485 640 791 840 934 67 144071 
87 154 284 575 644 93 916 17 83 145105 18 211 299 
558 (500) 603 88 800 926 146006 61 74 325 89 462 655 
781 809 27 915 31 58 82 86 (1000) 147055 270 418 
810 21 28 901 (1000) 44 72 148010 25 519 678 899 
149141 262 329 41 56 (500) 68 457 68 747 820 (3000) 
946 966 


150097 (3000) 197 289 408 83 45 49 613 23 
(1000) 52 895 151025 (1000) 433 57 711 60 89 152339 
42 412 680 153040 172 214 18 22 92 340 608 (500) 81 
(500) 154058 112 86 228 330 529 32 820 93 946 155116 
(500) 266 351 462 508 657 757 (3000) 819 903 (500) 
80 156145 61 232 (1000) 828 50 452 81 577 620 27 
755 952 62 157176 250 (1000) 339 66 649 814 82 937 
158129 471 78 525 674 842 913 66 92 159150 297 530 
85 656 999 

160178 586 (1000) 687 161007 66 78 172 433 67 
80 653 723 88 985 (1000) 162002 156 69 273 324 
(3000) 45 526 87 91 631 826 976 163003 102 274 
802 (1000) 47 (500) 457 564 74 875 889 164028 65 114 
54 462 501 2 6 16 673 715 840 42 165000 12 13 (500) 
195 220 641 96 747 92 96 810 931 166039 97 335 428 
49 75 (1000) 82 (500) 91 689 887 970 99 167378 564 
725 84 (500) 865 168094 (500) 120 (1000) 204 490 560 
789 (1000) 864 929 (500) 169004 75 120.(500) 458 935 
89 (500) 


170342 501 33 82 93 607 996 171305 89 51 68 
427 68 719 873 919 50 73 172014 335 (500) 97 537 
738 879 173082 434 95 725 85 861 172055 (500) 240 
79 856 556 620 35 98 794 (500) 861 175425 522 640 
(500) 814 36 88 952 _176162 237 406 (1000) 51 54 743 
66 83 834 928 58 177159 95 286 401 42 46 98 850 
(500) 178062 (1000) 94 126 40 70 236 414 16 18 638 
752 80 868 (3000) 95 179285 426 90 98 606 726 77 
871 (500) 948 

180139 521 63 95 697 856 68 979 181019 88 59 
159 220 651 97 759 812 61 972 182136 285 370 99 
519 89 641 927 66 183141 359 412 507 9 54 626 89 
756 988 184057 249 354 519 46 82 607 74 786 845 

185007 47 102 on 370 71 515 735 935 60 90 
562 644 79 756 812 59 


187026 75 451 (500) 565 667 744 (500) 188069 
en 54 63 820 45 926 189140 800 605 46 
2 


190163 401 512 602 726 98 822 27 64 89 94 964 
(1000) 91 (3000) 88 191197 825 (600) 417 2 778 
192197 250 363 406 42 (500) 543 628 842 93 193085 
19) 258 87 847 431 600 14 894 943 194069 231 559 
69 649 718 822 195086 106 74 343 510 14 886 
196052 466 96 565 69 602 (500) 905 666 197302 626 
793 858 936 77 198037 106 44 (1000) 294 828 413 32 552 
64 720 75 887 953 199116 278 83 360 68 609 (3000) 

89 9 

= 7200063 49 (500) 105 289 843 90 404 93 (3000) 
519 88 602 800 922 (500) 201270 72 888 508 95 642 
202187 332 481 545 797 803 27 57 203279 858 
437 (500) 544 754 868 924 78 204144 57 329 57 95 
412 72 (500) 636 61 907 1446 205268 (1000) 311 (1000) 
36 40 424 61 581 89 715 992 206213 20 56 76 566 
626 53 723 91 843 (500) 64 84 99 961 (500) 207206 
496 585 49 886999 208007 (1000) 120 62 94 (600), 
463 536 75 805 8 931 20 104 212 307 439 5 
530 (1000) 674 793 874 (500) 920 34 

210002 108 9 275 84 362 211223 55 75 459 751 
847 984 95 212312 463 503 (3000) 4 32 65 690 751 
56 89 853 99 905 35 213330 447 503 41 (1000) 45 60 
881 211067 71 93 114 230 44 53 497 620 41 979 
215015 44 84 119 542 712 63 925 216129 204 33 
436 603 744 817 217089 99 265 379 505 89 625 56 
748 999 218188 382 83 406 12 86 501 70 934 
219093 159 233 (500) 419 56 (1000) 586 730 823 

0059 64 119 288 363 908 (500) 221062 131 
(3000) 96 551 602 (3000) 707 82 861 87 222089 
147 216 99 850 (1000) 440 (500) 603 (500) 44 57 73 701 
26 860 85 93 903 78 223069 76 234 54 353 567 85‘ 


609 752 846 7 = RE) 
27 84 814 224000 227 89 96 604 496 825 (00 701 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 18. Ziehungstag, 8 November 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 30 
44 137 268 (500) 992 77 499 647 720 26 61 1088 


883 640 47 (1 819 28 51 997 2569 3033 
&3 320 81 406 754 83 812 98 224 28 481 506 13 
90 705 62 68 836 929 5125 70 221 361 92 467 


10110 474 94 821 993 11073 104 26 69 249 485 
670 750 899 12018 61 76 104 77 200 409 88 49 502 
657 722 27 13069 78 95 250 837 585 97 990 14018 
(3000) 98 129 86 201 78 81 40 535 

8 4 777 877 16116 89 (500), 284 (1000 
895 99 405 9 98 550 91 601 740 62 90217068 141 


(1000) 11 68 900 50 25141 75 83 252 443 695 99 718 
80 992 26129 245 313 24 59 633 98 719 804 59 921 
27006 52 403 673 789 889 28087 273 94 486 570 684 
3 802 19 (1000) 905 29320 495 517 23 602 73 


30011 258 88 816 (500) 481 613 92 804 957 93 
31090 175 418 645 63 823 68 64 966 32018 813 405 
6 60 627 742 73 837 73 968 33162 94 (3000) 398 
457 505 81 659 922 34087 438 87 89 550 671 744 941 
86 35020 35 58 105 29 292 530 716 829 82 (500) 84 
88 943 36145 (1000) 208 89 238 421 60 733 96 877 
956 87 37016 180 301 (500) 51 75 703 (500) 917 
38167 89 425 519 20 90 627 800 932 39171 370 581 
710 24 42 900 86 66 74 (1000) 

40224 334 475 633 41617 44 806 42033 46 239 
834 (500) 79 671 707 51 69 823 43013 832 569 88 720 
81 (500) 923 75 (500) 91 44046 73 156 90 322 36 448 
45003 124 224 42 82 421 27 668 (1000) 88 (500) 46061 
166 230 35 (1000) 325 421 754 855 77 47234 302 434 
87 90 575 99 (500) 863 48007 107 8 204 66 485 506 
95 721 49488 596 831 73 93 (3000) 923 88 

50158 90 97 238 46 358 91 562 605 52 782 800 
51225 54 90 328 443 55 567 727 885 52194 326 827 
904 80 53033 47 152 57 447 49 59 (3000) 563 75 
76 628 (1000) 736 843 914 54034 190 588 657 77 786 
45 929 42 55231 35 474 675 94 904 56003 494 577 
623 834 68 73 57020 60 94 131 221 357 85 544 82 841 
944 58174 256 352 458 525 669 763 (500) 959 59026 
166 410 26 (500) 44 515 23 48 613 726 49 805 76 

60046 175 271 342 97 509 69 87 619 (500) 724 
= 805 (1000) 997 61111 79 247 620 86 67 85 753 

3 71 90 926 45 98 62018 325 408 80 511 692 93 
791 845 907 63000 57 (1000) 180 268 485 (1000) 505 
634 36 779 852 64046 524 529 695 746 65037 62 106 
(500) 492 627 80 85 937 82 98 66002 112 38 324 70 
433 70 547 (1000) 667 739 869 89 929 82 67143 79 
(500) 68066 68 261 86 301 644 796 851 (1000) 965 
2 69122 40 88 406 29 52 70 624 84 90 800 


20008 119 86 41 
91 


65 
59 71232 45 430 91 92 (3000) 631 3000) 716 
80  } 2091 215 252 600 993 622 


907 48 82 73144 282 825 38 574 765 4054 55 
88 141 241 359 94 96 830007 20 


53 (1000) 98 (500) 75147 216 330 400 518 665 76060 
75 265 566 
78023 153 201 59 


288 
8 
8 
N22 
2 

E 

S 

E 

3 

8 


987 ( 
92 782 810 905 17 (5 
872 79017 109 12 254 69 437 503 608 763 

80133 28 365 692 915 81126 305 556 618 888 89 
905 82141 394 419 81 639 58 749 800 906 37 98 
83209 33 45 331 77 549 996 84077 278 432 592 95 
(500) 696 709 11 887 85463 (3000) 762 854 922 
86039 124 292 520 695 860 75 97 87289 861 62 415 
88014 27 85 95 282 83 626 700 3 812 891 89116 2 
26 85 213 353 73 562 654 821 949 
90003 343 (500) 628 (500) 818 927 58 82 91116 
83 (3000) 41 213 71 (500) 78 96 443 67 77 528 67 
(3000) 78 739 820 806 32015 312 69 (500) 422 (1000) 
81 620(500) 859 71 93221 37 97 426 501 812 94362 
447 541 (500) 888 964 76 95009 50 54 178 204 95 
553 602 719 96122 216 62 98 379 491 533 (1 
93 998 97284 877 458 507 70 84 602 (500) 743 75 
& 902 98073 513 46 833 66 80 99078 115 40 293 
891 455 77 99 617 60 76 89 94 98 

100187 97 306 474 576 
(1000) 64 275 83 739 806 102057 

27 73 895 884 103190 580 672 86 718 104028 
84 295 314 26 98 520 652 701 48 105012 22 250 67 
486 531 52 634 51 735 817 26 972 106074 107 (1000) 
897 433 55 87 99 681 848 964 89 107213 40 75 95 


. 


508 614 31 39 745 857 955 108011 268 82 334 71 462 
90 109033 94 257 85 351 511 94 611 80 

110040 52 n 111224 (3000) 90 92 
475 615 72 786 90 112002 809 858 946 113112 
e 
114032 164 327 458 513 94 684 991 115 894 


448 51 504 764 77 97 857 920 95 116057 104 (1000) 
255 302 90 432 565 782 804 41 77 94 (500) 956 78 
(1000) 117003 296 536 639 713 118127 66 (500) 224 
483 98 563 704 119064 149 279 463 69 (500) 52 
629 724 41 815 931 

120087 49 en) 127 58 65 345 452 626 oe 
760 68 894 98 73 121184 455 62 (1000) 88 
822 122035 119 68 251 485 548 49 674 790 123230 
312 24 592 688 48 50 56 71 (500) 904 60 124002 118 
284 649 781 84 (1000) 898 125086 341 50 481 514 
636 90 708 80 31 78 126156 664 75 99 764 880 
990 92 (500) 127191 298 328 727 51 846 901 128120 


200 (3000) 19 84 397 404 16 635 715 30 898 922 
129052 265 326 34 424 521 (1000) 82 879 900 4 

130024 172 251 312 465 95 521 966 131033 199 
8326 543 617 783 818 132016 (3000) 86 187 326 678 
733 824 985 133091 (500) 278 322 551 66 667 908 28 
24 (500) 134086 213 878 441 48 602 731 872 988 
135091 218 397 471 708 22 873 915 136095 204 16 
79 525 45 622 84 776 137269 75 902 82 563 90 88 
622 86 911 77 138219 864 81 411 97 556 604 724 
839 139070 129 327 415 17 649 872 

140027 485 606 93 721 846 985 141090 102 11 66 
229 (500) 90 891 561 (500) 821 906 142008 62 (500) 
201 72 809 722 91 866 68 902 31 143125 73 255 71 
703 831 84 944 144072 167 211 816 507 42 697 735 74 
845 964 145004 73 240 452 66 96 554 904 69 146077 
158 233 (3000) 50 55 312 631 808 86 968 147074 
113 72 211 21 (3000) 53 58 314 23 406 14 598 747 
904 85 148033 60 83 374 447 520 788 809 949 
149128 212 42 609 818 40 

150458 60 614 98 818 50 983 (500) 151111 296 
426 508 (3000) 59 625 (3000) 28 997 152981 
153072 186 204 544 627 65 725 52 857 154202 564 
618 88 865 969 155235 414 502 25 614 54 63 741 870 
966 156150 (1000) 258 353 502 634 712 876 911 16 
(1000) 17 55 (500) 15 77040 43 57 142 239 881 (1000 
523 52 60 683 700 158084 188 98 (3000) 421 
548 (1000) 655 835 970 159260 66 505 13 25 (1000) 
677 (500) 88 94 99 750 857 62 958 62 

160028 317 734 801 90 931 161133 816 477 621 
81 721 (3000) 80 830 50 9%9 162082 113 86 (1000) 
88 232 305 76 440 544 624 801 993 163047 64 94 301 
41 93 (500) 449 600 29 792 801 23 921 30 164054 
232 321 36 583 634 772 74 90 910 165081 102 205 
391 98 524 67 665 79 (500) 818 166074 80 (500) 347 
413 70 579 619 (500) 20 167115 365 482 547 53 
168105 58 298 326 (500) 628 829 169080 90 156 231 
66 527 67 754 76 

170165 336 817 171081 158 208 388 623 (500) 722 
172006 61 165 204 10 13 65 576 634 798 806 (3000 
30_ 173142 814 87 971 174016 (1000) 116 89 56 27% 
437 591 608 777 925 175024 33 60 116 526 50 616 88 
755 176058 61 146 77 375 578 731 848 66 (3000 
85 177062 (3000) 67 (500) 178 252 341 460 615 65 
826 98 944 52 178066 234 561 642 798 179029 92 
897 475 638 60 (1000) 97 959 91 

180016 63 149 875 81 (1000) 487 530 61 611 79 
(500) 713 90 181221 61 77 95 374 407 75 737 55 917 
182013 60 108 75 237 890 586 644 94 821 917 183085. 
318 46 447 73 568 871 1841027 88 115 50 325 87 456 
764 865 973 185092 195 228 363 668 708 850 (3006 
63 952 74 186407 80 533 620 732 879 965 (3000: 
18703 276 (500) 461 582 668 93 (500) 704 24 829 985 
188195 229 420 516 49 778 984 189260 434 86 609 
85 53 777 (1000) 83 98 (500) 807 900 

190230 550 59 78 715 42 852 191017 254 368 
524 904 72 192112 69 380 412 14 594 745 952 
193022 60 125 814 55 510 625 927 194067 241 82 
449 87 675 81 715 60 911 195017 53 125 (500) 49 
294 300 537 54 74 615 196033 176 490 787 99 
197006 256 808 471 675 759 801 59 77 87 976 198021 
149 56 624 786 855 919 87 199219 361 770 

200072 211 41 342 497 866 (500) 903 93 201097 
161 (1000) 82 856 510 18 660 66 771 837 927 41 75 
202237 52 310 46 73 569 80 676 775 77 903 203002 
27 35 112 407 83 878 (500) 948 51 67_ 204014 570 
656 704 883 981 205095 122 32 55 540 88 709 67 
%0 80 206284 399 467 513 43 678 (500) 720 842 
207462 526 628 800 971 208285 (3000) 422 606 20 
— L 911 209008 151 238 860 501 810 75 924 


210189 268 846 414 577 853 87 959 211127 402 
512 22 642 754 82 89 212004 101 21 425 509 61 718 
46 213403 13 90 513 763 860 214008 23 684 831 
83 215050 804 415 665 216258 406 31 506 689 750 
813 33 904 217005 454 700 218078 92 446 94 535 
(500) 710 849 56 94 915 219056 130 84 202 410 40 
514 (500) 623 704 869 

220061 73 299 314 66 408 72 750 890 964 77 
221092 (1000) 163 381 85 502 (1000) 23 29 94 687. 
(3000) 96 (1000) 795 904 222104 96 275 (1000) 508 
95 683 915 88 223039 213 30 (1000) 317 523 65 6% 
778 (1000) 96 (500) 959 221014 (500) 59 (1000) 105 
93 206 12 (500) 85 312 (1000) 400 1 703 23 56 62 80 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 150000 Me., 
1 & 30000 Mk., 2 à 15000 Mk, 4 à 10000 Mk., 1 4 
5000 Mt, 83 & 8000 Mt, 117 4 1000 Mt, 228 & 
500 Mk. 

Berich g: In der Nachmittagziehung vom 7. 
November 11 Nr. 117632 flatt 120639 und Fer. 114552 
ſtatt 140852 gezogen. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


Rudolf 


Stets Neuheiten in 


Reichhaltige Auswahl in 


ſchnell, ſauber und billig. 


neuen Muftern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


. Sellner, 


Gerechteſtraße. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 3 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 9 


in nur 


hering⸗ 


\ ÖRIGINALVICTORIA 


SS HÄHMASCHNENgagp | 


I ie een Jens : 4% 


J. 


Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren., Damen- und Kinder - Niefel, 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballschuhe, 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge⸗ 
arbeitet zu anferft billigen Preiſen. 

Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter 
Form in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 


u Lufee 


Prylinski 


ezialität: um 


fie waherihte Sail. 


—— 


Generalvertrieb der \ N 
| 


I 


u 


i ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Krane and Nekonvaleszenten und bewäbrt 
ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzufänden der Atmungsorgane, bei ba 150 1 
= R f. U. 
2 > ehort zu den am leichteſten verdauli die Za 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen 2885 —— — — ie 
armut Kae = er N kat; 1 u. 2. 

a 3 wird mit großem olge gegen Nhachitis (ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit K alk nannte engliiche Kran beit) gegeben =: hi 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 


55 Fffen, dice ß 


Uniformen gifenbolz 1. und 2. gl. 
U. Zivilbekleidung ss ne, Bing 


Berggeist. Brikets 


Bequemstes, vortheil- 


haftestes F 
e eee eee 
Würfel-Brikets speciell arpe 


von IR) Ap erlin N., für Küchenfeuerung, sowie für Dampfkessel und | |. 
Bei am 2 nm a er bir gs Grüne Apotheke, er-. Locomobile. ’ 
Gere 9 7 — N - 8 Für die Provinzen Ost- und West- Preussen 1 
u htestrasse 16, 9 13 haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothete.| infolge günstiger geographischer Lage des Werkes j 


Bram Hiurzynski. und demgemäss billiger Fracht das billigste Braun- 


kohlen-Briket, 


Gustav Schiebel & Co. 
BERLIN N. W., Unter den Linden 43. 


An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt 
sind, suchen wir geeignete Vertreter. 


Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


ürt: Berlin, Dresden. 
Te one Paul Kruczkowski, 
authan . 
oggenrichtsiroh seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 


—— —e— BEE 
verkauft chiung 2 nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 


fi nimmt an zum] Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
F. Radmann que Hen und ken bei billgen — zu Originalpreisen von der privil Spocheke in Kosten, 1 
Bromberger Vorſtadt, Schachtel 


hr Buch vinz Por 2, zu beziehen, à 1,50 
Vartenſtraße 64 und Ulanenſtraße⸗Gcke. Preh S handbrause 25 en v. Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


FP 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 


Reiche 


Tuchmacherſtraße 12. Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. . 


deine reundl. Familienwohnung Heir me . 
; Aral 
per fofort zu vermiethen eirach vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig, 


2 


Trikotagen: 


sry 2 00 12⁰ 
Herren⸗Hemden 90 1“ 1% 6“ 
Herren⸗Jacken 

8 


mit Beſa ß Stück 45 70 T: Lc. 


erren⸗Hoſen & * 1? 5 


abe 759. 


Damen Jacken 
90 1˙ 1 


m. langen u. halblangen Aermeln, Stüd 
. 8 F 
ꝛc. 


Damen⸗Hemden 
30, an. 


mit Spitzen u. langen Aermeln, Stück 


Damen⸗Beinkleider 


mit Beſut :: 


Kinder⸗Trikots, 


geſtrickt und gewebt, in allen Größen .. von 


¶erren- und Mnaben- Westen 


geſtrickt, 2reihig, mit Treſſen und Kragen 


e 


N 


Rahatthücher an der Kasse gratis, | 


ieee Sd 


ı Jopp, Jeb. Kind, 


Nänmaschinen! M. Hoppe, g.! 
nn 20 ic RN 8 Kaufmann Seelig. 
illiger als die Konkurrenz, da i 
— reiſen laſſe, noch Agenten halte. Lriſir⸗ „ Salon 

3 Parfümerien, Seifen 

und Toilette ⸗Gegenſtände. 
Atelier künſtl. Haararbeiten. 
Diverfe Artikel zur — — 


= echt import. — * 
via London % 

v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee u 


in Origiual⸗Packeten A ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. rüſſ. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mar laut illuſtr. 


= pPrtioliſte, = 


oe sta, reinen 


a Mk. 2 ett 7 Kilo 
Ruſſiſche Thechandlang 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 


vis-à-vis s Hotel „Schwarzer Adler“. 


Külte⸗ u. Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


rt an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 
Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Dio Honigkuchenfabrik von 
Franz Richnow, Köslin i. Pomm. 


offerirt die 
rühmlichst bekannten aromatischen 


Könliner Pielierninse 


in Postpaketen von 9½ Pfd. franko 


nur gegen Nachnahme von Mark 
angefertigt. 


8,35 inkl, Verp. und werden etwaige 
5 Grahgitter 
N N A. eu 


Aufträge recht bald erbeten. 
werden billigſt 

Thor 
ELI deere 


Zuei freundl. möblirte Zimmer 
1 mit auch ohne Penſion billig 
Windſtraſte 5, III. 


zu verm. 


5 Zei 


GIS 


Breitestr. J. Alfred Abra Breitestr. 31, < 


empfiehlt ſein großes Lager nur gut erprobter Qualitäten 


Handschuhe: 


Spezial- Qualitäten. 
Damen⸗Handſchuhe, 30 

Ringwood geſtrickt, nur modefarbenn . Paar 2 
Damen⸗Handſchuhe, 10 

Fantaſie⸗Gewebe, weiß und farbig, reine Wolle, Paar 7 
Damen⸗Handſchuhe, 

woll. Trikots, mit hu Futter, alle Farben, Paar 7 


Damen⸗Handf chuhe, M 
Baar 7 


Reinwollene Trikots mit geſtreiftem Wollfutter 
| 
Baar A 


und eleganten Druckknöpfen 
Damen⸗Handſchuhe, 
in Teibis und geſtrickt, Krimmer mit Leder, Glacee mit 
Futter, in großer Auswahl zu billigſten Preisen. 


Reinwollene Trikots mit Seidenfutter und 
eee fan 


e Tr See 


Strickwolle, beſte deutſche und engliſche Qualitäten, garantirt richtiges Gewicht und farbecht, Pfund 1,20, 1,80 2,20, 2,40 . 


Damen- Wes len 


Stück 8 1? 20 dc. 


Grosse Posten gewebter und geſtrickter Tücher und Echarpes, Stück 35, 50, 90, 1,50, 2,00 etc. 


Pelz-Colliers, Pelz-Muffen in großer Auswahl. 


Streng feste Preise. 


57 


Wer Luſt hat 


Adınp RR ſich zu verheirathen, findet bei mir ftet3 große Auswahl in 
3 echt goldenen 333 und 585 geftempelten Trauringen, Paar 
BR — 7 von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fagons und ER 
auf von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold⸗ 
plattirte Trauringe Paar von 3 Mark an, unter Garantie 


der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umſouſt. Sämmtliche Nenarbeiten | 


und Reparaturen an Goldſachen ſauber und ſchuell. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Seglerſtraße 28. 


a οοοο 880 | - 
‚Kayser-Mähmaschinel & 


mit Kugellagergeſtelle 
und anderen praktischen Neuerungen in 
allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus or 


w. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lieber Schatz, loh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Schutzmarke „Schwan“ gemacht. In Znkuuft werde i,b bi 
} kein anderes Seifenpuiver wieder benutzen.“ 


Ueberall käuflich. 


Weber’s 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


ist die Krone aller Kaffee- 


verbesserungsmittel. 


Weltberühmt 
als der feinste Kaffeezusatz, 


Radebeul - Dresden. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


SSS SSS SS SDS 


Strümpfe: 


Damen⸗Strümpfe, 


Wolle, garantirt waſchecht 


50 
n Paar * 
Damen⸗Strümpfe, gewebt . Paar 75 95. 2 


er N. 8 
Herren Socken, „40 50 75 
Kinder⸗Strümpfe, t Mas, 


für das Alter von 
1—2 2—3 3—4 4—5 5-6 7—8 9—10 11—12 Jahren. * 


30 35 40 45 50 60 65 70 % 


ER 
echt, 


von beſter Wolle, und Boleros⸗Jäckchen mohair⸗ 
x garn geſtrickt, 
nin großer Auswahl. Tag 


Tun Sie gefälligst mein Schaufenster. 


SSS 00006 


lugo dich, 


Thorn, 


Problem a. 


Das beste elektrische Licht, das bis heute von # 
einer Lampe eines so kleinen Formates er- 
ugt wurde. 5 

Keine Streichhölzert Keine K 8 
Unabhängig von Wind und er k 


Westentasche- 


„Immer fertig“ 


Elektrische Lampe 


Nr. 51 für die Westentasche 13 2½½ cm, } 
Gewicht nur 110 Gramm. 5 

Nr. 31 für die Tasche 16 3 em, Gewicht nur 
180 Gramm. 

Nr. 1 heller leuchtend für alle Zwecke 
23 T4 em. Ohne Drähte, ohne Chemikalien, 
ohne jed. Feuersgefahr giebt „Immer fertig“ 
ein helles elektrisches Licht. . 
Unabwendbar nöthig für Hausgebrauch, um 

aus dunklen Zimmern, Böden, Kellern Gegen- 

stände zu holen. Offiziere, um nachts Karten, 

Wegweiser zu lesen, Meldungen bei Regen zu 

schreiben. Fabriken, wo ein offenes Licht 

ausgeschlossen. 

a Es kann in einem Benzin- oder Pulverfass ohne 

Explosionsgefahr zum Ableuchten verwendet werden. 

Elisabethstr. Aerzte zu allen Untersuchungen und bei Nacht- 

0 besuchen. — Die Erneuerung geschieht in etlichen 
10. 


— durch einfaches Auswechseln der Trocken- 


Preis, Hr. 51, Nr. 31 oder Nr. I Komplett Mk. 12,50, Porto extra. 


9 


-Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


in reicher Auswahl u. neuesten Mustern 


Erich Müller Nachflg. 


Wilhelma in Magdeburg. 


Allgemeine Berfiherungs-Wtien-Bejelfiänl, 


Für obige Geſellſchaft empfieh zur Eutaegesmahne von 
Anträgen, ſowie jeder Auskunft für pie Lebens, Renten⸗ 3 Unfall-, 
1 Transport-, Ausloſungs⸗, Kinder: und Volksver⸗ 


a Baderſtraße 6. II. 
J. v. Czarlinski, 
Generalagent. 


— — — 


